
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage. BVezugsvreisz Jn Merſeburg Monatlich für Abholer
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frei Haus; durch die Poſt bezogen Beſtellgeld beſonders
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Wenige Tage noch trennen uns von dem Weihnachtsfeſt, das ein
Feſt der Freude ſein ſoll und in früheren, beſſeren Tagen auch ein
Feſt der Freude ſtets geweſen iſt. Das Schickſal hat es aber gefügt,
daß gerade in den letzten Jahren zur Weihnachtszeit dunkles Sorgen
gewölk vor das fröhliche Feſt ſich geſchoben hat. Jm Jahre 1918 floß
am heiligen Abend Blut: in den Straßen Berlins lieferten die Truppen
der VolksmarineDiviſion, die ſich im Marſtall verſchanzt hatten, den
regierungstreuen Truppen des Generals Lequis ein blutiges Gefecht.
Um die Stunde, in der ſonſt in allen Häuſern die Weihnachtsbäume
angezündet wurden, wurden im Marſtall die Opfer der Berliner
Straßenſchlacht in Särge gebettet. Deutſchland wußte nicht, was werden
ſollte, und man verlebte die Weihnachtstage in banger Ungewißheit
über das künftige Schickſal unſerer Heimat. Das Weihnachtsfeſt des
Jahres 1919 ſtand noch unter den ſeeliſchen Eindrücken des Friedens
ſchluſſes und all der ſchweren Not, die das Jahr über uns gebracht
hatte. Wenn wir uns jetzt wieder anſchicken, das Weihnachtsfeſt zu
begehen, ſo können wir nicht umhin, feſtzuſtellen, daß ſich die Verhält
niſſe im Jnnern zwar beruhigt haben, aber die eigentlichen Wirkungen
des Unheilfriedens von Verſailles ſind gerade erſt jetzt, in dieſen
Tagen vor Weihnachten, wieder uns allen vor Augen geführt worden.
Jetzt erſt merken wir, wie arm wir geworden ſind. Der neue Reichtum
befindet ſich nur in den Händen Weniger, die große Mehrheit unſeres
Volkes aber iſt nicht in der Lage, Weihnachten ſo zu feiern, wie man
es früher gewohnt war. Vor allem iſt es die materielle Sorge, die uns
alle drückt. Wer iſt heute noch in der Lage, ſeinen Lieben, ſo wie es
früher war, Weihnachtsgeſchenke zu beſcheren Die Geſchäftswelt klagt,
daß das Weihnachtsgeſchäft noch niemals ſo ſchlecht geweſen iſt, wie
jetzt. Die Sorge um das tägliche Brot iſt zu groß, als daß man noch
an beſondere Geſchenke denken könnte. Wo irgendetwas geſchenkt
werden wird, da ſind es die allernotwendigſten Bedarfsgegenſtände,
die eigentlich ſchon längſt hätten angeſchafft werden müſſen.

Bezeichnend für die gegenwärtige Lage iſt ja, daß der Reichstag
ſich gezwungen geſehen hat, vor wenigen Tagen dem gewerblichen
Kuchenbackverbot zuzuſtimmen. Auch die gegenwärtigen Kämpfe um die
Seantubeſelbeng ſind bezeichnend für die Sorgen, die ſich diesmal nicht

vom Weihnachtsfeſt trennen laſſen. Es iſt nur ein magerer Notbehelf,
wenn der Reichsfinanzminiſter ſich bereit erklärt hat, den Beamten das
Januargehalt im Dezember ſchon auszahlen zu laſſen. Die Not im
Januar wird um ſo größer ſein. Am ſchlimmſten und übelſten iſt aber
jene große Zahl der Erwerbsloſen daran, die, ſchon ſeit Monaten vhne
Arbeit, ihr Leben von der Erwerbsloſen- Unterſtützung friſten müſſen,

die ſo karg bemeſſen iſt, weil wir eben ſo arm geworden ſind.
Ein trübes Weihnachtsfeſt naht heran. Schwer liegt das Schickſal auf

uns, aber doch dürfen wir die Verzweiflung nicht Herr über uns werden
laſſen. Der Verſailler Vertrag kann nicht ewig währen, und es ſind
ſchon Anzeichen vorhanden, daß es uns auch wieder beſſer gehen wird.
„Wenn etwas iſt, gewaltiger als das Schickſal, ſo iſt's der Mut, der's

unerſchüttert trägt.“ e
Deutſchland und die Entente.

Zur Abſtimmung in Oberſchleſien.
Die Botſchafter konferenz nahm, wie aus Paris gemeldet

wird, Kenntnis von den ablehnenden Antwortnoten Polens und Deutſch
lands zum Vorſchlage der Alliierten über die Volksabſtimmung
in Oberſchleſien. Die Konferenz beſchloß im Prinzip, zu einer
anderen Löſung zu kommen auf der Grundlage der Vorſchläge,
die auf der Londoner Konferenz gemacht worden ſind. Allerdings muß
zu einer Anderung des Vorgehens auch die Meinung Italiens eingeholt
werden, die heute nicht mehr zweifelhaft erſcheint.

Polniſcher Abſtimmungsrummel.
Aus zuverläſſiger Quelle wird den „Oppelner Nachrichten“ gemeldet,

daß von polniſcher Seite alle Leute, die von geborenen Oberſchleſiern
abſtammen, ſelbſt aber in Polen geboren ſind, von den Polen als Ab
ſtimmungsberechtigte angeſehen und zur Abſtimmung geſchickt werden
ſollen. Es ſollen bereits entſprechende Beſcheinigungen ausgeſtellt worden
ſein, Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, ſo würde dies ein flagran
ter Bruch des Friedensverträges ſein. e die Abſtammüng von den
in Oberſchleſten gebyrenen Eltern verleiht die e r ſon
dern die Tatſache, daß die betreffende Perſon ſelbſt in Oberſchleſien
geboren iſt.
Die franzöſiſchen Eiſenbahnen können die deutſchen Kohlenlieferungen

nicht bewältigen.
Buer, 18. Dez. Auf der fiskaliſchen Schachtanlage Weſtehorſt

liegen viele Tauſend Tonnen Kohle aufgeſtapelt, die
wegen Wagenmangels nicht abtransportiert werden können.
Da größere Mengen Kohle nicht auf Lager genommen werden können,
mußten in den letzten 14 Tagen drei Feferſchichten eingelegt werden.
Wie die „Buerſche Zeitung“ hört, iſt der franzöſiſche Eiſenbahnapparat
ſo unzulänglich, daß er die Kohlen nicht ſo ſchnell befördern kann,
wie ſie von hier aus geliefert werden.

Die Verteilung des deutſchen Schiffsraumes zwiſchen England
und Frankreich.

aris, 18. Dez. Im franzöſiſchen Miniſterrat erſtattete heuteder An agteſgrene fer die Handel matine, Bigno, den Bericht über

ſeine Reiſe nach London n der Aufteilungder deutſchen
Donn age. Bigno teilte mit, daß Frankreich 430 000 Tonnen erhalten
werde und außerdem 26 000 Tonnen für Lebensmitteltransporte. Von
dieſer Tonnage habe Frankreich 150000 Tonnen de bezahlen,
doch gewahrte England die Vergünſtigung, daß nicht der gegenwärtige
Kurs des Pfund Sterling als Grundlage für dieſe Zahlung in Betracht
komme, ſondern daß Frankreich in Goldmark werde bezahlen können.
Außerdem werde Frankreich der dafür zu bezahlende Betrag eine zeit
lang geſtundet werden.

Die Gachverſtändigen Konferenz in Vrüſſel.

Die Ausführungen Havenſteins.
In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung wird aus Paris be

richtekt. Zu Beginn der Donnerstag- Nachmittagsſitzung der Finanz-
ſachverſtändigen in Brüſſel nahm Delacroix das Wort und erklärte

in Form einer einmaligen Beihilfe von 1

Sonnabend den 18. Dezember 1920

Die Vellegung der Regierungskriſe.

Berlin, 18. Dez. Auf Grund eingehender interfraktioneller Be
ſprechungen, die geſtern den ganzen Nachmittag über im Reichstag ge

führt worden ſind, kann die Kriſe, die in der Koglitionsregierung wegen
des Reichsnotopfers auszubrechen drohte, als beſeitigt gelten. Die Frak
tion der Deutſchen Volkspartei hielt geſtern nachmittag während der
Plenarſitzung des Reichstags eine Sitzung ab, in der man ſich auf einen
Verſtändigungsantrag einigte, der beſondere Erleichterungen für das
Betriebskapital der Jnduſtrie und Landwirtſchaft und für die Klein
rentner vorſieht und damit gewiſſe Härten bei der Einziehung des
Reichsnotopfers beſeitigen will. Jn der heutigen Sitzung des Reichs
tags dürfte ein Antrag der Regierungsparteien in dieſem Sinne ein
gebracht werden.

Aus den Verhandlungen, die der Reichskanzler mit den Parteien
führte, iſt noch zu erwähnen, daß er keine Unklarheit darüber ließ, daß
es für ihn eine „Wirth-Kriſe“ nicht gebe, das heißt, daß für den Fall
einer Nichteinigung das ganze Kabinett zurücktreten würde. Daher
richteten ſich alle Beſtrebungen darauf, dieſe Einigung zuſtande zu
bringen, und nach faſt ſechsſtündigen Verhandlungen wurde dann ein
Weg der Verſtändigung gefunden.

Hie Reichstagswahlen in Oſtpreußen und 6chleswig,.

Berlin, 18. Dez. Der Reichspräſident hat auf Grund der 88 6
und 38 des Reichswahlgeſetes als Wahltag für die Reichstagswahlen
in Oſtpreußen und in Schleswig-Holſtein (l. und 14. Reichstags
wahlkreis) den 20. Februar 1921 beſtimmt.

Fortdauer des Gtreiks im Bochumer Revier.

Bochum, 18. Dez. Die Streiklage beim Bochumer Verein für
Bergbau und Gußſtahlſabrikation iſt unverändert. Durch die Aufſtel
lung von Streikpoſten, die alle Zugänge beſetzt hielten, iſt es den kom
muniſtiſchen Führern der Bewegung gelungen, zahlreiche Arbeitswillige
vom Betriebe fernzuhalten. Dadurch, daß auch die bei den Hochöfen
tätigen Arbeiter vom Betreten des Werkes abgehalten wurden, iſt dieGefarr eines Durchbrennens der Sfen nahegerückt. Inzwiſchen haben

die Streikführer ſelbſt das Bedenkliche der Sache erkannt und ſind nun
bemüht, die Hochofenarbeiter weiter zur Aufrechterhaltung der Not
ſtandsarbeiten heranzuholen. Die gewerkſchaftlichen Organiſationen ſind

GtreißEnde in der Kölner Mtallinduſtrie.
Köln, 18. Dez. Nach vierwöchentlicher Dauer iſt der Streik in

der Kölner Metallinduſtrie erloſchen. Jn allen Betrieben wird die Ar
beit ſpäteſtens am Montag wieder aufgenommen werden.
Ebenſo wurden die Tarifſtreitigkeiten, die ſeit Auguſt im Aachener
Heimkohlenbergwerk geherrſcht haben, beendet Beide Parteien haben
den Vorſchlag des Schlichtungsrates der interalliierten Rheinlandkom
miſſion angenommen.

Eine Ehrengabe von 150 Mk. für Kriegsveteranen.
Berlin 18. Dez. Die ehemaligen Kriegsteilnehmer von 1864,

1866 und 1870/71 leiden, ſoweit ſie vermögenslos und infolge des
Alters oder von Krankheit erwerbsunfähig ſind, beſonders unter den
jetzigen Teuerungsverhältniſſen. Wenn es auch bei der bekannten
ſchlechten Finanzlage des Reiches leider nicht möglich iſt, dieſen alten
verdienten Männern durch eine der Entwertung des Geldes entſprechende
Erhöhung der Kriegsteilnehmerbeihilfe dauernd zu helfen, ſoll die 50.
Wiederkehr der Tage der großen Kriegsereigniſſe von 1870/71 doch
nicht vorübergehen, vhne ihnen durch e einer Ehrengabe

O. den Dank des
Vaterlandes zum Ausdruck zu bringen. Die Beihilfe wird an alle am
20. Dezember 1920 lebenden Empfänger der Veteranenbeihilfe mög
lichſt noch vor Weihnachten zur Auszahlung kommen.
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Wir haben heute mehrere Ausführungen des deutſchen Unterſtaats
m Schröder über das deutſche Budget angehört. Dieſe Aus
ührungen bekümmern uns nicht. Wir ſind hier nicht verſammelt, um

Uns mit der inneren Politik Deutſchlands zu befaſſen oder die Hilfs
mittel für Deutſchlands e e ſerne zu ſuchen, ſondern einzig, um
über die Entſchädigung zu ſprechen.

Dann nahm der Präſident der Reichsbank Havenſtein das
Wort und führte aus, daß Deutſchland ein Budget von 90 Milliarden
Mark habe, wovon nur 30 Milliarden durch Steuern gedeckt werden
könnten. Das deutſche Budget ſei mit 41 Milliarden Mark e n die
zur Durchführung der e lege des Verſailler Vertrages dienten.Die bisherigen Segen Deutſ hländs zur Erfüllung des Friedens
pertrages beliefen ſich auf 24 Milliarden, die Koſten der Beſatzungs
kruppen auf 15 Milliarden. Durch dieſe Ausgaben ſei die monatliche
Ausgabe von 228 Milltarden Papiergeld notwendig geworden. Deutſch
land befinde auf derſelben abſchüſſigen Bahn wie Hſterreich und
werde in 18 Monaten dasſelbe Schickſal erleiden. Mit dem
finanziellen Untergang ſei auch deſſen z eren Rückſchritt verbunden,
und Verzweiflung Elend herrſchten überall 40 Prozent der Schul
kinder in Berlin beſitzen kein Hemd mehr. Rachitis und Tuberkuloſe
wüteten im Lande. Wenn Deutſchland bezahlen müſſe, ſo könne dasnur durch Lieferungen und Leiſtungen u Man dürfe aber nicht
pergeſſen, daß das Deutſche Reich den Privatleuten die Koſten für Farb
ſtoffe und Fertigfabrikate bezahlen müſſe, die es an die Entente abzu
liefern habe. Al das würde dem deutſchen Budget den Tydesſtreich
verſetzen. Havenſtein führte dann aus, daß es nur fünf Mittel gebe,
Um der gegenwärtigen troſtloſen Lage abzuhelfen

1. Ordnung in den Se in denen ſich eine große
Anzahl von Paraſiten einniſtet.Prranne in den deutſchen Finanzen durch Einführung neuer

Steuern.
3. Strengſte Sparſamkeit für Staat und Privatleute.
4. Arbeit, immer wieder Arbeit und noch einmal Arbeit.
5. Feſtſetzung der deutſchen Entſchädigungsſumme, und zwar in dem

Maße, daß ſie der gegenwärtigen Lage des Reiches entſpreche.
Großes Aufſehen erregte in der Rede Havenſteins dann die Rich

tig ſtellung der Zahlen, die Deutſchland auf der Brüſſeler
Finanzkonferenz über ſeine Handelsbilanz angegeben hatte. Damals
wurde geſagt, daß Deutſchland eine aktive Handelsbilanz habe. Da
gegen iſt jetzt bei genauerer Prüfung feſtgeſtellt worden, daß für das
erſte Halbjahr 1920 der Wert der Einfuhr um 36 Milliarden größer
iſt, als der der Ausfuhr, alſo eine paſſive Handelsbilanz, die bedeute,
daß Deutſchland im Monat 6 Milliarden mehr Güter einführe, als
ausführe.

Nach den Ausführungen Havenſteins wurde von den alliierten Ver
krekern eine Reihe von Fragen geſtellt, namentlich ob die deutſche Ab
ordnung geneigt ſei, ihre Anſchauungen über die Frage der Entſchädi

aneeeeeee „Am häuslichen Herd“

noch wie vor Gogner des Streiks, den ſie als einen „vilden“ vetrachten.
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Die Getreideſchiehungen in Gachſen.
Dresden, 18. Dez. Jm Verlaufe der geſtrigen Sitzung des

ſächſiſchen Landtags erklärte Wirtſchaftsminiſter Schwarz: „Jch wollte
erſt über die Getreideſchieberangelegenheit ſprechen. Jch tue das aber
nicht, weil ich nicht in ein ſchwebendes Verfahren eingreifen will. Ich
kann aber mitteilen, daß das Belaſtungsmaterialſchon jetzt

ſchwer iſt, daß es wohl ausreichen wird zu Zuch thausſtrafen
für gewiſſe Leute, die heute noch mit dem Hofratstitel hen er
(Der Miniſter ſpielte damit auf das Verſchwinden des flüchtigen Hof
rats Roſenthal an.)

Große Zollſchiebungen im Memelgebiet.

Memel, 18. Dez. Große S wurden bei der Zoll
ſtelle Pogegen aufgedeckt. Der Leiter des Zollamts, Eilberger, iſt
flüchtig. Zollinſpektor Dammann, ſowie Viehhändler Schink wurden
verhaftet. Es handelt ſich vorwiegend um Spritſchtebungen und uner
laubte Viehausfuhr, wodürch das Memelland abermals um über eine
Million Zolleinnahmen geſchädigt wurde. Den ganzen Umfang der
Schiebungen wird erſt die eingeleitete Unterſuchung aufdecken.

Peſſimismus in Vrüſſel.
Brüſſel, 18. Dez. Der Sondervertreter der „Agence Havas

gibt eine ſehr peſſimiſtiſche Schilderung der geſtrigen Verhandlung in
Brüſſel, die im weſentlichen durch die Ausführungen des Reichsbankprä
ſidenten Havenſtein beherrſcht war. Der Vertreter der „Agence Havas“
kommt zu folgendem Schluß: Die Deutſchen erklären Verlangt
für den Augenblick nichts mehr von uns, wir find mit unſerem Ate w
zu Ende, laßt uns noch die Luft atmen. enn das eintreten ſollte
dann werden die Alliierten unter ſich beraten und daran gehen
einen Fragebogen aufzuſetzen, der ſchon in Vorbereitung iſt und der
den deutſchen Delegierten unterbreitet werden würde. Wenn dieſer Ver
ſüch zum Zweck eines Zuſammenarbeitens mit den Vertreterv
Deutſchlands keine zufriedenſtellende Löſung ergeben ſollte, dann bleib
nur noch übrig, daß die Alliierten unter ſich die Modali täten aus
findig machen, wie der Vertrag pon Verſailles in einer Weiſe gu
gewandt werden ſolle, die mit der Lage Deutſchland am beſten im Ein
klang ſteht. Dieſe Modalitäten werde man dann in dem Verfahren, wie
es im Friedensvertrag für das daſelbſt feſtgeſetzte Datum, den 1. Maf
1921, vorgeſehen ſei, durch die Reparationskommiſſion notiſizieren laſſen
Trotz dieſes heute abend in Ententekreiſen herrſchenden Eindrucks hege
man noch die ſie daß die Konferenz von Brüſſel nicht mit dieſem
grellen Mißerfolg enden werde, und es ſehe ſo aus, als vb in dieſer
Beziehung der morgige Tag entſcheidend ſein könnte.

Zu dieſen Ausführungen erfährt das W. T. B. anzuſtändiger Stelle
e unbedingt nötig war, der Gegenſeite zuerſt die außerordent
lichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen wirtſchaftlichen und finan
ziellen Lage Deutſchlands darzuſtellen. Es iſt nicht verwunderlich, daß
dieſe ungeſchminkte Darſtellung auf die Sachverſtändigen der Alltterten
zunächſt einen vielleicht unerwarteten Eindruck gemacht hat.
Dieſe Lage ſchließt jedoch nach Anſicht maßgebender deutſcher Stellen
nicht aus, daß auf der Baſis der durch die dentſchen Darlegungen ge
wonnenen Erkenntnis im Zuſammenarbeiten mit den Sachverſtändigender Alliierten eine poſitive Löſung in der Reparationsfrage Weſen
den wird.

Keine Kapitalverſchlehungen der Hohenzollern
Berlin, 18. Dez. Das Ermittlungsverfahren der Staatsanwalt

ſchaft gegen das Bankhaus Gruſſer Co. hat, wie die „Schleſiſche Volks
zeitung“ meldet, keine HKapitalverſchiebungen von Mitglie
dern des früheren Königshauſes feſtgeſtellt. Es ſind eine
große Anzahl Zeugen vernommen worden. Die Bücher und Korreſpon
denzen des Bankhauſes wurden von Reviſoren geprüft

der Münchener Gpartakiſtenführer Levien freigelaſſen.

Wien, 18. Dez. Der bayeriſche Spartakiſtenführer Dr. Max
Levien, der im Oktober 1919 hier verhaſtet wurde, iſt nach mehr als ein
jähriger Anhaltung aus der Jnternierung in Steinhof entlaſſen und
gleichzeitig des Landes verwieſen. Er wird in den nächſten Tagen Ofter
reich verlaſſen.

eben. Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ hätten
eutſchen Vertreter nicht unbedingt zuſtimmend geantwortet, ohne

aber auch eine unbedingt verneinende Erklärung abzugeben.

Bergmann über Entſchädigungen in Naturalzahlungen.
Paris, 18. Dez. In der geſtrigen Vormittagsſitzung der Brüſſeler

Finanzkonferenz kam der Unterſtaatsſekretär Bergmann zu Worte.
Nach einer Meldung des „Temps“ bemühte er ſich den Eindruck abzu
ſchwächen, den die geſtrigen Ausführungen des Reichsbankpräſidenken
Havenſtein hervorgerufen hatten. Bergmann hob den Unterſchied hervor,
der zwiſchen den Entſchädigungen in Natura und den en e
in Geld gemacht werden müßte. Er bemühte ſich zu zeigen, daß Deutſch
land bereits begonnen habe, ſich ſeiner Schuld zu entledigen, indem es
Naturalzahlungen machte und alle Vorſchriften erfüllte, die im Anhang 4
des Verſailler Vertrages enthalten ſind. Bergmann erklärte,

daß man die Naturallieferungen zweifellos vermehren könnte, doch
ſei es unmöglich, die Entſchädigungen in Geld abzu
tragen, weil das Reich ſich in einer troſtloſen finanziellen Lage
befinde. Deutſchland könnte ſich nicht endgültig darüber ausſprechen,
welche Verpflichtungen es auf ſich nehmen könnte, bevor das Ergebnis
der Volksabſtimmung in Oberſchleſien bekannt ſei und
bevor Deutſchland nicht wiſſe, was mit den ſequeſtrierten dent
ſchen Gütern geſchehen werde und wie ſich die weitere Beſetzung
des linksrheiniſchen Ufers geſtalten werde.

Der „Temps“ meldet weiter, daß die Vertreter der Alliierten einen Ge
dankenaustauſch untereinander pflogen. Heute Nachmittag werden wei
tere Sitzungen abgehalten werden. Sie werden dabei die Methode feſt
ſtellen, wie gewiſſe Fragen, welche die deutſche Abordnung aufgeworfen
hatte, gelöſt werden ſollen. Der d agebogen, welcher der deutſchen
Delegation überreicht wurde, wurde noch um einige Punkte ergänzt und
ig dieſer Form dem Unterſtaatsſekretär Bergmann übergeben. Die
re beziehen ſich auf die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des
Reichs.

Die Verhandlungen in Bräſſel.
Brüſſel, 18. Dez. (Havas. Reuter.) Die alliierten Delegierten

beſchloſſen, ſich mit der deutſchen Delegation in Verbindung zu ſetzen,
um genauere Angaben über mehrere bisher von der deutſchen Delegativon
behandelte Punkte zu erhalten. Die Sihung mit der deutſchen Dele
gation wird heute vormittag ſtattfinden.

Brüſſel 18. Dez. Nach den bisherigen Abſichten werden ſich in
der heutigen Vormiktagsſthung von den deutſchen Sachverſtändigen
Miniſterialdirektor Le Suire mit der Frage der Liquidation der deut
ſchen Werte im Auslande, Dr. Melchior mit der Frage der Meiſt
begünſtigung im Handel und Zollweſen und Generaldirektor Cunvw
ntit der Notwendigkeit, Deuſſchland eine gewiſſe Tonnage zur Ver
fügung zu ſtellen, beſchäftigen.



„notwendig, zuerſt dort anzufaſſen, wo den

Avſchluß des Finangebkvnrmrns über Schießwig.
Paris, 18. a Geſtern morgen wurde in Paris von dem

Vertreter Deutſchlands einerſeits und dem däniſchen
Staatsmann v. Gläückſtadt anderſeits das Finanzabkommen
bezüglich der an Dänemark abgetretenen Gebiete in Schleswig unter
eichnet. Die Verhandlungen über dieſes Abkommen wurden von der
e geführt und a beinahe ein Jahr gedauert Deutſchland erhält für die öffentlichen Bauten, die nunmehr

an Schleswig fallen, 25 Millionen Goldmark. Dieſe Summe
iſt vom 25. Dezember ab zahlbar und wird Deutſchland auf das Wieder
gutmachungskonto gutgeſchrieben. Auf däniſcher Seite erklärt man ſich
von dem Ergebnis des Abkommens ſehr befriedigt

Liquidation des deutſchen Eigentums in Belgien
Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung meldet aus Brüſſel: „Libre

Belge“ meldet: Der belgiſche Miniſterrat beſchloß, binnen kurzem zur
Liquidation allen deutſchen Eigentums zuſchreiten,
das in Belgien ſeit dem den r de ieſe beſchlage
wahr t worden ſei. Die Blätter fügen hinzu, daß dieſer Beſchluß der
Reg e offenbar damit e änge, daß die deutſche Regierun
ſich geweigert habe, den belgiſchen Standpunkt in der Frage der Ma
anzuerkennen.

Ein neuer Oberkommiſſar für Danzig.
Genf, 18. Dez. Der Völkerbundsrat hat General Hakin zum

Oberkommiſſar von Danzig für die Dauer eines Jahres ernannt
Aus dem beſetzten Gebiet.

Frankfurt a. M., 18. Dez. Einer Meldung der „Frankf. Ztg.“
aus Koblenz zufolge ſind nach einer neuen Verordnung der inter
alliierten RheinlandKommiſſton die Eiſenbahnen verpflichtet,
vom Jannar 21 ab einen dindeſtkohlenvorrat für 35 Tage auf
z ſtapeln. Ferner beanſprucht ſie insbeſondere die Kontrolle

ber die Vollſtreckung ver von den interalliierten
Gerichten verhängten Strafen in deutſchen Gefängniſſen
und die überführung ans einer Strafanſtalt in die andere

Politiſche Keberſicht.
Frankreich.

Verkraunensvotumfürdie Regierung.
Paris, 17. Dez. Die Kammer hat heute nach längeren Aus

führungen des Miniſterpräſidenten Leygues über die Entwaffnung
Deutſchlands eine Tagesordnung mit 493 gegen 65 Stimmen angenom
men, die dem Miniſterium das Vertrauen ausſpricht. Jn der Tages
ordnung wird i die Kammer nehme Notiz von den Erklärungen
der Regierung, daß ſie gemeinſchaftlich mit den Alliierten die Ent
waffnung Deutſchlands und die Ausführung der Reparationsklauſeln
vornehmen wolle und zähle darauf, e ſie die Forderungen der
äußeren Politik mit den finanziellen Möglichkeiten in Einklang bringe.
Die Interpellation über die auswärtige Politik werde am Mittwoch
durchberaten werden.

Hrovinz und Vachbarländer.
Kein Vieh zu den feſtgeſetzten Preiſen zu erhalten.

Halle, 18. Dez. Die Fleiſcher-Zwangs-Jnnung zu Halle undUmgegend hielt am 15. d. M. im großen Saale des Reſtaurants St.
Nicolaus eine außerordentliche, zahlreich beſuchte Jnnungeverſammlung

ab. Aus der ar heraus würde die e und Veröffentlichung der R S e erügt, wodurch die Bevölk-
rung unnütz in Aufregung gebracht ſei. Die von der Fleiſcher-Jnnung

Arbeitsgemeinſchaft, hat mit allen Mitteln verſucht,
ie vom Unterausſchuß 4 feſtgeſetzten Viehpreiſe bei den Landwirten

und h durchzudrücken und den Preis im Kleinverkauf e
zuſetzen, ſie hat aber er e wre en von erfahren
müſſen, dakein Vieh zu dieſen Preiſen vom Landwirt
und Viehhalter n eben wurde.Auf Grund deſſen hat die Arbeits gemeinſchaft ihre Tätigkeit im Ein
kauf von Vieh in dieſer Richtung einſtellen müſſen. Um die Bevölke
u mit genügendeen Fleiſch verſorgen zu können, haben n e
lich die hieſigen Fleiſcher das Fleiſch zu höheren Preiſen eingekauft, die
angegebenen Richtpreiſe konnten dadurch nicht innegehalten werden. Es
iſt wohl zu verſtehen, wenn die e e nicht einverſtanden

es trifft aber lediglich die Schuld dem Unterausſchuß 4, welcher ini

aller Eile als erſter en im Reiche mit ſeiner Tätigkeit ſcharf her
vorgegangen iſt, und die bekannt gegebenen Richtpreiſe feſtſetzte, währenddie henen Unterausſchüſſe noch gar nicht in e traten. Die
Jert davon war, daß die Landwirte ihr Vieh zu den hier feſtgeſetzten

n nicht abgaben, vielmehr ſolches nach anderen größeren Städten
wie Magde urg, Leipzig, Braunſchweig, wo höhere Preiſe erzielt werden,
vertrieben. Mit Unrecht werden daher die Vorwürfe über Nichtinne
haltung der Richtpreiſe dem Fleiſcher gegenüber erhoben; es iſt unbedingt

Anordnungen nicht Rech
er getragen wird, nämlich bei dem Viehhalter und Händler. Bevor
bei dieſen nicht eine Preisherabſetzung eintritt, kann wiederum von einer
van der Fleiſchpreiſe keine Rede ſein. Eine weitere lebhafte De
batte rief die von der Hauptgenoſſenſchaft für Viehverwertung abzu
liefernden Vertragsſchweine hervor.

Ein ſchweres Eiſenbanhunglück bei Dingelſtädt.
Kaſſel, 18. 2 Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete e

eſtern abend in der Nähe von Dingelſtädt. Ein Zug der Ober-Eichs-e der Kleinbahn, beſtehend aus Lokomotive, 1 Packwagen, 1 Perſonen

wagen und 19 mit Kali beladenen Glterwagen et, als er eine ſtarkeStelgung zu überwinden hatte, infolge der Glätte des ſtarken See
und Zuges der ſchwerbebadenen Kaliwagen ins Rollen und lief nach dem
en en zurück, ſauſte über einen Prellbock hinweg und türzte
einen Abhang hinunter Acht bis zehn Wagen liegen zertrümmert unten,
während die anderen Wagen rin zum Teil ineinander geſchoben haben
und ein wüſtes er ilben. Unter den Trümmern ſind bisher
dreizehn Tote und fünf Schwerverkehte hervorgezogen
ne An e n v d r en ſich durch Abringen retten. Das Unglück geſchah vor der Station Silberhauſen deKleinbahn Silberhauſen- Hüpſtedt. ten der

Merſeburg und Amgegend.
18. Dezember.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. In den letzten Wochen hat
ſich unſere Geſchäftswelt durch mehrfache S fnungen weiter
ausgedehnt. So wurden eröffnet von der Käſehandlung Kurt Wünſche
ein Ladengeſchäft im Seitenbeutel 2; von dem Kaufmann Paul Hoff
mann ein Kolonialwaren und Lebensmittelgeſchäft in der Paſſage
der ſtädtiſchen Siedlung am Teich in der Clobigcauer Straße 36; von
dem Kürſchner Karl Wittenbecher eine Kürſchnerwerkſtatt im väterlichen Hauſe am Neumarktstor T. Die e Firma Auguſte
Nürnberger iſt handelsgerichtlich in Louis Nürnberger umge
ändert worden.

WochenmarktVerlegung. Wie die Polizeiverwaltung bekannt
gibt, iſt der auf Sonnabend den 25. Dezember, den erſten Weihnachts-
eiertag, fallende Wochenmarkt auf den vorhergehenden Freitag, den

24. Dezember, verlegt worden.
Kämmerei- Und Steuerkaſſe. Laut Bekanntmachung bleibt die

ſtädtiſche Kämmerei und Steuerkaſſe wegen n am kom
re ar den 21. Dezember für den öffentlichen Verkehr ge

oſſen.
Der goldene Sonntag ſteht nun bevor. Er iſt, wie man weiß,

der Hauptverkaufstag für das demnächſtige Weihnachtsfeſt. Denn noch
immer iſt die Zahl derjenigen gar zu groß, die bis zur letzten Sekunde
nicht imſtande ſind, ſich über ihre Einkäufe ſchlüſſig zu werden, und
die erſt dann, wenn die Sache ſchließlich anfängt, auf den Nägeln zu
brennen, endlich ernſt machen. Dieſe Art Käufer pflegen im allge
meinen auch die nervöſeſten von allen zu ſein, und deshalb iſt der
goldene Sonntag trotz des zweifellos hohen Gewinnes, den er verheißt
und auch meiſtens zu bringen pflegt, für den Geſchäftsmann ein ge
fürchteter Tag. Nun, wir wollen hoffen, daß wie alljährlich, ſo auchdiesmal ſich zum Schluſſe doch alles zum beſten kehren wird. Daß die
Käufer zu ihrer Ware und die Geſchäftsleute zu ihrem Gelde kommen.

Kirchliches. Nachdem in der Stadtkirche die Heiz und
Beleuchtungsanlagen einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen worden ſind, findet die e im Kindergottes-
dienſt am Sonntag, nachmittag 5 Uhr, wieder in der geheizten
Kirche, und nicht, wie geſtern irrtümlicherweiſe zu leſen war, An
der Geiſel 5, ſtatt.

Sagtenſtandsbericht des Statiſtiſchen Reichsamts. Der Dezember
bericht veröffentlicht folgende Meßzahlen (2 bedeutet gut, 3 bedeutet
mittel): Winterweigen Dezember 20: 3,1 (November 20: 2,8, Dezember
19: 8,1); Winterroggen 3,0 bezw. 2,7 3,1; Winterſpelz 2,8 bezw. 2,3
bezw. 28. Der Bericht führt die Verſchlechterung auf die faſt ſtändig
wehenden, rauhen Oſtwinde, das trockene Wetter und die zum Teil ziem
lich ſcharfen Fröſte zurück. Die Hackfruchternte iſt bis auf kleine Reſte
von Zuckerrüben und Mohrrüben beendet, die Pflugarbeiten zum Teil
durch Froſt ſtark behindert.

Verlängerung der Annahmefriſt von Kriegsanleihe für das
Reichsnotopfer. Bei Gelegenheit einer Reichstagsſitzung hatte der
Reichsfinanzminiſterſich, wie bekannt, bereit erklärt, die Friſt zur Annahme von ſelbſt ezeichneter Hriegsanleihe zum Nennwerk für die Be
zahlung des Reichs notopfers bis zum 31. Januar 1921 zu verlängern.

e Erklärung iſt, war verſchiedenen Anfragen gegenüber betont
werden muß, als eine amtliche Bekannntmachung anzuſehen und als
olche als verbindlich zu betrachten. Eine Ausführungsvervrdnung
iſt noch nicht erſchienen

Fahrkarten rechtzeitig löſen. Wie alljährlich ergeht auch dies
mal angeſichts des zu erwartenden ſtärkeren Reiſeverkehrs vor und
nach dem Weihnachtsfeſte die Mahnung, die Fahrkarten rechtzeitig zu
beſorgen, um dem andernfalls eintretenden ſtarken Andrang an den
Schaltern mit ſeinen oft recht unliebſamen Weiterungen entgehen.

Wichtig für Landwirtel! Als Prämie für ab geliefertes
Getreide hat die Kreiskornſtelle Merſeburg Kleie, den Zentner
zu 32 ab Lager des Kommiſſionärs zur Verfügung. Jntereſſenten
wollen ihren Bedarf bei den betreffenden Gemeindevorſtehern bis zum
20. Dezember anmelden. Spätere Anmeldungen können nicht berück
ſichtigt werden.

Der Durchſchnitt der Martinimarktpreiſe. Der Landeskultur
amtspräſident gibt in dem Amtsblatt der hieſigen Regierung vom11. Dezember bekannt: Der den Ablöſungen gemäß 9 des Ablöſungs

geſetzes vom 2. de 1850 zu Grunde zu legende Durchſchnitt der Mar
kinimarktpreiſe der letzten 24 Jahre nach Abzug der zwei teuerſten und
zwei wohlfeilſten Jahre beträgt von Martini 1920 bis dahin 1921 in
der Provinz Sachſen für den Neuſcheffel Weizen 7,76 Roggen
6,61 Gerſte 6,62 Hafer 4,50 A.

Tſchechoſlowakiſche Wertpapiere. Wie vom Finanzamt in
Merſeburg mitgeteilt wird, hat der Reichsfinanzminiſter die Friſt
für die Abgabe der eides ſtattlichen Verſicherungen und die Abſtempe-
lung der vorgenannten Wertpapiere bis zum 15. Januar 1921 ver
längert. Den Beſitzern derartiger Wertpapiere iſt hiernach zu emp-

ehe mee

EEhlen, ſich unberzüglich mit ihren Banken bezw. dem zuſtändigen
inanzamte in Verbindung zu ſetzen

Abänderung der Polizeiverordnung über die außere Heilig
haltung der Sonn und Feiertage vom 27. Oktober 1905. Laut Bekannt
machung des Oberpräſtdenten im Amtsblatt Stück 50 erhält der 8 10
der Polizeiverordnung über die änßere Heilighaltung der Sonn und
ſeiertage vom 27. Oktober 1905 mit Zuſtimmung des Provinzialrats
ür den Umfang der Provinz Sachſen folgende Faſſung „Offent-
iche Verſammlungen und Auf uge, die nicht gottesdienſt-

lichen Zwecken dienen, ſind an Sonn- und Feiertagen wäh-
rend der Stunden des Hauptgottesdienſtes verboten,
Se ſie geeignet ſind, den Gottesdienſt unmittelbar zu ne Dieſe

ernrdnung iſt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten.
Das Rodeln in unſerer Stadt erfreut ich bei unſerer Jugend

allgemeiner Beliebtheit. Von den Größten bis hin zu denen, die kaum
durch den hohen Schnee waten können, ſieht man ſie mit ihren modernen
Rodelſchlitten oder ihrer einfachen Holzkiſte überall dahin eilen, wo nur
halbwegs ein Abhang oder eine Straßenneigung iſt. Aber nur wenigeſcheinen zu bedenken, welche unheilvollen rigen gerade das Rodeln auf
den Straßen haben kann. Die Glätte der Hälter ſtraße z. B. iſt ſo groß,
daß man ſich nur mit Mühe an den Häuſern entlang taſtend d der
Oberaltenburg hin bewegen kann. Nicht viel anders iſt es am Mühl
berg und wo ſonſt noch die beliebten Stätten ſind. Weſcher Gefahr
rodeln doch die Kinder z. B. in der Gutenbergſtraße entgegen Wie
leicht können ſie unten an der Straßenkreuzung, der Teichſtraße in ein
Auto oder ſonſt einen Wagen fahren ehe ſie ihren Schlitten zum Halten
bringen können. Hier iſt es Aufgabe der Eltern, ihre Kinder
nurimmer wieder zu warnen, denn die Polizei kann ſich nicht
den ganzen Tag daneben ſtellen, und wenn der Schußmann einmal die
luſtige Jugend vertrieben hat, ſo iſt ja doch in kurzer Zeit wieder das
elbe muüntere Leben. Selbſtverſtändlich wollen wir unſerer Jugend
en frohen Sport nicht nehmen, aber mögen ſie doch an Orte gehen,

die ſich beſſer dazu eignen als jene Straßen. Draußen am kleinen
Exerzierplatz und noch weiter hinaus, da ſind auch Abhaänge, wo ſich die

ugend amüſiert, aber da iſt noch viel Platz, da können noch viel mehr
rodeln, wenn „neue Rodelbahnen“ angelegt werden. Wenn jene Ab
hänge auch nicht gerade ſchöne Rodelgelegenheit bieten, unſere Landſchaft
iſt nun einmal arm an Erhebungen und Bergen, aber ſo weit wie in
den Straßen innerhalb der Stadt, kann man auch fahren, und was
die Hauptſache iſt, dort draußen ſchadet keine Glätte etwas, und man
iſt auch ſicher, nicht in Autos oder Geſchirre zu fahren. Obwohl ſchon
jetzt dort ein reger Rodelbetrieb herrſcht, am Tage von ſeiten der
Kinder, abends vergnügen ſich hier die Erwachſenen, ſo iſt doch noch
viel Platz für die, die ſich bis jetzt noch nicht von den Straßen inner-
halb der Stadt haben trennen können.

Weihnachtsbeſcherung in der Kinderbewahranſtalt. Laut Be
kanntmachung erfolgt die Weihnachtsbeſcherung der Kinder in der
Kinderbewahranſtalt in der inneren Stadt am Donnerstag kommender
Woche, nachmittags um 4 Uhr.

Auch eine Weihnachtsüberraſchung. In dieſen Tagen machte
auch der Kreis uns eine Weihnachtsbeſcherung, indem die ſtädtiſche
mee ſchöne roſafarbene Zettel zur Verteilung brachte, die eine
Nacherhebung von 30 Prozent Steuern für den Kreisetat einfordert.

Merſeburger Miekerverein. Mit einſtündiger Verſpätung er
öffnete mit Entſchuldigungsworten der Vorſitzende Fröbe die gutbe-
ſuchte Mitgliederverſammlung geſtern abend im „Tiboli“. Nach Ver
leſung des Protokolls macht der Vorſitzende Mitteilung davon, daß mit
dem Hausbeſitzerverein Verhandlungen baldmöglichſt aufgenommen
werden ſollen, um nach Möglichkeit eine Einigungsinſtanz noch vor
Anrufen des Mieteinigungsamt zu ſchaffen. Der Mieterverein ſoll ins
Handesregiſter eingetragen werden. Man geht dann auf die bekannten
von uns bereits abgedruckten Entſchließungen des Mieterbundes ein,
die ſich bekanntlich gegen die geplante Reichsgebäude- und Grundſteuer
richten. Das hieſige Amtsgericht hat bei einer Mietſtreitſache dem
Mieter gegenüber durchblicken laſſen. daß die Rechtsgültigkeit des
Höchſtmietengeſetzes angezweifelt würde und ihn dadurch zu einem dem
Wortlaut des Geſetzes widerſprechenden Vergleich verankaßt. Da erſt
kürzlich die Reichsregierung erklären ließ, daß nach ihrer Anſicht, das
Geſetz zu Recht beſteht, ſo ſoll nach Möglichkeit ein Fall bis zur end
gültigen Entſcheidung durchgeführt werden. Aus der Verſammlung
wurden verſchiedene Klagen über zu hohe Mietfeſtſetzungen durch das
Mietseinigungsamt geführt und das ſchikanöſe Verhalten eines Haus
beſitzers ſcharf verurkeilt. Jn den wenigen Minuten, die noch bis zur
Polizeiſtunde blieben, ſprach der Stadtverordnete Teller über den

Grundſteuer (Näheres darüber iſt in dem Bericht über e Ver
ſammlung der Bodenreformer in der heutigen Zeitung enthalten. Die
Red.) it Eintritt der Polizeiſtunde ſchloß der Vorſitzende die Ver

ſammlung. G.Der Deutſche Beamtenbund Ortskartell Merſeburg veranſtaltet,
wie ſchon im Anzeigenteile dieſer Zeitung bekannt gegeben, am kommenden Montag abends im „Tivoli“ eine bfſenliche Vollverſammlung,

Entwurf des demokratiſchen Abgeordneten Adolf Damaſchkes

die als a un gegen die Ablehnung der Forderungen des
Deutſchen Beamtenbundes gedacht iſt. Auf der Tagesordnung ſteht
ein ausführlicher Vortrag über „Urſachen und Wirkungen der Not der
Beamten ſowie Folgen der Ablehnung der Forderungen des Deutſchen
Beamtenbundes“.

Deutſcher Muſitker-Verband. Die Ortsverwaltung Merſeburg
hält, wie im e h dieſer Zeitung veröffentlicht, am morgigen
Sonntag, vormitkags 10 Uhr, im „Tivoli“ hier, eine öffenkliche
Muſiker Verſammlung ab, in welcher der Bezirksleiter Auguſtin-
Leipzig einen Vortrag halten wird.

Buch Woche im Herzog-Chriſtian. Geöffnet täglich von 3-—6;
Sonntags von 11-——6 Uhr. Eintritt frei! Im Anſchluß an die Halm

Authentiſche Darſtellung üher die 6kagerrakGchlacht
im Juni 1916.

ber die ſchwere Niederlage der engliſchen Flotte in der Skagerrak
Schlacht am 31. Mai und I. Juni 1916 gibt der jetzt veröffentlichte
nachſtehende Geheimbericht des ſiegreichen deutſchen Admirals Scheer
ein vollkommen getreues Bild:

Ganz geheim!
Den 4. Juli 1916.

Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät melde ich über die
Unternehmung am 31. Mai und 1. Juni und über die Seeſchlacht vor
dem Skagerrak alleruntertänigſt das Folgende:

A. Die mit der Unternehmung verbundene Abſicht.
Für den Vorſtoß wurden zwei Unternehmungen vorbereitet; die

eine in nordweſtlicher et egen die engliſche Küſte, die anderenach Norden in das Skagerra dine
Der Vorſtoß nach Nordweſten erſchien als der wirkungsvollere; er

wurde deshalb zunächſt in Ausſicht genommen. Dementſprechend wur
a alle Luftſchiffe vom 29. Mai ab für die Unternehmung bereit ge

alten.
Leider war das Wetter dem Vorhaben abhold. Die Flotte wartete

vom 23. bis 80. Mai vergeblich auf einen für die Luftaufklärung ge
eigneten Tag.Als gung am 30. Mai eine Anderung der Wetterlage nicht abzuſehen

war, beſchloß ich, da die U-Boote nicht länger in Angriffsſtellung ge
Jaſſen werden konnten, die Operation nach Nordweſten aufzugeben und
das nach Norden gerichtete Unternehmen auszuführen.

B. Die Anlage der Unternehmung.
Der B. d. A. Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe), Vizeadmiral

Hipper, erhielt Befehl, mit der I. und II. A. Gr. dem II. F. d. T. auf
„Regensburg“ und der II., VI. und IX. T.-Flotille am 31. Mai, 4 Uhrmorgens die Jade zu verlaſſen und aus Sicht von Hornsriff und der
däniſchen Küſte nach dem Skagerrak vorzuſtoßen, ſich noch vor Dunkel
werden an der norwegiſchen Küſte zu zeigen, damit die Engländer
Kunde von dem Unternehmen erhielten, und während des Spätnach-
mittags und der e Nacht vor und in dem Skagerrak Kreuzer

nd Handelskrieg zu führen.v Des Gros, beſtehend aus dem I., II. und III. Geſchwader, IV. Auf

klärungsgruppe, I. F. d. T. auf „Roſtock“ und dem Reſt der T.Flotillen,
ſollte 480 Uhr vormittags folgen, die Aufklärungsſtreitkräfte während
der Unkernehmung decken und am Morgen des 1. Juni aufnehmen.

Die ausliegenden UBoote erhielten Funkſpruch, daß am 31. Mai
und T. Juni mit dem Auslaufen feindlicher Streitkräfte zu rechnen ſei.

S. Der Verlauf der Unternehmung.
Bis zu dem Zuſammentreffenmitdem Feind.ehe Kueeee weſtlich der Amrumbank durch

die feindlichen Minenfelder gebahnte Weg führte die Hochſeeſtreitkräfte
icher in die freie See.u Deſſen angtlarung war zunächſt der Wetterlage wegen nicht

möglich.n Uhr nachmittags meldete das Führerboot der IV. T. Halb
flottille, das von „Elbing“, dem weſtlichen Flügelkreuzer der Marſch

ſicherung des B. d. A. zur Unterſuchung eines Dampfers entſandt war,etwa 90 Seemeilen weich Bovbjerg einzelne feindliche Seeſtreitkräfte.

Der Feind, 8 kleine Kreuzer der „Caroline“-Klaſſe, vrg als er
unſerer Skreitkräfte anſichtig wurde, ſofort nach Norden ab. Die Kreu
zer nahmen die Verfolgung auf.
Wanne ſichtete der B. d. A. 5,20 Uhr nachmittags in weſtlicher

ichtun ß zwei Kolonnen großer Schiffe
mit öſtlichem Kurs, wie ſich bald e 6
3 „Lions“ 1 „Tiger“, 2 Jndefatigables“ und leichte Streitkräfte.

Der B. b. A. rief die nördlich von ihm jagende II. A. Gr. zurück

und ging zum Angriff vor. eDer Feind entwickelte nach Süden zur Gefechtslinie; der B. d. A.
tagt der Bewegung, die außerordentlich willkommen war, da t die

öglichkeit bot, den Feind auf das eigene Gros zu ziehen, t te auf
wirkungsvolle e heran und eröffnete 5,49 Uhr nach

Schlachtkreuzer

mittags auf etwa 130 hm das Feuer.
Der erſte un den ſchnitt: Das Kreuzergefecht.Der B. d. A. hielt den Feind auf wirkungsvoller Tone Die

Batterien lagen gut am Ziel. Auf allen feindlichen Schiffen wurden
re beobachtet.

exeits 6,18 Uhr nachmitags ſank der in der Linie an letzter
Stelle ſtehende Panzerkreuzer („Jndefatigable“) im Feuer „von der
Tann“ unter gewaltiger Detongationserſcheinung.

Feuerüberlegenheit und taktiſcher Stellungsvorteil waren entſchie
den auf unſerer Seite, bis 6,19 Uhr nachmiktags aus nordweſtlicher
n ein neuer Verband von 4 oder 5 Schiffen der „Queen Eliza
beth“ Klaſſe mit beträchtlichem Geſchwindigkeitsüberſchuß auflief und
auf etwa 200 ha beginnend in das re eingriff.

Hierdurch wurde die Lage unſerer Kreuzer kritiſch. Der neue Geg
ner ſchoß bemerkenswert ſchnell und gut.

Die X. T.-Flottille lieg gegen 630 Uhr nachmittags in ſchwerem
e Feuer zum Angriff an. Es fielen 12 Torpedoſchüſſe auf die
eindliche Linie auf Entfernungen von 95 bis 80 m. Den Angriff
näher an den Feind heranzutragen war unmöglich, da gleichzeitig mitder IX. T.-Flottille 15 bis 20 engliſche Zerſtörer, e durch kleine
Hreuzer, zum Gegenangriff und zur Abwehr unſerer Torpedobvote an
liefen. Es kam zum Torpedobootskampf auf nächſte Entfernung (1000
bis 1500 Meter).

Auf unſerer Seite ſanken infolge Treffer ſchweren Kalibers 27
und 292. Die h beider Boote wurden von „V 26* und
„S 85“ im feindlichen Feuer geborgen

Auf feindlicher Seite wurden 2, vielleicht auch 3 Zerſtörer zum
Sinken gebracht, 2 weitere ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie liegen blieben

und ſpäter dem Gros zum Opfer fielen. S
Gegen 6,80 Uhr nachmittags wurde auf dem dritten feindlichenPanzerkreuzer („Queen Merv eine gewaltige Detonation beobachtet.

Als die Sprengwolke in ſich zuſammenſank,
war der Kreuzer verſchwunden.

Ob die Vernichtung durch die Artillerie oder einen Torpedo der
Pangzerkreuzer oder einen Torpedo der IX. T.-Flottille erfolgte muß
dahingeſtellt bleiben; wahrſcheinlich iſt ſie das Werk der Artillerie.
g. Her zweite Gefechtsabſchuitt:. Die Verfolgung

Aufgabe des Gros war es nunmehr, den materiell ſchwächeren
e en ſo ſchnell wie möglich Entlaſtung zu bringen und wenn
möglich, dem Gegner einen vorzeikigen Rückzug zu verlegen.

6,52 Uhr nachmittags kamen die kämpfenden Linien in Sicht.
6,45 Uhr nachmittags konnten das III. und I. Geſchwader Feuer er

öffnen, während der B. d. A. mit den ihm zugeteilten Streitkräften ſich
an die Spitze des Gros ſtellte.

Der nun folgende Gefechtsabſchnitt geſtaltete ſich zu einem
Verfolgungsgefecht.

Unſere Aufklärungsſtreitkräfte ſuchten den feindlichen Schlacht
kreuzern, das Gros den „Nueen Elizabeths“ auf den Ferſen zu bleiben.

Die Hoffnung, daß eins der gejagten Schiffe lahm geſchoſſen, dem
Groß zum Opfer fallen würde, erfüllte ſich nicht, obgleich gute Feuer
wirkung erzielt und 7,30 Uhr nachmittags einwandfrei beobachtet wurde,
daß ein Schiff der „Queen Elizabeth Klaſſe nach mehreren Treffern
abdrehte und ſich mit geringer Fahrt und ſtarker Schlagſeite nach
Feuerlee aus dem Gefecht zog.

Als 7,20 Uhr nachmittags auch das Feuer der J. A. Gr. und der
Schiffe der V. Diviſion ſchwächer zu werden ſchien, ſtand die Flotten
führung unter dem Eindrück, daß dem Feind das Entkommen gelinge,und n. deshalb an den B. d. A. den Befehl und damit für alle Streit
kräfte die Parole: „Die Verfolgung aufnehmen.“

Das anfangs klare Wetter war inzwiſchen weniger ſichtig geworden
Der Pulver und Schornſteinrauch klebte auf dem Waſſer und benahm
von Norden bis Oſten jede Ausſicht.

Der dritte Gefechtsabſchnitt: Die Schlacht.Zu dieſer Zeit etwa muß ſich die Vereinigung des engliſchen Gros
unter Admiral Jellicve mit den bisher verſolgten Streitkräften des
Admirals Beatty vollzogen haben.

Als Folge entwickelte ſich etwa 8,10 Uhr bis 8,35 Uhr a ar
an der Spitze des Gros um die havarierte Wiesbaden ſchwere Kämpfe,
in denen auch die Schiffstorpedowaffe zur Geltung kam.

Vornehmlich die T. Aufklärungsgruppe und die Spitzenſchiffe des
III. Geſchwaders hatten den Angriff abzuwehren. Jn ſeinem Verlauf
wurden die Panzerkreuzer zu ſo hartem Abdrehen gezwungen, daß ich
mich 8,38 Uhr genötigt ſah, die Linie durch Gefechtskehrtwendung nach
Steuerbord auf Weſtkürs umzulegen.

Unmittelbar nach dem Umlkegen der Linie verſtummte das feindliche
Xuer vorübergehend, zum Teil, weil der von den Torpedobooten zum
Schutze der Linie insbeſondere der Panzexkreuzer, entwickelte Rauch
dem Gegner die Sicht benahm, hauptſächlich aber wegen der empfind
lichen Verluſte, die der Feind erlitten hatte.

An ſicheren Verluſten (geſunken) wurden berbachtet. Ein Schiff der„Queen Elizabeth -Klaſſe Man unbekannt), ein Schlachtkreuger
(„Jnvincible“), zwei Pangerkreuger („Blackprince“ und „Defence“), ein
Kleiner Kreuzer und zwei Zerſtorer (einer davon gezeichnet 09).

Schwer e zum Teil in Brand geſchoſſen, wurden: Ein
er „Warrior“, ſpäter geſunkenſ, drei Kleine Kreuzer, drei

erſtörer.
Auf unſerer Seite war nur 48“ geſunken, „Wiesbaden“ mans-

verier- unfähig und „Lützow“ ſo ſchwer beſchädigt, daß der B. d. A. ſich
reſſenn ſah, das Schiff etwa 9 Uhr abends im feindlichen Feuer zu
verlaſſen und auf „M teigenf. „Moltke“ umzuſteig Schluß folgt.



Kusſtelteg finbek ne Aus
Steindrucken ſtatt, die ſich beſon
Giehe Anzeige in dieſer Zeitung.

Wir erhalten von maßgebender Seite folgende Zuſchrift, welchern ſein dürfte, die Hffentlichkeit über m ne ne
tromverſorgung aufzuklären

Die KUberlandzentrale erhält den elektriſchen Strom durch das

den e Ammendorf

ößere Neu Jnveſtitionen zu machen. Leider muß faſt allenthalben in
utſchland eine ähnſiche Feſtſtellung gemacht werden, daß die Privat

oben erwähnt, für den normalen Verbrauch des Uberlandwerkes nicht
ausreicht, iſt durch die Kohlenwirtſchaftsſtelle Magdeburg im an

druſch des Getreides überzugehen, völlig unzureichend. Es kam nom daß ſeitens der Getreidewirtſchaftsſtelle e an
ruſch des reſtlichen Getreides mit allen Mitteln hingewirkt wurde.
folge dieſer Umſtände mußte von dem Uberlandwert eine Rativ

Fierung in der Weiſe vorgenommen werden daß immer nur die Hälfte
des Leitungsnetzes berſorgt werden konnte, ſo daß alſo die einzelnen
Abnehmer nur n zweiten Tag während des a liefert wurden,

ſagt war, um wenigſtens für das geſamte Netz den Lichtſtrom liefern
r können. Für die Nacht beſteht keine aarerege, da in er

eit genſtgend e zur Verfügung ſteht. Selbſt bei der ange
en Rationierung raucht das Kberlandwerk bei den jetzigen Ver

ältniſſen mindeſtens 2000 Kilowatt Leiſtung für das halbe Netz. Bis
r 10. Dezember hat die Chemiſche Fabrik Buckan dieſe 2000 Kilowatt
m allgemeinen auch zur Verfü ung geſtellt. Neuerdings aber ſtellt
er ſtrikte auf den Standpunkt, nur die von der Kohlenwirtſchafts-
telle Magdeburg bewilligten 1800 Kilowatt zu liefern, und ſchaltet bei
berſchreitung dieſer Leiſtung faſt das ganze Netz einfach ab.

Eine Abhilfe der jetzigen Schwierigkeiten iſt nach Angabe der
Kohlenwirtſchaftsſtelle e noch vor Weihnachten zu erwarten,
da das Kraftwerk Groß-Kayng die Stromlieferun an die Leipziger
Landkraftwerke aufnimmt, wodurch die Leipziger Handkraſtwerte die
bisher von Gröbers bezogene Leiſtung für das Uberlandwerk frei macht.
Die Fertigſtellung der Verbindungsleitung vom Kraftwerk Groß-Kahna
zu den Leipzi r Landkraftwerken, die eigentlich bereits im November
in Betrieb gehen ſollte, hat ſich bedauerlicherweiſe bis fett verzögert,
da die Eiſenmaſten wegen Streiks bei der Leipziger Metallinduſtrie
nicht heranzubekommen waren. Die Eiſenmaſte ſind ſetzt angeliefert
und in Aufſtellung begriffen, ſo daß noch vor Weihnachten der Probe
betrieb aufgenommen werden ſoll. Sofern nicht unvorhergeſehene
Schwierigkeiten auftreten, ſoll die Lieferung nach den Leipziger Land
kraftwerken direkt nach den Feiertagen erfolgen.

c

Hie Landesverſicherungsanſtalt 6achſen Anhalt
d am l. Dezember eine Vertreter- Verſammlung ab. Sie war von
en gewählten Vertretern der Arbeitgeber und Ver icherten faſt voll

ſtändig beſucht. Zunächſt wurde der Geſchäftsbericht des Vorſtandes
erſtattet. Er gibt, wie die Halleſche „Volksſtimme berichtet ein er

t liches Bild der Geſchäftsentwickelung. Die Zahl der Ver
e ten iſt auf rund Millionen geſtiegen. Die Beitrags-

einnähmen ſtiegen von 122 Millionen Mark im Jahre 1918 au1428 Millionen Mark im Jahre 1919. en de ſtiegen die Re ren
leiſtungen von 12 auf 1758 Millionen Mark. Die Zahl der neu
ewährten Renten ſtieg nur um ein geringes, nämlich von 18971 im
ahre 1918 728 im Jahre 1919. Die belgeren Ausgaben

e auf die erhöhten Teuerun 8zulagen zu den Renten zurückzuführen,
ie augenblicklich 80 l monatlich zu jeder Jnvaliden, Kranken uſw.

Rente betragen. Jm Jahre 1919 wurden im Bezirke der Anſtalt
Provinz Sachſen und Anhalt) über 81 Millionen Mark Wochenbei-
tragsmarken umgeſetzt. Umgetauſchte Quittun gskarten gingen
rund Millionen ein; ſie werden im Kartenarchiv der Anſtalt aufbewahrt. Jnsgeſamt lagern dort rund 20 Millionen Quittungskarten.
In der Ausſprache über den Geſchäftsbericht wurde bemän elt, daß das
Vermögen mit 188 Millionen Mark angegeben iſt. Dabei ſeien die
Wertpapiere mit dem Nennwert eingeſetzk. Würde der Kurswert ein
geſetzt, ſo käme nur eine Summe von 107 Millionen Mark heraus.
Von Vorſtandsſeite wurde erwidert, daß das Vermögen im Hin
blick auf die laufenden Verpflichtungen (Riſiken) ein geringes ſei und
den geſetzlichen Anforderungen nicht entſpricht. Jn der Ausſprache
wird weiter gewünſcht, e durch Ausbau der Lohnſtufen in der Jn
validenverſicherung mehr ſolcher Gehaltsklaſſen eſchaffen werden. Ge
hören doch zurzeit alle Verſicherten mit dem ahresarbeitsverdienſt
von mehr als 1150 der höchſten (5.) Lohnklaſſe an. Bemängelt wur
den weiter verſchiedene Zuſtände in einer Beratungsſtelle für Ge
ſchlechtskranke und einer Heilſtätte. Es wurde vom Vorſtand tunlichſte
Hilfe zugeſagt. Nachdem die e Jahresrechnung für 1919
ausgeſprochen worden war, wird die Wiederwahl der Prüfungskom
miſſion n das Jahr 1921 vorgenommen. Der Voranſchlag für
das ahr 10921 ſteht in Einnahme und Ausgabe die Summe von
5528 Millionen Mark vor. Die Beiträgseinnahme iſt wegen der Er
höhung des Wochenbeitrages von 182 auf 1258 Millionen Mark hingauf
geſetzt worden. Die Ausſchußſitzung erhöht die vorgeſchlagenen Aus
gaben für Waiſenhauspflege und Kinderfürſorge, da dieſe Fürſorge
Zweige ausgeſtaltet werden ſollen.

ine umfangreiche e r bildete den bedentungsvollſten Gegenſtand der Verhandlungen Es handelt ſich dabei
um eine Demokratiſierung der Verwaltung. Bisher wurden
eine Reihe wichtiger Geſchäfte wie Rentenfeſtſetzungen, -entziehungen
uſw. von den „beamteten“ Vorſtandsmitgliedern allein beſorgt, die von
der Provinzialbehörde eingeſetzt ſind. Nunmehr iſt eine beſondere Vor
ſtandsabteilung gebildet worden, der auch Vertreter der Arbeitgeber
und Verſicherten angehören und die eine Reihe ſolcher Fragen zu ent
ſcheiden hat. Dahin gehört vor gllem die Vertagung und Salheehlneen
bon Renken, Witwengelder und Wafſenausſtener, Ablehnung von Heil
verfahren uſw. Ebenſo wurde eine beſondere Abteilung des r
eingeſetzt, die eine Reihe neuer Befugniſſe bekommen hat, wie die
Uberwachung der Heilanſtalten uſw. Schließlich wurden noch Gehalts
angelegenheiten der Kontrollbeamten und Baufragen erledigt.

e

Deutſche demokratiſche Partel.
Reichsminiſter Koch in Halle. Wie uns der Landesverband der

Deutſchdemokratiſchen Partei, en Merſeburg, mitteilt, iſt Reichswehran Geßler durch Krankheit verhindert, am heutlgen Sonnabend

abend in den dere e den angekündigten Vorkrag zu halten. An
ſeiner Stelle t cht jedoch Reichsminiſter Koch, einer der hervor
kagendſten Politiker und beſten Redner in der Deutſchdemokratiſchen
Partei

Jm Anſchluß an den e Deutſchen demokratiſchen
Partei in Halke ſpricht in en erſammlung morgen (Sonn
tag), nachmittags 2 Uhr, gleichfalls im ThaliaSaal,

Reichsminiſter a. D. Dr. e e
überauswärtige Politik Zu dieſer Verſammlung haben nur
Mitglieder der Demokratiſchen Partei Zutritt.

Wetterwarte.
W. 19. 13. (Sonntag): Kälter, vielfach etwas Schnee,wehen dent eitweiſe heiter. 20. 12. (Montag): Wolkiges, zeit

weiſe heiteres Froſtwetter, ſtrichweiſe etwas Schnee.

ith, 18. Dez. Die Herren Hermann Dieße, Kurt Hößler ar Hö le x aus Papitz und Otto Rackwij tz aus Horhura

s für den Weihnachtstiſ eignen

Ammendorf-Schkeuditz. Zunächſt ſoll erſt noch an die in Betracht

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

u arbeiten, mit regem Fleiß, denn „Ohne Fleiß kein Preis!“ BisDie Kreisligaſpiele.
Für morgen ſind vier Spiele angeſetzt worden. Ob ſie umr kommen können, ccſcheint kein Riederſ reiben vie de

im Hinblick auf die Witterungsverhältniſſe zweifelhaft. Die die Kampfplätze bedeckende hohe Schneedecke würde atte Kämpfe nicht
zulaſſen und evtl. eintretendes Tauwelter müßte den Boden in Moraſt
verwandeln Somit ſind die Ausſichten für morgen nichts weniger als
ünſtig und irreguläre Ergebniſſe im Falle der Austra w inh s wichtigſte und intereſſanteſte ſt die Bege ung unſeres n

dem Kreismeiſter Wacker auf deſſen Platze in Halle an
uſprechen. Nur das Glück entſchied das Spiel der erſten Serie zwiſcheneſer beiden Mannſchaften zugunſten des Meiſters der e

der le ihn von dem drängenden Gegner befreite. Diesmal ge
nießt die Halleſche Elf den Vorteil des eigenen Platzes. Nach den trü
ben Erfahrungen des vergangenen Sonntags gegen Naumburg 05 hat
Wacker eine bemerkenswerte i de ſeiner Mannſchaft vorgenom
mien, die ſeinem Sturm zweifellos eine größere Beweglichkeit gibt.
n eine Neueinſtellung murde vorgenommen ob ſie ſich bewähren
wird, bleibt abzuwarten. Grünberg t als rechter Außenſtürmer auf
geſtellt wodurch dieſer rig zweifellos ſtärker geworden i Die Ver
keidigung mit Schiemann, Bellger und Schuhmann iſt die bekannte unde Die Merſeburger führen dieſelbe Elf ins Feld, die am
letzten Sonntag gegen die Städte- Mannſchaft ſpielte. Man wird ab
warten müſſen, wie ſie ſich einem ſo ſchweren Gegner egenüber, der ſieur Entfaltung ihres vollen Könnens zwingen wird, ſchlägt Jedenfalls

egleitet die Mannſchaft unſer Vertrauen. Die Boruſſia wird
durch Preußen- Halle in ihrem Siegerlauf kaum aufgehalten wer
den können, trotzdem letztere an Qualität gewonnen haben. Der
V. f. L-Halle empfängt Naumb r g 95 und wird gewaltig auf der
Hut ſein e will er nicht das Schickſal des Hreismeiſters geilen und
h von den ſogenannten „Provinzlern“ das Fell über die Ohren ziehen

aſſen. Das Spiel Halle 98 iWeißenfels ſollte bei normalem
Hallenſer in Front bringen.

e die Spielvereinigungerlaufe nach hartem Kampfe die

Ausfall der JngendVerbandsſpiele.
Die vom Jugend- Ausſchuß angeſetzten Verbandsſpiele fallen aus.

r

B.-V. Germania
Germania III ſpielt Sonntag auf dem Kaſernenho

Männer-Turnverein II- Weißenfels.
um 12 Uhr,
gegenüber

gegen
enfels. Spielbeginn 1 Uhr. Vorher,

ſtehen ſich die Jugend Mannſchaften beider Vereine

B.«V. Hohenzollern.
Leiber hat der Wettergott einen dicken Strich durch unſere Spiel

aufſtellung gemacht. Alle angeſetzten Spiele müſſen ausfallen. Durch
den kurzen Winterſchlaf geſtärkt, werden wir hoffentlich am 9. 1 21alle en alt und jung, wieder an fröhlicher Arbeit ſehen, die
Spielfolge der II. Serie eröſfnend. Der B. V. Hohenzollern wird mit
einem neuen Mannſchaftsbilde aufwarten. Durch innigen Zuſammen
halt und reges Fördern nach außen iſt es ihm gelungen, neue Mann
ſchaften aufzuſtellen, die ſich zum Teil in ganz neuen Sportzweigen
betätigen. Jm kommenden der kann der Verein mit 18 ſpielſtarken
Mannſchaften kämpfen. Nach der letzten de gliedern
ſog die Mannſchaften in 5 Herren, alte Herren-, 4 Jugend 2 Stock

all und 8 Fauſtballmannſchaften. Mit den drei folgenden kann Hohen
zollern als erſter Verein am Orte aufwarten: 1 Knaben-Fußball
mannſchaft, 1 Jugend-Stockball und 1 Handball-Mannſchaft. Den
B.-V. Hohenzollern, beſonders die jungen drei Mannſchaften ermahnen
wir, auch im neuen Sportjahr 1921 nach berühmtem Vorbilde tüchtig

SSSS
die Prüfung als Fleiſchermeiſter Sie erwarben dadurch das
Recht zur Führung des Meiſtertitels und zur Anleitung von Lehrlingen.

S. Gröbers, 18. Dez. Unlängſt erſchien in einer Halleſchen Hhpo
thekenbank ein junger Mann, welcher vorgab, aus Gröbers zu
ſtammen, wo ſein Vater kürzlich als Landwirt verſtorben ſei, das
väterliche Anweſen käuflich zu übernehmen gedenke und hierzu eine
Hypothek von 10000 A brauche. Um ſeinem Unternehmen eine
ſichere Grundlage zu geben, hatte er ſich zuvor bei einer Verſicherungs
anſtalt in Halle eine Feuerverſicherungspolize zu berſtan
den, ſo daß die Bank Einſicht in das Grundbu nehmen und das
Grundſtück als ſchuldenfrei feſtſtellen konnte. Da der junge Mann auch
über örtliche Verhältniſſe, ſowie über ſolche in der Umgebun Beſcheid
geben konnte, wurden ihm, ehe der notarielle Hypothekenbrief aus
efertigt war, die 10 000 eingehändigt. Doch bald wurde das Voren als Schwindel entdeckt und dem Bezirkslandjäger iſt es nun ge

lungen, die fragliche Perſon ausfindig zu machen, bei welcher noch
etwa 4000 A von obiger Summe vorgefunden wurden, für den Fehl
betrag will er noch ſorgen.

g. Lochau, 18. Dez. In der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter wurde u. a. der Voranſchlag, der in Einnahme und Aus
gabe h 1920/21 mit 39 889,26 balangziert, genehmigt. Zur Deckung
der Gemeindelaſten e u. a. 800 Prozent Zuſchläge von der
Grundſteuer er
Werte von 15 000 und 5 Morgen Grundbeſitz für jedes weitere Tau
ſend 1 Prozent des gemeinen Wertes mehr, welcher durch den Steuer
ausſchuß feſtzuſtellen iſt, als Zuſchlag ſtaffelweiſe erhoben werden ſoll.

ner wurde beſchloſſen, fünf bedürftige Witwen und 11 Kinder der
emeinde eine Weihnachtsbeſcherung durch ein Geſchenk von je 25

aus Gemeindemitteln zu bereiten.
g. „Aus dem Elſtertale, 18. Dez. Die urſprüngliche Abſicht, eine

Poſt Autoverbindung Halle über Bruckdorf, Dieskau, Döllnitz, Schkeu
ditz einzuführen, ſcheint man neuerdings wieder fallen laſſen zu wollen
und die Verbindung Ammendorf Schkeudit nimmt eine greif
barere Geſtalt an. Denn Ende vergangener Woche fand eine Probe-
fahrt, von höheren Poſtbeamten ausgeführt, auf dieſer Strecke ſtatt
und wie es den Anſchein hat, fällt die Entſcheidung für das Projekt

veſt: nden am n vor der Meiſterprüfungskommiſſion in Halle

kommenden Gemeinden zwecks Gewährung eines Zuſchuſſes heran
getreten werden. Als Fahrpreis ſind vorläufig 40 9 pro Kilometer
vorgeſehen, damit auch das Vorhaben rentiert.

Mücheln und Amgegend.
Ein Kreistag des Kreiſes Querfurt

wurde, laut Querf. Ztg.“ am 15. Dezember in Querfurt abgehalten,
an welchem 28 Abgeordnete teilnahmen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung begrüßte der Vorſitzende Landrat von Krauſe die beiden
nen in den Kreistag eingetretenen Abgeordneten BürgermeiſterMüller Nebra und Meſſerſchmiedemeiſter Ro tz ſche uerfurt, ſo
wie das nur mit beratender Stimme an den Verſammlungen teil
nehmende Mitglied des Kreisausſchuſſes, Kreisdeputierter Bürger
meiſter Heinecke-Querfurt. e wurde folgende Tagesord
nung erledigt: I. Dem Kreisarzt Dr. Rapmund in Querfurt wurde
ünter beſtimmten Vorausſetzungen für ſeine Tätigkeit im Kreiswohl
d vom 1. Oktober 1920 ab eine e re Entſchädigung von

000 un 2. Die ÜUbernahme neuer Aktien der Landkraftwerke
Leipzig in Kulkwitz in Höhe von 300 000 wurde einſtimmig bem 8. Die Beſoldungsordnung und der Eingruppierungsplan
ür die Kreisbeamten fand mit einigen kleineren Abänderungen ein
timmige Annahme. 4. Es wurde einſtimmig anerkannt, daß die reg

lementmäßigen Vorausſetzungen für die Gewährung der Kreisprämie
von der Anſchlagſumme zum Ausbau einer 276 Meter langen Strecke
der Breiten Straße in Nebra erfüllt ſind. 5. Die Annahme einer
Zuwendung von Landrat a. D. von Helldorff-Baumersrode wurde mit
I2 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 6. Der Amtsſekretär Schumann inKohleben wurde zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher für den Amts

bezirk in Roßleben gewählt. 7. Die Neuwahl verſchiedener Schieds-
männer und Stellvertreter für ländliche Schiedsmannsbezirke wurde
vorgenommen. 8. Die Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern der
Steuerausſchüſſe für das Finanzamt Querfurt wurde von der Tages
ordnung vorläufig abgeſetzt. 9. Die Stiftung einer Freiſtelle in einer
deutſchen Privatſchule in Polen wurde einſtimmig beſchloſſen und die
Parin erforderliche Aufwendung von jährlich 600 bewilligt. 10. Die

orlage des Kreisausſchuſſes über Erhöhung des Aktienkapitals der
Mexſeburger UÜberlandbahnen A.G. in Ammendorf durch den Kreis
um 100 Prozent fand einſtimmige Annahme 11. Einſtimmig wurde
die Vorlage des e über Bewilligung einer Dienſtauf
wandentſchädigung an Landrat v. Krauſe beſchloſſen. 12. Es fand die
Wahl einer Finanzkommiſſion ſtatt, in welche außer dem Landrat als
Vorſitzenden die Abgeordneten Juſtizrat Nitka- Querfurt Bürger

oben werden, dergeſtalt, daß bei einem gemeinen Uhr Die Mauſekön in“, 72 n

ahin allen Sportbrüdern eine frohe Weihnacht!
e

Turn und Sportverein Neu Röſſen.
Die J. Mannſchaft des Vereins Wo am morgigen Sonnkag auf

dem Röſſener Platze der ſpielſtarken J.
burg Köſen gegenüber, welches Treffen ſe
verſpricht.

e

Ein Schauturnen
hält am morgigen Sonntag
in der Turnhalle (Wilhelmſtraße) ab.

e des V. f. B.-Rudels-
r intereſſant zu werden

der Männer-TDurnverekn
Die Vorführungen der

Schüler und Schülerinnen beginnen pünktlich 2 Uhr und werden gegen
4 Uhr beendet ſein, worauf alle unten des Kinderturnens Hingew en
werden. Eine fröhliche, ſtraffe Kinderſchar in ihrer Tätigkeit zu ſe

en,
r immer ein liebliches Bild. Der Beſuch dürſte recht befriedigen.

utritt iſt jedermann geſtattet.
c

Die Tabelle der 1. Klaſſe im Saalegau
hat nach den letzten Ergebniſſen folgendes Ausſehen:

geſp. gew. unentſch. verl. Pkt. ToreOlympia Halle. 10 7 s 2 15 24: 18
Komel Halle 10 6 2 2 14 25: 10Hohenzollern Merſeburg 10 5 3 2 13 25 11Eintracht- Halle. 10 6 1 3 13 30 22Halle i 10 5 2 s es 21Sportbrüder- Halle 10 6 S 4 12 18 14Ammendorf 1910 10 5 1 4 11 20 18Spielvereinigung Nietleben 10 3 2 5 8 14 28B.E. Preußen Merſeburg. 10 3 1 6 7 14: 19Wäcker- Zörbig 10 1 1 8 s 237Sportvereinigung- Halle 10 1 9 2 12 88

t

S Nordoſtthüringer Gau. Arbeitsplan 1921. Der Turn
betrieb wird wieder in vollem Umfange aufgenommen. Es finden
ſtatt 4 Bezirksvorturnerſtunden (am 18. Februar, 29 Mai, 7. a

Daund 9. Oktober) und 2 Gauvorturnerſtunden (am 8. Mai und 18
vember). Bezirksturnfeſte in 2 Stufen: Bezirk Naumburg und Merſe
burg am 8. Juli, Bezirk e am 10.
und Könnern am 17. Juli. Jn allen
durchgeführt e eine Pflicht und Kürübung am Reck, B
Pferd, 83 volkstümliche Ubungen und eine Kürfreiubung).

ult und die Bezirke Nietleben
ezirken wird ein Zehnkampf

arren und
Jn derI. Stufe turnen alle, die auf Gau und Bezirksturnſeſten einen Sieg

errungen haben; in der 2. Stufe alle, die um den 1. Sieg kämpfen.
Jugendturner im Alter von 12—14 und 1417 J
dem Wetturnen teil.
geräteturnen für Angehörige des Gaues geplant.

ahren nehmen an
Außerdem iſt im Winterhalbjahr ein Kunſt

Der vom Kreiſe
angeregte Vorturnerlehrgang findet am 19. und 20. Februar, 26. und
27. Februar, und 5. und 6. März 1921 in Merſeburg ſtatt. Die Turne-
rinnen halten am 6. März Bezirksvorturnerſtunden und am 18 Sep
tember eine Gauvorturnerinnenſtunde ab. Bezirkswetturnen mit volks-
tümlichen Ubungen fallen auf den 19. Juni.
Merſeburg turnen in Halle, und der Bezirk Naumburg in Weißenfel
und zwar in 3 Stufen: 3. Stufe 12. 14., 2. Stuſe 14 16. un

Die Bezirke Halle und

1. Stufe 16. Lebensjahr und darüber. Endlich iſt für die Turnerinnen
ein Gauwetturnen mit Geräte- und volkstümlichen Übungen an einem
noch zu beſtimmenden Tage vorgeſehen. Betreffs des oben feſtgeſetzten
Vorturnerlehrganges t
des e n Sonnabend- Nachmittag um 4
Vormittag 8 Uhr.
zur Verfügung. Anmeldungen zur Teilnahme ſind dem Unterzeichneten
bis Ende Dezember zu übermitteln. Löffler.

Uhr und

S

meiſter a. D Voigt -Mücheln, Maurer Beyer -Balgſtädt und Land
wirt Lange-Gröſt gewählt wurden. 18. Als

für das Rechnungsjahr 1920 von dem 456 488,86 betragenden Rec
ſteuerſoll (ausſchließlich 8637 Betriebsſteuer) 220 Prozent Zu

zu erheben. 3 e e
Gerichtsverhandlungen.

Freiſprechung im Marburger Studentenprozeß.
Kaſſel, 18. Dez.

denten beantragte der Staatsanwalt in anderthalbſtündiger Rede die
Freiſprechung der Angeklagten. Die Geſchworenen ver nein

ſei den Vereinen folgendes mitgeteilt; Beginn

tittag und SonnkagFür Nachtquartier wird geſorgt Reiſegelder ſtehen

2

Nachtrag zum Kreis
haushaltsvoranſchlag für das Rechnungsjahr 1920 wurde e

a

In dem Prozeß gegen die Marburger Stu n

ken die Schuldfragen bei ſämtlichen Angeklagten, worauf der Vor
fitzende ihre Freiſprechung verkündete

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 19. Dezember bis 27. De

zember.) Sonntag 8 Uhr Die Mäuſekönigin“, 72 Uhr „Die Ge-zeichneten“. Monkag 72 z „Der fidele Bauer“. Diensta wen
ittwo„Die Mäuſekönigin“, 728 Uhr e Erzählungen.

v „Die Gezeichneken Donners
tag 8 Uhr „Die Mäuſekönigin“, 72 Uhr „Harry“. Freitag geſchloſſen.
Sonnabend 8 Uhr „Das Dreimäderlhaus“, 72 Uhr armenSonntag 8 Uhr „Der Freiſchi 78 Uhr „Der fidele Bauer“. Mon
tag 3 Uhr „Die Mäuſekönigin“, 7 Uhr Tannhäuſer“.Thalia Theater. Sonnkag den 19. Sezember, abends 7 Uhr Der
Raub der Sabinerinnen.“ Dienstag 72 Uhr „Jphigenie auf Tauris
Donnerstag 774 Uhr „Jphigenie auf Tauris“ Sonnabend 72 Uhr
„Flachsmann als Erzieher“. Sonntag 728 Uhr „Die ſpaniſche FliegeMontag 774 Uhr „Heimat“.

Handel Verkehr Induſtrie
S Die ungünſtige Lage der Krefelder Samtinduſtrie hat ſich nach

dem Bericht der Allgemeinen ſtädtiſchen Arbeitsſtelle in Krefeld ni
geändert. Es iſt zu befürchten, daß bei fortdauernder Kriſis noch
weitere Arbeiterentlaſſungen vorgenommen werden müſſen. e Ar
beitszeit iſt ſchon auf 24 Stunden verkürzt. Jn der Seiden-
in duſtrie iſt die Beſchäftigung mit Ausnahme der beſſeren Quali
täten noch hinreichend. Indeſſen muß damit gerechnet werden, daß,
wenn ehe e erledigt iſt, Aufträge nur in geringem
Maße noch eingehen, da durch die allgemeine internationale Handels
kriſis das Auslandsgeſchäft vollſtändig daniederliegt.

Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Auſtralien. Von
vertrauenswürdiger Seite erfährt die „gn. und Hand Ztg.“, daß die
n Geſamtregierung das Handelsverbot mit den ehemals feind
lichen Ländern Deutſchland, Oſterreich, Ungarn, Türkei und Bulgarientatſächlich aufgehoben hat, ſoweit es die Ausſuhr anlangt. Das Einfuhr
verbot bleibt vorläufig beſtehen.

An unſere Poſtbezieher!
Um eine Unterbrechung im Bezug des „Merſeburger
Korreſpondent“ zu vermeiden, bitten wir unſere
Bezieher, die Erneuerung des Abonnements für
das erſte Vierteljahr 1921 beim Poſtamt oder
beim Briefträger umgehend zu veranlaſſen

Verantwortlichfär den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitet
für Anzeigen und Reklameteil Fra uz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 85
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Stlende Müuter
trinkt Iaemacolade, damit Eure Kinder besser gedeihen,

Näheres durch Hyglena Frankfurt a. M.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Bescheidene Preise

9, Ecke Entenplan Kleine Rittergtraße

Preiswert
zu verkaufen:

Guterhaltene Stiefel (80—41),
Schlittſchuhe (Nr. 29), Leder
ranzen, ſchöner Abendmantel und
2 dunkle Jacketts, für junge
Mädchen paſſend. wo ſagedie Exped. d. Bl. h Siege Ed.
Weihnachtsgahen Halle a. S Poſtſtraße 2

für die An und Verkauf
Reinſtedter Anſtalten von Kriegsanleihen, Pfand

briefen, Stadtanleihen, aus
und ihre tauſend Jnſaſſen, Kin ländiſchen Wertpapieren und à
der, Kranke, Verwatſte und Ver Valuten Coupons
Iaſſene, erbittet herzlich z Contocorrent- und

t u n Scheckverkehre m re arz Gewährung von Kredit,Poſtſcheck Direktion der Nein S nd S

Saanenziege,

redeckt, zu verk. BeſichtigungSonntag vormittag

Lappe, KötzſchenKolonie.
Fernbahn-Halteſtelle
Niederbeuna-Bhf.

Kinder und Erwachſene
urch den regelmäßigen Gebrauch

ler EiwelßNabrung
erholen ſich

s ch enwo nicht.

Graue prahtiſche

KinderSchwiger,
Gelegenheitskauf,

B. n. v.ca 2las schöpste Weihnachts-

Heschenk ſür den Papal

je nach Größe 10 15 M.

Theodor Freytag,
Merſeburg, Koßmarte 1.

Chricthäume:

Lognak
Liköre, n Sorten

in Präſentflaſchen.

I. Iebensmittel-Halle
Obere Breite Str. 12.

v v v n r u e hr h

für Kirchen und Vereine ſind
in allen Größen zu haben:

Schulſtraße, Ecke der Dom
ſtraße, an der Stadthirche
und Brauhausſtraße 10.

Id helle Trockenſchnigel

Haferſchalenmelaſſe,

Maisfutter
offeriere preisw. n. jeder Station.

ſtedter re Berlin 33052. n

QualitätsWaren! n

aus Waſchetuch m. Achſelſchluß, e
Lage und feinfädtg

Bei kleid mit Stickerei Anſatz

StichereiUnterrock breiten Volant 125. 78.

Untertaillen reicher Stickerei Ausführung 24.— 20.—

Wäſchegarnitnren im Karton ehe
u. e u.Beinkleid in reicher Lochſtickerei Ausführung

S e

60. 52.

30
48
50

18
e

Allbtagen Vollwyren I.
HetrenTrikotHemden ſt ger 40

HerrenTrihotHoſen ten gehe
Damen TrikotHembden See den Nehgalſteſhnt

Kinder Trikots (Hemdhoſen)

in Wolle, Halbwolle nd Vanm-

wolle von

in allen Größen von

S g.
KinderGweater 9 an.

Schürzen

Wiener Gchürzen Aus ſoliden Waſchſtoffen

BluſenGchüt zen .us Gingham und Satindruck 45.

GetvierGchürzen e nen

Prinzeß und Tändelſchürzen n See

Kinderöchürzen

40.

in mannigfaltigſter Ausführung und

allen Größen o

Wo r tü 4
in Leinen u. Leinen, weiß u.HerrenTaſchentücher e e e

Taschentücher für Dumen Ztent. 580 s 270

Taſchentücher in Gticherei i da e 20
Taſchentücher ſür Kinder en n 250 p.
Taſchentücher in Geide et und vuntfarbig.

450

Aberhenden

in ſoliden haumwoll. n weiß,

ſchwarz, Ileder 318.

mittel u. feinfädig, in u Größen 45. 40. 20
Her leR Hocken wollgemiſcht od. Baumwolle 12. 8.

1 Herren Handſchuhe aus Trikot oder So e

Damen Handſchuhe
aus Trikot oder er

e.

J öltkind yſe n. Hund huhe

Damenſtrümpfe

Damenſt rümpfe aus Seidenflor, h
Wollene Damen n. Knderſtiinyſt

750

28
975

675

e

Herrenartikel
weiß mit Piqueeinſatz oder farb. Zephir u.
Perkal mit feſten Manſchetten von

Gervitenrs in weiß und bunt, weich und geſtärkt von

Kragen weiche Gportkragen

neuſte Formen in allen Weiten

Gelbſthinder, Krawatten, Regattes,
Schleifen und Diplomaten

Kragen, Cachenez, CportGchals.
von

90

750
an

u

2uſo n 5

u a

e
e

u
2

n

I

e

e e

Entenplan 8.

von früh 88 bis Uhr abends gesffnet.

Große Auswahl in: CTeppichen, Borlagen, Fellen, Fuſßztaſchen, Läuferſtoffen,
Gardinen, BNtragen, Tiſch, Bette, Diwan, Schlaf, Reiſe u. Steppdecken.

Entenplan 8,

Bis Weihnachten ſind die Geſchäftsräume ununterbrochen (auch w ährend der Mittagszeft)
Des Sonntags von mittags 12 bis 6 Whr abends
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Erſte Veſſaſe

De Lage im Reiche.
Die neue Regierungskriſis,

die am Freitagnachmittag erhebliche Aufregung im Reichstage ver
urſachte, war, wie uns aus dem Reichstage geſchrieben wird, wegen
des Geſetzentwurfs zur beſchleunigten Einziehung des Reichsnotopfers
entſtanden. Am Donnerstagabend hatten die Regierungsparteien in
eingehender Beſprechung mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth
einen Weg gefunden, um den grundlegenden S l des Geſetzentwurfs mit
einigen Einſchränkungen gemeinſam anzunehmen. Als aber am Freitag
morgen im Steuerausſchuß der deutſchnationale Abg. Dr. Helfferich
einen Abänderungsantrag ſtellte, ſchlug ſich zu allgemeiner Überraſchung
der Abg. Dr. Becker- Heſſen von der Deutſchen Volkspartei auf ſeine
Seite. Zwar wurde der Antrag Helfferich im Ausſchuß abgelehnt,
aber die Regierungsvorlage fand nur eine knappe Mehrheit, weil die
Vertreter der Deutſchen Volkspartei mit den Deutſchnationalen gegen
ſie ſtimmten und die Vertreter der Demokraten ſich der Stimme ent
hielten. Die Haltung der Demokraten wurde dadurch beſtimmt, daß

ſie nicht gewillt waren, die Verantwortung für die Deutſche Volks
partei mit zu übernehmen. Die demokratiſchen Vertreter erklärten,
daß die Verantwortung allein die Deutſche Volkspartei treffe, die als
Regierungspartei entweder die Vorlage annehmen oder aber daraus
die Folgerungen ziehen müſſe. Der Finanzminiſter Dr. Wirth betonte

die Unmöglichkeit, das Geſetz im Plenum zur Annahme zu bringen,
wenn die eine der Regierungsparteien dagegen ſtimme und die andere
ſich der Stimme enthalte. Er werde deshalb zunächſt dem Reichs
kanzler berichten. Die Verhandlungen mußten darum abgebrochen
werden und es fanden am Nachmittag während der Vollſitzung des
Reichstages lebhafte Beſprechungen zwiſchen den Führern der Re
gierungsparteien unter dem Vorſitz des Reichskanzlers und in Anweſen
heit der Reichsminiſter ſtatt. Auf demokratiſcher Seite hielt man an
dem Standpunkt feſt, daß es zum Weſen einer Koalitionsregierung
gehöre, daß ſämtliche Koalitionsparteien für ſchwierige Entſcheidungen
die Verantwortung gemeinſam tragen müſſen. Zuletzt beſtand Aus
ſicht, daß auch die Vertreter der Volkspartei ſich dieſem Standpunkte
anbequemen, der übrigens von dem Abg. Dr. Streſemann ſofort
geteilt wurde.

Die Löſung der Regierungskriſis.
Die interfraktionelle Beſprechung der Regierungskriſis ſchloß, wie

wir hören, mit den beſtimmten Erklärungen der Demokraten und des
Zentrums, daß ſich die Deutſche Volkspartei entſchließen mäüſſe, entweder
den von der Regierung gebilligten Kompromißantrag Blunck an
zunehmen, oder aus der Koalition auszutreten. Jn einer ſofort ein

erufenen Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei entſchloß man
ſich dann zur Annahme des Kompromißantrages Blunck, der ja den
Gewerbetreibenden auch alles gibt, was die Deutſche Volkspartei an
geblich vermißte. Die Regierungskriſis iſt damit glücklich behoben.

Der drohende Eiſenbahnerſtreik.
Berlklin, 18. Dez. Jn den Verhandlungen der Eiſenbahner mit

chsfinanzminiſter weitere Bewilligungenerung hat derDu sglich abgelehnt. Die Lage iſt dadurch als äußerſt
er n ſt anzuſehen. Das Reichsverkehrsminiſterium hatte Donnerstäg
abend die Verhandlungen jedoch noch nicht abgebrochen

GewaltaktevonArbeitsloſenin Planuen.
Nach einer Meldung des „Lokal-Anz.“ aus Plauen verlangten die

dortigen Arbeitsloſen in den Verſammlüngen von der Stadt die ſo
forkige Auszahlung von 150 Mark pro Mann. Sie
zogen vor das Rathaus und zertkrümmerten dort mehrere Fenſter
ſcheihen. Die Polizei verſuchte die Menge durch Schreckſchüſſe zu zer
ſtreuen. Dies gelang ihr jedoch nicht, und die Forderung für die 11 000
Arbeitsloſen, die in Betracht kommen, mußte unter dem Druck der
Maſſe bewilligt werden.

überſchichten für die bedürftige Bevölkerung.
Sämmtliche Betriebsräte des rheiniſchen Kohlenreviers

Haben mit übergroßer Mehrheit beſchloſſen am kommenden Sonntag
eine Uberſchicht zu machen, um der bedürftigen Kölner
Bevölkerung und dem Wirtſchaftsbezirk Köln aus der gegenwär-
tigen Notlage herauszuhelfen. Die Jörderungen werden etwa 15 900
bis 20000 Tonnen ergeben. Der Großhandel hat ſich bereit erklärt,
vier Wochen lang die aus dieſer Förderung ſtammenden Briketts zum
Preiſe von 2 ab Lager abzugeben.

Beginn der Waffenſuche in Berlin und im
ganzen Reiche.

Berlin, 18. Dez. Nach Ablauf der für die freiwillige Waffen
ablieferung feſtgeſetzten Friſt hat der Reichsentwaffnungskommiſſar
Dr. Peter s auf Grund des Entwaffnungsgeſetzes 3wangs durch
fuchungen für das ganze Reich angeordnet. Mit Vor
nahme dieſer Zwangsdurchſuchungen iſt am Freitag vormittag auch in
Berlin begonnen worden, und zwar hat die Durchſuchung zunächſt im
Weſten Berlins eingeſetzt. Jn der nächſten Zeit werden auch andere
Stabdtviertel GroßBerlins einer Durchſuchung nach Waffen unter
zogen. Die Durchſuchungen erfolgen durch Kriminalbeamte der Ab
teilung l a in Verbindung mit der Schutzpolizei. Der Berliner Polizei

Hur elgener

keit einer Verſtärkung der

präſident hat den Beamten bei ihren Amtshandlungen ſchonendſtes
Vorgehen zur Pflicht gemacht, vertraut aber auch daranf,
daß die Bevölkerung durch verſtändnisvolles Entgegenkommen der
Polizei ihren ſchweren Dienſt erleichtert

Zur Schließung der Berliner Hotelküchen
Jn der Angelegenheit der Küchenſperrung der Berliner Hotel

heſißer und Großreſtaurateure iſt noch keine Veränderung zu ver
zeichnen Trotzdem erwartet man durch die ſchwebenden Verhand
lungen eine Entſpannung der Lage. Die Verhandlungen zielen darauf
hin, ohne eine Schädigung der allgemeinen Rationierung den Hotel
küchen Lebensmittel und Rohſtoffe zur Verarbeitung zu verſchaffen.
Man denkt dabei an Ankäufe im Auslande für Rechnung der Hotel
beſttzervereinigungen.

Der Wegfall der ſächſiſchen Sonderfeiertage.
Im ſächſiſchen Landtage iſt am Freitag die Vorlage über die

Aufhebung zweier ſächſiſcher Sonderfeiertage, Hoh
neujahr und Frühjahrsbußtag, beſchloſſen worden. Vom neuen Jahre
an ſind alſo der 6. Januar Und der Mittwoch, auf den der ſächſiſche
Frühjchrsbußtag fiel, gewöhnliche Werktage, wie z. B. in Preußen.
Oſtpreußen kann auf die Selbſtſchutzorganiſationen nicht verzichten.

Köunigsberg, 18. Dez. Zu der Ententenote über die Auf
löſung der Orgeſch und ſonſtigen Selbſtſchutzorganiſationen
und der vſt preußiſchen Orts und Grenzweh ren veröffent
licht der Oberpräſident Siehr eine Erklärung, worin es heißt

Selbſtverſtändlich habe er niemals die Anſicht vertreten, daß eine
Verſtärkung von 3000 Mann genüge, um die Sicherheit in Oſtpreußen
aufrecht zu erhalten. Er habe mit Rückſicht auf die exponierte Lage
Oſtpreußens ſeit Beginn ſeiner Amtsführung auf die Notwendig

Grenzſicherung hingewieſen
und eine Vermehrung der Reichswehr und der Sicher
heitspolizei für notwendig erklärt. Leider ſeien alle dieſe An
träge unter Hinweis auf den Verſailler Vertrag und die danach dem
Reiche nur in ganz e Maße zur Verfügung ſtehenden
militäriſchen und politiſchen Kräfte abgelehnt worden.

Die Erklärung beſagt weiter, daß die Bewachung und der Ab
transport der übergetretenen 50 000 Ruſſen mit der zahlenmäßig
ſchwachen Reichswehr überhaupt nur dadurch ermöglicht worden iſt,
daß Orts und Grenzwehren ins Leben gerufen und für dieſen beſon
deren Zweck aufgeboten wurden. Mit den Organiſationen Eſcherichs
haben dieſe Orts und Grenzwehren nichts zu tun. Sie ſind vielmehr
gegen dieſe Selbſtſchußörganiſationen in ſcharfe Kämpfe eingeſetzt.
Die Zahl 3000, die in der Note erwähnt wird, ſo heißt es weiter, hat
erſt weſentlich ſpäter eine Rolle geſpielt, als es galt, die in den
Wäldern zerſtreuten Ruſſen zu ſammeln und abzutransportieren. Hierzu wurden die Grenzwehren als freiwillige Poli
Zzeitruppen in Stärke von etwa 2000 Mann und Ortswehren in Stärke
von etwa 1000 Mann aufgeboten und für dieſen beſonderen Zweck für
genügend erklärt. Die Erklärung verweiſt daxauf, daß für die Pro
binz, ſobald ſich der Krieg dem Ende nähert, eine akute Gefahr beſteht
und die Orts- und Grenzwehr für die Sicherheit der Provinz unent
behrlich iſt. Zum Schluß heißt es:

Falls troß der beſonderen Lage der Provinz Oſtpreußen die Auf
löſung der Orts- und Grenzwehren zur Herſtellung des vollen Frie
denszuſtandes im Oſten durchgeführt würde, könnte ich die Verant
wortung für die Sicherheit der Provinz nicht weiter tragen und würde
die daraus ſich ergebenden Folgerungen ziehen.

Deutſchland.

Die Wohnungsabgabe.
Aus Berlin wird berichtet: Der Wohnungsausſchuß des Reichs

tages hat ſich nach langen Vorberatungen im Unterausſchuß dahin
geeinigt, die Regierung um Ausarbeitung eines Gefetzentwurfes nach
folgenden Geſichtspunkten zu erſuchen

Die jährlich erforderlichen Mittel für die Neubau-
tä tigkeit werden auf dem Wege des Anleiheverfahrens aufgebracht.
Zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe wird eine Wohnungs
abgabe in Höhe von etwa fünfbis zehn Prozent auf
alle vor dem 1. Juli 1918 fertiggeſtellten Gebäude
gelegt. Die Regierungsvertreter haben die Vorlage eines Geſetz
entwurfes über das Wohnungs- und Siedlungsweſen bis Mitte Januar
1921 zugeſagt

Ein unerfreulicher Prozeß
Mit der Veruxteilung des Kunſtmalers Prinz wegen Beleidigung

und verſuchter Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Gefängnis iſt in
Berlin ein Prozeß zu Ende ſoaangen, der ein höchſt unerfreuliches
Licht auf die Zuſtände unmittelbar nach der Revolution wirft. Es iſt
gewiß ſinnlos, dem Abg. Scheidemann zu unterſtellen, er habe Mord
befehle oder Geldbelohnungen auf die Beſeitigung kommuniſtiſcher
Führer erlaſſen. Dafür iſt in dem Prozeß keinerlei Beweis erbracht
worden. Aber die Männer, die nach dem Zuſammenbruch die Zügel
der e ergriffen hatten, haben es nicht verſtanden, unlautere
und dunkle Elemente vom Halſe zu halten. Man kann zugeben, daß es
die Begleiterſcheinung aller Staatsumwälzungen iſt, daß ſich frag
würdige Exiſtenzen auf entſcheidende Poſten drängen. Jmmerhin beſaß die Spzialdemokratie einen ausgedehnten Parteiapparat, ſie hat aber
alle möglichen Leute, die ſich an ſie herandrängten, unbeſehen auf
wichtige Stellen geſetzt. Wenn es ihr ſchon nicht möglich war, einen
Mann wie Herrn Eichhorn ſofort abzuſchütteln, ſo hat ſie ſich doch
ſpäter noch mit Männern, wie den verſchiedenen Herren Sklarz ein
gelaſſen. Der Zeuge Heinrich Sklarz hat in dieſem Prozeſſe eine mehr
als ſeltſame Rolle geſpielt. Daß ſich die Vertretung des Herrn Scheide
mann dieſes Mannes ſo a annahm, hinkerläßt einen außer
ordentlich peinlichen Eindruck. Auch die Kräfte, die ſich der neuen
Regierung militäriſch zur Verfügung ſtellten, waren nicht frei von
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dunklen Exiſtenzen. Die Regierung der Volksbeauftragten hatte den
ſchweren Fehler begangen, aus kindiſcher Furcht vor einer „weißen

arde“ das zurückkehrende Feldheer völlig zu demobiliſieren. Gerade
dadurch beraubte ſie ſich einer ordentlichen und diſziplinierten Truppe.
Welcher Fehler das für die Friedensverhandlungen geweſen iſt, ſteht
noch auf einem anderen Blatte. Jhr mangelte der politiſche Blick für
die großen Linien der Politik wie für die nächſtliegenden Aufgaben.

Beamte und Demokratie.
Auf dem Parteitag in Nürnberg nahmen die demokratiſchen Be

amtenvertreter noch einmal die Gelegenheit, den Abgeordneten die
furchtbare Notlage der Beamtenſchaft zu ſchildern. Auf ihren Wunſch
wurde eine Fraktionsſitzung abgehalten, an der ſie teilnahnten. Jhkem
Verlangen wurde dadurch e daß die demokratiſche Fraktfon
einen Antrag im Reichstag einbrachte, nach dem ein ſtändiger Ausſchuß
von 21 Mitgliedern für Beamtenangelegenheiten eingerichtet werden
ſoll, dem es vbliegt, mit der Reichsregierung und den Beamtenbertre-
tern die wirtſchaftlichen Verhältniſſe fortlaufend zu verfolgen und not
wendig werdende Maßnahmen unverzüglich zu veranlaſſen. DieſerAntrag hatte den Exfolg, daß ſich ihm ſäment e Parteien, mit Aus

nahme der Kommuniſten, am nächſten Tage anſchloſſen.
Die Demokratie, die Partei des Mittelſtandes.

Auf dem Nürnberger Parteitage konnte der Reichstagsabg. Ober
meiſter Knie ſt mit Befriedigung feſtſtellen, daß die Partei als Kern
punkt jeder Wirtſchaftspolitik die Erhaltung und Stärkung der ſelb
ſtändigen Exiſtenzen des gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes
betrachte. Es ſind in unſerer Zeit zwei Gefahren, die ihn bedrohen-
1. die auf Sozialiſierung und Kommunaliſierung gerichteten Strö
mungen, 2. die auf immer größere Macht bedachten Kreiſe des Groß
kapitals, deren Monopole und Truſte ſchließlich zu einer ſchweren Ge
fährdung der Selbſtändigkeit weiter Kreiſe des Mittelſtandes führen
müſſen. Wir haben für das letztere ein lehrretches Beiſpiel in Amerika,
wo die Ausſaugung des Kleinhandels durch das Großkapital immer
weiter fortſchreitet. Das demokratiſche Handwerkerprogramm hat
energiſch gegen rechts und links Front gemacht und ſchließt ſich an die
Jenger Beſchlüſſe des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks an.
Das kann die Rechte nicht, denn ſowohl die Deutſchnationalen wie die
Deutſche Volkspartei ſtehen durch Leute wie Stinnes, Vögler, Guben
berg u. a. vollkommen unter dem Einfluß der großen Truſtmagnate.
Dieſe Parteien wettern zwar gegen die Sozialiſterung, gehen aber über
die größere Gefahr der Truſte und Kartelle ſtillſchweigend hinweg,
obwohl dieſe Gefahr augenblicklich drohender iſt als die von ihnen an
die Wand gemalte Sozialiſierung.

Merſeburg und Amgegend.

18. Dezember.
(Weitere Lokalnachrichten ſtehe Hauptblatt.)

Gedenket der hungernden Vögel! Bei dem i Froſt wird
es den Vögeln ſchwer, genügend Nahrung zu finden. Abfälle aller Art,
die ausgeſtreut werden könnten, finden wohl faſt in jedem Haus
halt. Brotkrumen, Kuchenkrümel uſw. bleiben bei den Mahlzeiten übrig
Alles das ſchütte man auf einen Futterplatz am Fenſter uſw. aus vder
hängt ausgekochte Knochen, an denen ſich immer noch Fleiſchreſte be
finden, an Zweige von Bäumen Falls jemand eine Speckſchwarte er
e m ele ex ſie an Wänden oder dergleichen an. Meneek Meiſen
werden ſi

Glyzerin vermengt iſt, um das Einfrieren zu verhi

ren ln net e e a bex? Als 81 helche Anſprüche verjähren am er? Zeichender allmählichen en der Wirtſchafts a Rechtsverhältniſſe
zu Friedenszuſtänden iſt in dieſem Jahre die Verlängerung der ge
wöhnlichen Verjährungsfriſten über den 831. Dezember 1920 hinaus
nicht mehr erfolgt. Damit ergibt ſich das Bedürfnis der Feſtſtellung,
welche Forderungen mit dem Ablaufe dieſes Jahres verjähren. Die
Rechtslage iſt folgendermaßen e die Bundesratsverordnung vom
22. Dezember 1914 wurde, da die Anſtrengung von Prozeſſen zu da
maliger Zeit weder mit den Jntereſſen der Gläubiger noch der Schuld
ner noch der Allgemeinheit zu vereinigen war, angeordnet, daß die in
den S 196, 187 des Geſetzbuches bezeichneten Anſprüche
des täglichen Lebens (Warenforderungen, Handwerkerlieferungen, Arzt
honorgre uſw.), ſoweit ſie noch nicht verjährt waren, nicht vor dem
Schluſſe des Jahres 1915 verjähren ſollten Dieſe Friſt wurde dann
durch eine jedes Jahr erſcheinende Verordnung verlängert und ſchließ
lich bis zum 31. Dezember 1920 erſtreckt. Für den kaufmänniſchen Ver
kehr ergibt ſich damit folgendes Warenforderungen, die für den Ge
werbebetrieb des Schuldners entſtanden ſind, verjähren in vier Jahren.
Die Verjährung beginnt mit dem Schluß des Jahres, in dem der An
ſpruch entſtanden iſt. Bei Beginn des Krieges waren infolgedeſſen alle
Anſprüche verjährt, die bis zum 31. Dezember 1909 entſtanden waren,
da alsdann vier Jahre 1910 bis 1918 abgelaufen waren. Die
im Jahre 1910 und ſpäter entſtandenen Anſprüche konnten nicht mehr
verjähren, weil die bezeichneten Verordnungen dem entgegenſtanden.
Dieſe Verlängerung hat nun jetzt aufgehört. Jnfolgedeſſen verjähren
am 31. Dezember 1920 die Warenforderungen, die bis 31. Dezember
1916 entſtanden ſind. Denn für dieſe Forderungen ſind alsdann vier
Jahre abgelaufen. Die im Jahre 1917 entſtandenen verjähren erſt
1921 und ſo fort. Dasſelbe gilt für Zinſen und Mietanſprüche. So

er. Gerade bei

weit die Forderungen nicht für den Gewerbebetrieb des Schuldners
entſtanden ſind alſo Lieferungen an Private verjähren ſie ſchon
in zwei Jahren, ebenſo Arzthonorare und Gehaltsanſprüche, d. h. alſo,
es verjähren jetzt die Anſprüche aus den Jahren 1912 bis 1918. Die
Kaufleute und ebenſo ſonſtige Gläubiger werden daher gut tun, ihre
Bücher durchzuſehen, um ſich vor unangenehmen Überraſchungen zu
ſichern. Die Verjährung erſtreckt ſich auch auf Anſprüche aus Scha-

denn wir verarbeiten nur Stoffe und Zutaten bester Qualität
wir bringen stets die neuesten Formen,
wir legen Wert auf allerbeste Verarbeitung

daher eind Wir in der Lage, Sie aus ser gewöhnlich

n S 2u bedienen.
16*
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und entgangenen Gewinn, ſoweit bieſe Anſprüche aus den
oben bezeichneten Forderungen hervorgehen. Sie wird unterbrochen
durch Abſchlagszahlung, Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung oder eine
andere Anerkennung, nicht aber, wie eine ünter Laien weitverbreitete
Meinung annimmt, durch eingeſchriebenen Brief des Gläubigers. Zur
Vermeidung unnützer Prozeſſe empfiehlt es ſich daher, den Schuldner
zur Anerkennung aufzufordern. Kommt er dieſer Aufforderung nicht
oder nicht unzweideutig nach, ſo muß vor dem 31. Dezember die Klage
erhoben werden.

Die Hausfrauen dürfen ihren Teig beim Bäcker ausbacken laſſen.
Endlich hat die Reichsgetreideſtelle mit Ermächtigung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft die Beſtimmung für un

tig erklärt, die in 8 1 Abſ. 3 der n Muner aher vom 16. Dezember
915 enthalten iſt, wonach Teige und J aller Art, die außerhalb

von gewerblichen Betrieben alſo in den Haushaltungen hergeſtellt
werden, in dieſen gewerblichen Betrieben alſo in den Bäckereien
nicht ausgebacken werden dürfen. Sonach dürfen die Hausfrauen ihren
Teig, den ſie zu Se r haben, ruhig vor den Augen des
Schützmannes zum Bäcker tragen, um ihn dort ausbacken zu laſſen. Bis

er war das nämlich verboten, nur mit dem Unterſchied, daß ſich kein
enſch daran gekümimert hat Die jetzt, eine Woche dor Weih

en erlaſſene offizielle r n Wie erklärt alſo lediglich einen
uſtanb für See der in Wirklichkeit ſchon längſt unter ſtill

chweigender Duldung der Behörden beſtanden hat.
r

Der Vund deutſcher Bodenreformer, Ortsgruppe Merſeburg
hielt am Donnerstag eine Gruppenverſammlung im „Herzog Chriſtian
ab. Jn der Einleitung bemerkte der Vorſitzende daß in Deutſchland
ein neues Werden im Gange iſt und daß ſich dies nur auf boden-
reformeriſcher Grundlage emporringen kann. Hunderttauſende drängenzum Boden hin. Leider ſtemmt ſt der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter Braun dieſem geſunden Wachstum entgegen.

jerauf ſprach Stadtverordneter Teller über bodenrefor-
meri i e Steuerarten,. Der Boden iſt von altersher eine Quelle
der Beſteuerung geweſen, es hat immer im olksgefühl gelegen, daß er
nicht im Beſiß eines Einzelnen, ſondern der Allgemeinheit ſein ſoll.
Jm Mittelalter war er Lehen. Daraus gingen die Eigentumsverhält
niſſe hervor. Am 21. Mat 1868 erſchien ein Geſetz ü er die Grund

und Gebäudeſtener. Das Großgewerbe wurde bevorzugt, die Kleinen
benachteiligt. Am 14. Juli 1808 ſchuf Finanzminiſter Miquel das noch
heute gültige Kommungalabgabengeſeß. Steuerberechnungen nach dem
gemeinen Wert kamen in Gelkung. 1906 wurde das Geſetz er
gänzt. Die Ertragsſteuern ſind ungerechtfertigt, weil dadurch
der ſage benachteiligt und der Faule begünſtigt wird. Ländliche
Kreiſe legen Wert auf niedrige Bodenpreiſe. Bei Abſchätzungen nach
dem gemeinen Wert konnten z. B. in Köln die Wohngebäude um
40 Proz. verbilligt werden. Die Bodenreformer fordern die Selbſt
einſchätzung. Der Grundſtücksbeſitzer kann dann bei Enteignungen
von Stadt oder Gemeinde bezw. Steuerbehörde als Gegenleiſtung den
Selbſteinſchätzungswert verlangen. Auch in e haben ſich um
die Steuer nach dem e Wert harte Kämpfe abgeſpielt. rn
Grempler hat ſich dabei ſehr verdient gemacht. Eine weitere boden
reformeriſche Steuer iſt die ſogen. Verbeſſerungsabgabe von
denen, die durch bauliche Maßnahmen der Gemeinde oder des Staats
ans erhebliche Vorteile haben. Die Abgabe erfolgt in der Höhe, wie

as Grundſtück im Werte ſteigt. Bedeukende Erfolge ſind bisher mit
der Wertzuwachsſteuer erzielt worden; ſie hat ſich zuerſt inunſerer früheren Kolonie Kiautſchou bewährt, dagegen hat unſere

Bodenpolitik in den afrikaniſchen Kolonien verſagt, hieran tragen
kurzſichtige Staatsmänner die Schuld. Das Großkapital und die
Bodenſpekulanten ſtehen begreiflicherweiſe der Einführung der Reichs
wertzuwachsſteuer feindlich gegenüber und hatten die damalige Reichs
wertzuwachsſteuer vollkommen verwäſſert und wirkungslos gemacht.
Einzelne Gemeinden, Frankfurt a. M. mit ſeinem bekannten Ober
bürgermeiſter Adickes, Köln, Hamburg u. a. ſind ſchließlich dazu über
gegangen und die Steuer hat ſich er glänzend bewährt in Hunderten
von Gemeinden. Merſeburg erhebt ſeit dem vergangenen Jahre 100
Prozent. Das flache Land dagegen bevorzugt auch heute noch die

Steuer nach dem Ertragswert. Alle Einwaände, dieſe Steuer belaſte
den Hausbeſitz, der Grundſtücksumſatz würde gehindert, ſie verurſache
hohe Veranlagungskoſten, der Ertrag ſei zu ſchwankend, ſind durch die
Tatſachen widerlegt. Durch eine weitere bodenreformeriſche Steuer,
die Umſatz- oder Beſitzveränderungs-Abgabe, werden
dem Reich und den Gemeinden erhebliche Mittel zugeführt und dem
Bodenwucher entgegengetreten.

Hierauf referierte Oberpoſtſekretär Goſe über den vom Vor
ſitzenden des „Ständigen Beirats für eimſtättenweſen im Reichs

Führer für den Weihnachts-Ginkauf in Halle.

arbeitsminiſterium“, Dr. Damaſchke, eingebrachten Geſetzentwurf betr.eine Grundwertſteuer und ergängte dadurch den vorhergegangenen

Vortrag. Die Steuer ſoll von allen Grundſtücken und zwar nach
dem reinen Boden wert berechnet werden. Alle Beſtandteile,
die durch Arbeit oder Kapitalaufwendungen erzeugt ſind bleiben un
berechnet. Der reine Grundwert ſoll in einem öffentlich bekannt ge
machten Grundſtückskataſter feſtgelegt werden, ſo daß beim Boden
verkauf niemand übervorteilt werden kann. Danach hat z. B. der Haus
beſitz in Merſeburg keinen Anlaß, dieſen überaus gerechten Geſetz
entwurf zu bekämpfen. Reine Bodenwerte bis zu 50000 werden
um 20—80 Proz. en tlaſtet, ſolche über 65 000 werden ſtaffelweiſe
von 20—200 Proz. be laſtet! Beſonders die Ausländer können
auf Grund eines ſolchen Geſetzes ſcharf zur Steuerabgabe heran
ezogen werden. Dagegen ſollen Grundſtücke i Geneg Geſellſehen von der Steuer frei bleiben, wenn ſie die Grundſtücke ihrem

eigentlichen Zweck zuführen. Die Steuer iſt vom Eigentümer zu ent
richten. Die Ergänzung zu dieſer Steuer iſt die Zuwachsſteuer.
Jeder Grundſtückswechſel muß binnen 14 Tagen der Steuerbehörde
angezeigt werden. Für Staat und Gemeinde würde auch dieſe Steuer
eine außerordentliche Einnahmequelle ſein. Der Staat hat bei jedem
Grundſtückswechſel das Vorkaufsrecht nach dem B. G. B. und
kann es auf Gemeinden oder gemeinnützige Geſellſchaften übertragen.
Der jetzt vorgelegte preußiſche Grundſteuerentwurf wird mit vollem
Recht als volksfeindlich von allen Seiten bekämpft. Der Damaſchke'ſche
Geſetzentwurf ſchließt in klaren Beſtimmungen alle Hintertürchen und
verhindert alle Machenſchaften der Grundſtücksſpekulanten und Schieber.

Stadtverordneter Eichardt ſprach hierauf aus ſeiner langen
kommunalen Tätigkeit über die Verhältniſſe in Merſeburg. Die kleinen
Beſitzer und Handwerker haben ſich hier gegenüber den Großgewerbe
treibenden und Villenbeſitzern früher ſtets im Nachteil befunden. Die
Steuer nach dem gemeinen Werte ſei nur berechtigt und ihre baldige
Einführung im Intereſſe der Allgemeinheit notwendig. Jn Merſeburg
könnten viel mehr Anliegerbeiträge gezahlt und Uberſchüſſe dem Grund
erwerbsfonds zugeführt werden.

Die Verſammlung erklärte ſich ſodann mit Abſendung einer Ent
re en an die preußiſche Staatsregierung und die Landesverſamm
ung einverſtanden, den Geſetzentwurf Damaſchke ſchleunigſt anzunehmen

und einzuführen. Bö.
verkaufe ioh Damen Mantel, Wäuscehe, Gardinen,n Herren-Anzüge, Bettzeuge, Striokjacken, Halle
e H Dlst Inlett Hemden für l. Ieiprigerstr. 11begondlers e 99 Männer u. Prauen, Elngang sangbersechten e atte bernge Strümpfe für Rein LadenBedingungen Ena en nei Bettüoher, Männer u. Frauen, h 1 tQuttavays, Barchoent, nur bei 4 Nur Uge,
Sonntag geöffnet von 12 bis 6 Uhr.

S Gſnetf hat Blüthner IhachVegen Aufgahe des Geschüfts Anstige Ange e S
8 e

W SchiDEIEEIEE c S Steinway H Sons Schirme,8 üchor 2bgepasst tArhbets- Pferde n inft nen Spazier-S m ürhor alles prt lität 5 SS Wchticher, bettche u reren Flügel und Pianos Stsvcke

zu verkaufen. Halle a. Se 5Hervehury, Cagthof Drel Schwäne, Bllet z J einvertretet Fäche BIICIZM 1eziver Str. 103, Itr. n en e S B. Döll h le S Elfenbein3 W S 3 0 are 9 e9 S ch m ck.Gr. Uirichstrasse 33/34. k, J. Heinze
San ſehen vo

elephon

g3 m eS S JS Se erSo 2 e See ae n nEr See eS a V la imS S Spüleparate und Spümitfel.S 8 h S G. Klappenbach,S Se z z S. e s 2 S S Halle as., t erass l.9 S e sS c c S 2 n h J S S Ss S c 3 22 g 2 38 8 Flü l und2 geS S e HlanosS L JS e ar e van uS es S v e r IS S r e e eheS e S ſind das Proe S S S s S H2 jähr. Erfahrung.c D. 6 o S 2 SJ S e e e s z d R enſenee See S Louis Böker unS S 2 S S G en S Hall S el 1000 fach bewährt.V S s ke e s s z De 5 Pernspr. 6688 alle a. D. Leipziger Str. 7 ſſſ ſ yt
e n S Se e s e 5 e Weihnachtsgeschenke on r enS e e 8 ſSe e e kfür Bedarf und Luxus. W JS J J s Glas Porzellan KristallS S D 5 NMickel waren Marmor SBronzen dS .2 S S S s 25 S 25 eG e i S S S.S e e S 28 z e Jerlobüngs- n.e S e S z e e eS S S e s S S8 Iraul- Ringe Le F S Eig. Fabriſat.m Als Weihnachts GeſſchennS 2 s S S g eS e e e empfehle ich a7533 s s Wuns-e Se S S S Tuschenunren in allen Preiaten. Halle a. S. Jolzt lelpeigerstr.O e e s Colcl Herren u. Damenringe, Vhrarmbäncer, vill, im alten hathans
S S S e 2 2 S 2 ah e Se e kreundschaftshäncder von Il 5an, m e ee er Ktockariffe, Upatca, Sehr pretog., Ohrrnge in roh un
S e 2 S f Se e a. e a Ligarettenspitzen von I.S e z W äinitenen nnh e e Mpaccd Tagchen, Aunanmeprens, me e S e 95 x Bee S e S S kugenloge Irauringe Pienn 100, h. n.
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Harniſch
witz bei
r tung von 42 Morgen Acker

er Jrau Gutsbeſitzer A. Kahle
daſelbſt gehörig, in Bündorfer
u. Knapendorfer Flur gelegen
auf 6 hintereinander folgende

ahre
Morgen Größe öffentlich ſtatt.

Bedingungen im Termin

Albert Jranke,
beeid. Auktivnator.

Acker Verpachtunge erp 22. Dezember,

nachmittag 3 Uhr, fludet in
Saſthaus zu Dörſte
Knapendorf die Ver

in Parzellen von 6

Hunger Mann fucht ſofort
Khlafstelle od. einf. möhl. Ammer.

Angebote unter 2896 an die
Exped. d. Bl.

Gebr. Anderwagen I Verl.

Gebr. n IW Bauf. es.
Zu erfr e n 13,
üehn. Pfd Nota gtath
zu kaufen geſucht. Angebote

mit Preis bitte unter „Stativ“

e e rer
Jhre in aller Stille vollzogene Vermählung be

ehren ſich anzuzeigen 9
Paul Borowstki

5 Martha Borowoli geb. Weidig.
Merſeburg, den 18. Dezember 1920. r

allen unseren herzlich

h Für Wo liebevolle Teilnahme e Heim-
h gange unserer lieben Entsohlafenen sagen wir

im Namen aller Hinterbliebenen.

den 17. Deszember 1920.

sten Dank

Dassdorff

n h. ar anam Montag, den l Hezember, nachm. 6 n en

„Bergſchlößchen“, Unter- Altenburg 2hen Wahlen und Aufſtellung von

wahlberechtigten Gemeindeglieder werden dazu dringend eingeladen.

zur Vorbereitung der
ahlvorſchlägen. Alle

Der Gemeindekirchenrat.

meines S

ſuche ich

Evtl. bin ich bereit, bei g
Geſchäft in eine G. m

e behtehe ngt notwendig.

Zur Vergrößerung

einen Teilhaber.

Geſchäft iſt für das Jahr 1621 durch Verträge be

am Montag, den 20. Hezember.

Spedllteur Hulugzczu
Nnurehe s 6, Tel. 576 u. 276.

m

peditions

für ſofort

enügender e das
H. umzuändern. Das

und iſt eine Bergrößerung
Nähere Auskunft erteilt nur

Guterhaſtene kleinere

Kobelhank
(für Hausbedarf) kauft. Ang.
mit Preis an die Exped. d. Bl
Schönes Wohnhaus

mit Garten u. Stallg. f. Klein
pieh fortzugshalb. ſofort zu verk.
Wohnung wird frei. Angebote
unt. „2898 an die Exp. d. Bl
Ein neuer Anzug
umſtändeh. zu verk. Preis 500 M.

Obere men 17 Tr
Reuerdunhelbl Anzug

mittlerer Jigur paſſend, zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped.

ignterh Gehrockanzug

(für mittlere Fig.) zu e es
Leunger Str. 6

Winterpaletot,
neu, Jriedensw., für große ſtarke
Figur, preiswert zu verkaufen.
MeuſchaueréStr. 13, Garteneing.

Ein Winterüherzieher
zu verkaufen Georgſtr. 5, part.
Guterhalt. Mnterzporthaletot

für mitil. Jigur billig zu verk.
Oelgrube 35.

Eine Matraße undan An arhet Kerrenroe Mürnberger Lnchn u

z verkaufen. Zu erfragen in
er Exp. dieſes Blattes.
Umſtändehalber ſof abzugeben

1 neuer amerikaniſcher Mantel
(braun kleine Größe)

1 Paar faſt neue Schaftſtiefel,
Anfragen

34, (Reichskanzler).

altane n vbuterdaltene Damengarderobe

darunter weißſeidenes Kleid, zu
verkaufen Weiße Mauer 26, I.
Scun leid und ein Paar
Schuhe (Gr. 40) zu verkaufen.

Größe 39 bis 40.
Hälterſtr.

Wo, ſagt die Exp. d. Bl.

Militärſtiefel,Größe 27/28 ar Spaney zu

kaufen. Luiſenſtr. 2.
Ein Paar Kinderſchuhe

(faſt neu), Gr. 36, zu verkaufen

IPaar lange Stiefel Gr. 40,

Tee Schuhe
Größe 45, verkauftReget, Unter Altenburg 45.

Halhſtiefel, Gr. 42, Arbeits

n Gr. 45 42, ſchöner
(ſter u. Anzug f. mittl. Perſ.

Alles gebraucht und gut erhalten
verkauft Sonntag vormittag.

König, Johannisſtr. 9

w

S e S ge

r

n a JKochtspfe

J me e Arnsreuee An

n n

Gr

22

einzeln und in GEschen

Roßnarht 1 1 e Senurg 271

empfiehlt

Fennseifen und Parkt
khastehen von II. G. an,

ſelbſt hergeſtellte Haushaltsſeifen,
in ſtarken und ſchwachen Riegeln, Schmierselfen, weiß

I r Herzen
Haft. Honigkuchen

Acolt öhme, an tt

Zauſthand ſchuhe

größeren Poſten abzugeben

d geh Seikenpulver mit 19 in i Jeitchait J Sternlicht Halea. S

Spitzhuchen,

friſch eingetroffen.

ilitär

Fernfpr. 12

338 585

in als

am

Huhn Coll

östompen

Welton u. ver
Sehlodenen krelsſagen

Colügcharnler
ranr 9, h. 20 an.

750 900

Lagor

Eiſerne Aſchengrubendecke
(192)124), Bohrer und Teilen
für Schloſſer zu verkaufen

Annenſtraße 20.

Pony Schlittenzu Hony Zöſchen Nr. 75.

guten WeißEiſenbahn e
kauſt e 7

Holländer Zweiſitzer und

gebraucht, billig zu Du
Hälterſtr. 8, 2 Tr.

1 P. Herrenſchuhe, Gr. 40,

Ab. eder Atentasche

(120. Mk.) zu rHirtenſtr. 7, 1 Tr.

Papien-, Sohreib:

In großer Auswahl vorrätig

M
Burgstrabe 7,

n Luxus waren

ülterh. Iug, Chapeauclanne
In dünne ſlannerbarchen henen

Nene Küchen

1 Topfbrett, 1 Waſſerbank,

Bl

unten
Ohere Brelte Str. 12

Iuh.; Bernhard Hollhan.

Zumweinnacitetene
empfehle den geehrten

Hausfrauen:

i. Paumhbehang

um, Connak und Iiböre
in kleinen Jläſchchen

Einrichtungs Gegenſtände,

1 Eimerſchrank zu verkaufen 98
J erfragen in der Exp. d. Bl.

ne In in n ſnnn
Schlitten zu Verkaufen

zu verk. Zu erfr. in der Exped. e

Empfehle mein Lager in

(old- und Sher waren

VBerſchied, Segen

SOptlschen Artlheln Begtechen
e

Sneziatat: Fugenoge Trünninee
333 585 750 900 geſtempelt ezu bIIIgsten Prefsen,

Beſichtigung meines reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang.

kernr. 626

Roſental 10.

Eine Geige
zu verkaufen Domſtraße 13.

an kta-halap.

Täglich friſch

Faſt nene Schlittſchuye

vernickelt, Gr. 28, zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 28. 1

priwa Lanut
Prina Holleret- än.

zu verkaufen.

Wäscherolle, Inkhadewanne,

Schalllelpferd u. laterna mania

Saalſtraße 7.
feinſte holländiſche

Süssrahrn-HMargarine.
(Groher welber Kinderwagen
zu verkaufen

Burgſtraße 21, 2 Tr.Bitte beſichtigen Sie l

Moltkeſtraße 7.
mein Schaufenſter!

u z. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Faſt neue Geige

zu verkaufen
Veue Mandoline

Neumarkt 17, im Laden.

Guterh. Grammophonund r ra mit Kaſten
preiswert zu verkaufen

Annenſtraße 15, part.

Eine Lokomobile, ein Paar
Burſchenſchuhe, Gr. 38, ein bl.
D.Mantel, ein P. wollene Ga
maſchen zu verkaufen

Teichſtraße 11.

ſt W ſinnen n
Püppen ind Rehharwonila zu verb.

18, 1 Tr.

Gryſe Chenbahn

mit verſchiedenem Zubehör, auch
geteilt, nach Wahl, ſowie

Heißluſttnotor
mit angehängten Apparaten, (auf
Brett,) ſehr gut erhalten, preisw.zu verkaufen. Beſichtigung nür

Sonntag Vormittag
Halleſche Straße 39, p.

S verſchiedene Futterſchweine620, ee Gotthärutgtr. 13,

J e e e e e k z

a kretion

für K n zu verkaufen

Roonſtr. 8, 2 Tr. I.
S 2 Se J W Be e Be eGut erhaltenes Disenbann

mit reichlichem Zubehör, großem
Bahnhof und vielem Schienen-
mat terial preiswert zu verkaufen

Domſtr. 15, 1 Tr.

e S h v en Ochſe,e n u iſt zu verk.
Tragarth 3.

1 ſchw.bunte gr. 3ugkuh
n

junger gelber 3ugochſe

ſtehen zum Verkauf
Raſchwitz Nr. 16 b. Lauchſtedt.

Ein Arbe zugfeſtes
Arbeitspferd

ſteht zum Verkauf
Creypau Nr. 27.

Mofecor Aantwmann

Pale 4.

eeeeeeeerereeereerereerere

auwann
langjähr. Geſchäſtsführer einer
Weltfitma, ſucht ſich bis zu
50000 Mark an beſtehendem
Unternehmen zu beteiligen. Dis

Angebotezugeſichert.

kinegchuw. Minderrürimmer-Dog

verloren.
abzugeb.

Ceweindewanl ſt Havimn.

Dienstag Abend 8 Uhr im Vereinshaus

an ler Gelßel
Wählervergammlung.
Alle Wahlberechtigten ſind herzlich

eingeladen. Der Wahlausſchuß.

[adthans Neuscta

Sonntag, den 19. Dezember von
nachmittags 8 Uhr an

Tanzvergnügen.
Volles Orcheſter!

Es laden freundlichſt ein
Wiener m Club. Der Wirt.

Große Auswahl inn
geſtrickt, Trikot uſw.

f. Herren, Damen u. Kinder.

J. Henckel,
Helgrube 29.

Damen Hauben
von 19,50 bis 65.

Häücdchen- Nauben

Knahen Mützen
geſtrickt etc.

Kopltücher
Chenille und wollene

Kopfschals

Uberzienerehen
ür Erſtlinge

o und höher
Kinder welchen

A. Henckel,
Merſeburg, Oelgrube 29,

f- Wollar

ſür Damen, Herren
Mädchen und Knab

e
aus ſoliden Stoffen ber

geſtellt.
ſ. Kenthel,
Merſeburg, Oelgrube 29.

Helratsgeſuch!

Bückermeiſter, 27 J., ſchöne
Erſcheinung, ſolid, gutmütig und

en wünſcht Bekanntſchaft mit wirtſchaftlichem,
ſchönen, guten Jräulein. Witwe
auch angenehm, wo Einheiraten
möglich iſt. Offerten, wenn
möglich mit Bild, welches auf

Wunſch wieder zurückgeſandt
wird. Strengſte Verſchwiegen
heit zugeſichert. Angebote untrr
2894“ an die Exp. d. Bl.

Hel gt! Vermög. Damenr 2 w. glückl. Heirat!
Herren a. ohn. Verm., g. Ausk.Frau Puhlmann,

Berlin 58, Weißenb. Str. 43.
Junges Madchen von außer

halb ſucht Stellung als Kinder
fränlein oder Stühe. Zu erfr.Siſcher, Merſeburg Teichſtr. 9.

G
Für unſer Kontor ſuchen wir

per 1. April 1921 einen

lehrngmit guter rin

F. E. Wirth Sohn.
999Junges Mädchen,
als Aufwartung für den ganzen
Tag, ſofort geſucht

DHelgrube 9, 1 Tr,

Anfwartung earbeit ver
ſteht, für einige Stunden täglich
verlangt Halleſche Str. 16, pt.

Merloren
grauer Herrenpelzkragen am
Freitag abend von der Weißen
Mauer bis zum Roßmarkt.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Silberne DamenUhr
mit Goldrand in ledernem Arm
band von Markt bis Ritterſtr.
perloren. Bitte abzug. Brühl 18.

Gegen Belohnung
Hermann Bormann,

unt. 2895 an die Exped. d. Bl. Weißenfelſer Str. 7.
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Papierhandlung- Seſchäftobächer

Ayarte e in e Abe e d Porzellan e Kuſſtal
Feine Briefpapiere in geſchmackvollen Packungen Monogramm Prägung Aen An

Künſtleriſcher Wandſchmuck Moderne Rahmung von Bildern
WModerne Halender Feine Lederwaren Damentaſchen

e
e

eW 7

e

e

ee
ee W

S

e
e

S 8

Achtng! c Nur ſo lange Vorrat!

Sonderwoche! z Preiſe!

von 12.50 an

von 16. n
von 12. an
von 60. anrenſtonnen uſen- u. Kleiderſtoffe v. 46. an

Vettzeng von 20. an
Snlett von 25. anKein Kaufzwang! Beſichtigung lohnt!

F. Ortmanns acht
So 'inger Stahlwaren:

Fischbestecke, Taschenmesser, Scheren,
z Rasiermesser, Rasierapparate usW.,

ferner:

Kächenartikel:

Kaffeemühlen Fleischhackmaschinen
Reibemaschinen, Brotschneidemaschinen

Teller und Tafelwagen usw.
empfiehlt sehr prelewert

Gar! Baum, Fütterstr. I.
Stahlhwaren Spezialgeschäft-

enprehe in reiche tiger Auowedſ-

Westen W hell und e
Seide, Tuch n W von h 158.

Ia G ibandHosentraeger, J.
9ſtrippen 0 bisTuch-Camaschen r

e inverſchiedenen Farben Paar
I e in flotten Streifen, mit und05 n ohne en 80. bis 250.-

biete ich in den bekannt beſten Qualitäten

und bei t Auswahl eine

ſie Nah nigig eng
Rebenverdienſt, nachweislich bei oerkehtt direkt mit dem Auslande

W vnur 2 bis 3 Stunden Tätig durch Eſperanto.

keit. Proſpekt No. 170 gratis. ſtelle der Orisgtgpne

P. S Verl. Leipzig. Luiſenfſtr. 2.
Näheres durch die Geſchäfts

Niedrigſte Preisberechnung!

An NReumarktstor.
Spegalgeſchaft für San Herren und Damenſtoſfe,

Baumwollwaren, Gardinen, Damenwäſche und Schürzen.

empfiehlt zu Preiſen
Hugo Schwimmer

Neumarkt 22
n Seleshan 680 I

empfiehlt zu lirgen re lſen

Günsche, We Hantlin 9Nergehuns, Bismarchotr. 39, pichete-Kedhung J

Telephon 607. Telephon 607.

werden angenommen

Weher, Clobſauer Strasge

S
S

S

S
S
H
S

9

2
S
2

9
9

9

9
9

9
9

S

S
S
2

966090696

——2
Peteng Telephon 203

empfehlen als paſſendes Weihnachtsgeſchenk zu billigen Preiſen

PfaffNähmaſchinen für Haushalt und Gewerbe,

Fahrräder Marke Wanderer, Brennabor, Opel,

Waſchmaſchinen Wringmaſchinen
Wäſchemangel e den Haushalt,
Schreibmaſchinen, Farbbänder,

Taſchenlampen Fahrradlaternen Feuerzenge
S Carbid Tiſchlampen etc. d

ſowie alle Erſatz und Zubehörteile.

T

G

Cro

Satteter Merſ dones,
Jeden Sonntag von 4 r ab

Künſtler-Anterhaltungsmuſik.
Dir.: Konzertmeiſter Putler.

Otto Kießler.

Dürrenberg
Eintritt frei.

Sonnabends 8--11 Dbr,Sonntags 4--7 Dhr und 8 11 Uhr:

Künstler
Bad Dürrenberg ß
Salinen Gaſthof

Jnh.: Karl Seelig
Angenehmer Familien AufenthaltGanz vangige Küche ff. Weine und Biere

em Es A. ein

g Röeh Wutt- Klub „Frisch auf.

n II Der Vorſtand.

Waoſtek zur ſione, r
Sonntag, den 19. Scene abends 7 Ahr,

er Wartetee Aben
Willy Grunert mit Geſellſchaft.

G.V. Sylva, Merſeburg
ladet zu ſeinem am Sonntag, den 19. Dezember, im

Meuſchan

Sonntag, den 19. Dezember,

von A 6 Uhr an

ſtattfindenden

Kränzchen
alle Muglieder, ſowie Freunde und Gönner des Vereins hetg

lichſt ein. Anfang 3 Uhr. Der Vorſtand.

Zum Jchmucke des

Welhnachtoticheßs
und

für le kerttage
empfehle ich meine Vorräte an

C
In Bumen

Albert Treust,
Blumenhancllung.

Entenplan 8. Fernruf 475.

dafem- Anwalt R. Vlertel

Diplom-Ingenleur

Telephon 3410 Halle a. S. Franckestr. 7
Goerichtilch vereldigter Sachverständiger,



Zum „Merſeburger Korreſpondent
e F

Fortſchritt Arbeit!
Von F. Schierwagen-Schönewerda.

Wenn man das Ergebnis der ſächſiſchen Landtagswahlen betrachtet
muß man ſich die Frage vorlegen, wie kommt es, daß die Früchte der
Aufklärungsarbeit ſo langſam reifen. An erſter Stelle ſteht die poli
tiſche Teilnahmsloſigkeit. Die Organiſationen der Deutſchen demokra
tiſchen Partei ſind zwar vorhanden und arbeiten, aber die meiſten Mit
glieder begnügen ſich mit dem, wasgelegentlich auf einer der Haupt
berſammlungen vom Redner verkündet wird, ohne ihren Teil dazu bei
zutragen, die Arbeit der Führer zu befruchten. Die Sozialdemokratie
dagegen mit ihrer ſtraffen Organiſation, ihrem Solidaritätsgefühl, die
das Jntereſſe ihrer Mitglieder für alle ſtaatlichen Fragen zu wecken
wußte, hatte bei Ausbruch der Revolution die Gewalt längſt an ſich ge
riſſen, ehe die bürgerlichen Elemente zum Sammeln blaſen konnten.

Man ſollte nun glauben, der brave Bürgersmann wird unter der
neuen Staatsform aufleben. Weit gefehlt. Auch heute iſt die alte
politiſche Lauheit, wenigſtens bei den fortſchrittlichen Elementen (ſiehe
Sachſen) ſchon wieder vorhanden, man glaubt, mit Bezahlung der Bei
träge ſeine verdammte Pflicht und Schuldigkeit getan zu haben. Es
iſt wahrlich an der Zeit, daß ſich der Bürger die Kenntniſſe der ein
fachſten Dinge unſerer politiſchen Strömungen aneignet, nur dadurch
iſt derſelbe in der Lage, die Schlagwörter und Phraſen zu beurteilen.
Wenn die fortſchrittlichen Elemente beſſer geſchult ſein würden, hätten
die Deutſchnationale und die Deutſche Volkspartei dieſen Zuwachs nicht
zu erringen vermocht. Denn dieſe Parteien ziehen doch den weſentlichen
Teil ihrer Kraft weniger aus dem, was ihre Programme wirklich wert
ſind, als aus der alterprobten Technik, mit welcher ſie ihre verſchimmelte
Ware abzuſetzen verſtehen. Wie die beſte Ware nicht aufkommen kann
gegen die minderwertige, wenn es verſäumt wird, ihre Vorzüge immer
und immer wieder dem Publikum ins Gedächtnis zu hämmern, ſo kann
auch niemals die Demokratie Eroberungen machen, wenn nicht ſyſte
matiſch an ihrer Ausbreitung gearbeitet wird. Eine Menge fortſchritt
lich geſinnter Menſchen, auch unter den Landwirten, würden gewiß be
reit ſein, an der Verbreitung des demokratiſchen Gedankens mitzuarbei
ten, wenn ſie nicht die falſche Uberzeugung hätten, daß es unmöglich ſei,
die Macht der Reaktion, d. h. hauptſächlich der Konſervativen, der Groß
grundbeſitzer uſw. zu brechen.

Se Überzeugung hält den Fortſchritt auf.
Daß dieſer Standpunkt nicht richtig iſt, zeigt die Entwicklung auf

allen Gebieten menſchlichen Strebens, denn jedes Eingreifen von unſe
rer Seite hat ein ganz beſtimmtes Reſultat, hat einen unbedingten Ein
fluß auf das Endergebnis der Entwicklung. Der Fortſchritt, für den
wir kämpfen, iſt doch nur das Reſultat aus tauſenden und abertauſen
den von Einwirkungen von den Menſchen, welche durch Wort und
Schrift umformend einwirken. „Die Menſchen ſchreiten vor tie enger
ſie ſich verbinden und vermehren durch Zuſammenwirken die geiſtige
Kraft“, ſagte ein berühmter Mann.

Wir müſſen uns deshalb immer und immer wieder vor Augen
halten daß keine Anderung von ſelbſt erfolgt, daß der Fortſchritt
erarbeltet werden muß. Die Verbreitung dieſer Wahrheit iſt
die dringendſte Aufgabe eines Parteitages Arbeiten!

Allerdings können wir uns nicht alle an führender Stelle betätigen,
aber was jedermann tun kann, iſt die Kleinarbeit, iſt de Boden lockern,
damit er aufnahmefähig wird; denn der Erfolg jeder Reformarbeit
hängt nur von der Jntenſipität; und Häufigkeit des Eintretens für
Anſere Sache ab. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ein Fortſchritt ausbleibt,
wenn nur genug für ihn gearbeitet wird. Man muß ſich vor allen Din
en klar machen, auf welche Weiſe Uberzeugungen in der MenſchenweltOel ſchlagen. Der größte Unſinn, der häufig genug wiederholt

wird, hat mehr Ausſicht, in die Gehirne der Menſchen einzuziehen, als
die Wahrheit, um deren Ausbreitung ſich kein Menſch kümmert.

Wenn alle fortſchrittlichen Elemente ſich darum bemühen würden,
würde die Arfklärung ſofort einen Andere Drganiſationen ver
ſchehen es cht, Millionen guf Millionen von Traktätchen mitvor
züglichem Jnhalt“ zu verteilen. Deshalb ſollten auch alle fortſchrttt
lich geſinnten Elemente unermüdlich unſere Forderungen, unſere
Tätigkeit durch Flug und Zeitſchriften, durch öffentliche Vorträge und
Agitation von Perſon zu Perſon verbreiten. Beſonders dem Parteitag
möchte ich empfehlen, dafür zu ſorgen, daß auch die entlegendſten Dörfer,
aber nicht nur 4 Wochen vor der Wahl, beſucht und aufgeklärt werden.
Es iſt traurig, zu ſehen, wie ſchlecht die Anhänger der Demokratie für
den Fortſchritt zu wirken verſtehen. Den meiſten iſt es ſchon zu viel,
eine Zeitung ihrer Richtungzu leſen, viel weniger raffen
ſie ſich dazu auf, ein ſolches Zeitungsblatt in einem Eiſenbahnabteil,
Gaſthaus oder in einem Leſeſagal uſw. zu hinterlegen. Es iſt ihnen zu
keuer, einige gute Broſchüren ümſonſt zu verteilein. Nicht die großen
e bringen den Fortſchritt, ſondern die alltägliche Klein
arbeit

Die Gegner ſind durchaus nicht die kompakte Maſſe, als welche ſie
erſcheinen. Die Marxiſten hatten ihre Reviſioniſten, die Synoden ihre
Jatvanhänger, die Unabhängigen ihre Moskauanhänger uſw. und es iſt
n Geſetz, daß aus den Reihen der Gegner die wichtigſten Helfer er

tehen. eWenn wir den Fortſchritt haben wollen, muß auch wirkliche Arbeit
geleiſtet werden. Deshalb Parteitagsvertreter habt Acht!

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 17. Dez.
Kleine Aufragen. Auf eine Anfrage des Abg. Kunert (Komm.),

welche Mittel die Regierung, die für die Miniatur-Reichswehr und
Reichszwergmarine 5 Milliarden jährlich in Ausſicht nehme, für die
Proletariterkinder aufzuwenden gedenke, erwidert Miniſterial
direktor Dam man daß die Regierung mit Rückſicht auf den Ton der
Anfrage die Beantwortung ablehne.

Eine Reihe kleiner Vorlagen wird ohne jede Erörterung in allen
dref Leſungen angenommen, darunter die Abänderung des
Börſengeſetes, dahingehend, daß auch beim in offiziellen Deviſen
handel der Differenzeinwand nicht erhoben werden kann. Auch die
Abänderung des Weingeſetzes, die eine Ausdehnung der
Zuckerungsfriſten für Weine von 1920 bis zum 81. März 1821 vorſteht,
Wird in allen drei Leſungen beſchloſſen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes über
die Strafverſchärfung gegen Schleichhandel und Wucher.

Abg. Leutheußer (D. Vpt.) berichtet über die Ausſchußvperhand-
lungen und tritt gleichzeitig für die Entſchließung des Ausſchuſſes ein,
für eine ausreichende Bekanntmachung dieſes Geſetzes insbeſondere
durch öffentlichen Anſchlag zu ſorgen. Jm Jntereſſe der Gaſtwirte
hat der Ausſchuß einen Paragraphen 6 a eingefügt, daß Beſtrafungen
Hegen der bisherigen noch nicht rechtskräftig abgeurteilten Zuwider
handlungen gegen Straſvorſchriften, die zum Schutze einer Verkehrs
kegelung erlaſſen ſind, nicht mehr ſtattfinden, ſoweit die Verkehrs
xegelung aufgehoben iſt.

Abg. Dr. Radbruch (Soz) Die ganzen Beſtimmungen richten
ſich gegen die kleinen Schieber, das ganze Geſetz wird gar keine ab
ſchreckende Wirkung haben. Da dem Miniſter aber an einer ſolchen
Daſſe gelegen iſt, werden wir dem Geſetz zuſtimmen.

Abg. Herz feld (U. S.) beſpricht die alte bayeriſche Landes-
perordnung, die verfaſſungswidrig war. Die Agrarier, die am meiſten

en, ſind ja doch nicht zu faßen. Trotzdem werden wir dem Geſetz
imen, mit Ausnahme der Amneſtieparagraphen. Andererſeits be
gen wir, die Beſtrafung des Vertriebes von Kohle und Maſchinen

us Betrieben in das Geſet aufzunehmen.
Der bayeriſche Geſandte Dr. von Preger und Abg. Luc

(Bayr. Vpt.ſ treten für die Rechtmäßigkeit der bayeriſchen Landes-
nahmen ein.

Reichsjuſtig miniſter Dr. Heinze betont gegenüber dem unab
hängig- kommnuniſtiſchen Antrag auf Einfügung der Worte Kohle und

nungbend den
18. Lezenter 1920

Maſchinen, es käme nach dem Geſetz nur auf Lebensmittel an.
Kohle müßte ja ſowieſo eine Ausführerlaubnis vorhanden ſein Und

aſchinen könnten ja nur im Falle von Stillegungen ins Ausland
gebracht werden. Solche Stillegungen ſind der Regierung in jedem
Falle bekannt und ſie wird auf das Verbleiben der Maſchinen achten
ten bittet, die Anträge der Unabhängigen und Kommuniſten ab
zulehnen.Abg. Reich (Komm.): Nur das Mitbeſtimmungs- und Kontrall
recht der Arbeiter kann der Schieberei ein Ende machen.

Jn der Abſtimmung wird unter Ablehnung der aus dem Hauſe
geſtellten Anträge die Ausſchußfaſſung angenommen. Andererſeits wird
ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der die eventuelle Kberweiſung eines
Verurteilten an die Landespolizeibehörde ſtreichen will, angenommen.

Der Amneſtieparagraph 6 a wird angenommen. Der Ankrag Her
feld auf Aufhebung der bayeriſchen Landesverordnnug wird abgelehnt.
Da Geſetz im ganzen wird einſtimmig angenommen, auch in dritter
Leſung.

Bei Beratung des Geſetzentwurfs, Schutz der Kriegsteil-
nehmer gegen Zwangsvollſtreckungen, verbunden mit Antrag Mülker
Franken (Soz.), der eine Verlängerung der Geltungsdauer der Schutz
vervxdnung für Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollſtreckungen vom17. Juni 1820 bis 1922 vorſieht, bittet Reichsjuſtigminiſter Dr. Heinse
um Ablehnung der Anträge, weil ja auch unter den Gläubigern ſich
Kriegsteilnehmer befinden. Die Verlängerung bis 1. Juli 1921 iſt das
äußerſte, was ſich tun läßt.

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Verlängerung bis 1. Januar
im Wege des Hammelſprungs mit 187 gegen 142 Stimmen

abgelehnt.
Das Geſetz ſelbſt wird angenommen unter Ablehnung des unab

hängigen Antrages Jn dritter Leſung gelangt das Geſetz einſtimmig
zur Annahme.

Es plgt die dritte Leſung des Sperrgeſetzes, die ſich debatte-
los vollzieht. Die Abſtimmung iſt namentlich. Das Geſetz wird mit
einer Stimme Mehrheit über die erforderliche Zweidrittel-Mehrheit
angenommen. Es ſtimmen insgeſamt 341 Abgeordnete, davon ſtimmen
209 mit ja, 124 mit nein, 15 enthalten ſich der Abſtimmung. Der
Geſetzentwurf über die Erſtattung der von den Ländern und Gemeinden
den Beamten in den beſehten Gebieten gezahlten Wirtſchaſtsbeihilfen
wird in zweiter und dritter Leſung angenommen.

Jn einer Geſchäftsordnungsbemerkung. ſtellt Abg. Schultze
Brom berg Du feſt, bei der vorigen Abſtimmung ſei dem Präſidenten
ein Rechenſehler unterlgufen. Die erforderliche Zweidrittel- Mehrheit
erfordert nämlich 332 Stimmen. Das Geſetz ſei alſo, wenn hier eine
Verfaſſungsänderung vorliege, abgelehnt. Präſident Loebe gibt dies zu.

Es folgt die Weiterberatung der Jnterpellation Hergt über die
bolſchewiſtiſchen Umtriebe

Abg. Dr. Fleiſſcher (Ztr.) meint, das Reichswehrminiſterium
müſſe in Zukunft die Verantwortung für die Gefangenen und Jnter
nierten übernehmen. Wir möchten wiſſen, wie Gegenſtände, die ver
traulich im Kabinett beraten werden, in die „Freiheit“ gelangen konnten.
Wir ſind noch lange nicht über die bolſchewiſtiſche Gefahr hinaus.
Deshalb müſſen wir die Vorgänge in den ruſſiſchen Lagern im Auge
behalten

Abg. Beuermann (D. Vpt.): Es ſteht feſt, daß nichtboſſche-
wiſtiſchen Ruſſen Verpflegung und jede Beguemlichkeit durch die ruſſi
ſchen Lagervorſteher entzogen werden. Beſchwerden dieſer Nichtbolſche
wiſten an die deutſchen Behörden ſind ruſſiſchen Offizieren in die Hände
geſpielt worden. (Hört, hört! rechts.

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S) Abg. Henning und die „Deutſche
Zeitung ſeien einander wert, beide ſeien Schwindler. (Redner wird
Win Vizepräſidenten Dr. Bell zur Ordnung gerufen. Rufe rechts
Frechheit.) Die Rechte hat ja im übrigen ihr Ziel erreicht. Die Inter
nierten werden in Zukunft dem Reichswehrminiſterium unterſtellt.

Abg. Haas (Dem. Die Frage der Zuſtändigkeit der Miniſterien
hat mit den Kern der Sache gar nichts zu tun. Unſer Verhalten gegen
Rußland darf nicht von Stimmungen beeinflußt ſein, deshalb dürfen
deutſche Sympathjen weder für noch gegen Sowjetrußland Partei er
greifen Das gleiche erwarten wir aber auch von Rußland
Außenminiſter Dr. Simon s Für Ssas Auswärtige Amt kommt
et der Behandlung der Gefangenen nicht weiter in Frage als daß
Deutſchlands Jntereſſe gewahrt bleibt. Ich anerkenne die Schwierig-
keiten einer Bewachung von Truvpen durch Ziviliſten erſchwert durch
den geiſtigen Kampf, in dem Sowjetrußland mit uns ſteht. He Viktor

Kopp iſt der anerkannte Vertreter der Sowjetregierung und muß als
ſolcher auch von den Parteien behandelt werden, der deutſche Vertreter
in Rußland genießt die gleichen Vorrechte

Staatsſekretär Grzeſinski: Der Lagerkommandant von Salz-
wedel iſt nur aus dem Grunde entlaſſen wyrden, weil er es unterlaſſen
hat, die unter Zivilvertrag angenommene Bewachungsmannſchaft nach
den Anforderungen des Taxriſvertrages entſprechend den Weiſungen der
Regierung zu regiſtrieren. Der Abtransport des Generals Geyer iſt von
Stettin aus erfolgt.

Abg. Koenen (Komm.) proteſtiert entſchieden dagegen, daß die
Reichswehr die Bewachung der Lager übernimmt Seine Partei bean
krage, der Reichstag möge erklären, die Behandlung der Jnternierten
durch die Regietung entſpreche nicht den Anſchauungen des Hauſes

Vizepräſtdent Dr. Bell hält die Form des Antrages geſchäfts
ordnungsmäßig nicht für zuläſſig.

Abg. Dr. Levi (Ztr.) Der Fall iſt in der Geſchftsordnung nicht
vorgeſehen, grade darum müßte er zugelaſſen werden.

Abg. Schulz e-Bromberg (D. N.) hält es für notwendig, daß
das Mißtrauensvotum eine Begründung im Auftrage ſelbſt erhalte.
Seiner Partei ſei das Verhalten der Regierung gegen die Bolſchewiſten
zu milde geweſen.

Dr. Philipp (Dn Wir ſind mit der Haltung der Regierung
keineswegs zufrieden, ſind aber bereit, dem Reichsfinanzminiſter mil
dernde Umſtände zuzubilligen. Nicht nur wegen der Schwierigkeit der
Bowachung der Lager, ſondern auch wegen der Repreſſalien, denen event.
unſere Gefangenen in Rußland ausgeſetzt ſein würden. Wir verlangen
eine einheitliche Beantwortung der Interpellation

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth beſtreitet, eine Zahl bei den deut
ſchen Kriegsgefangenen genannt zu haben, auch nicht die von 50 000.
Herr Schleſinger ſei eingeſchriebenes Mitglied der Mehrheitsſozialiſten
und habe mit den Kommuniſten nichts zu tun. Von einem Angriff des
Staatsſekretärs Grzeſinsky gegen die Deutſche Volkspartei ſei nicht die
Rede

Das Mißtrauensvotum der Ungbhängigen und Kommuniſten wird
abgelehnt. Die Beſprechung wird geſchloſſen.

Es folgte die Interpellation Trimborn betreffend Ausfaälle des
Direktors der Reichsagtreideſtelle v. Falkenhain gegen die Rheinländer
am 29. Oktober im Oberpräſidium zu Koblenz.

Abg. Neyſes (Ztr) begründet die Interpellation
Reichsminiſter Dr. Hermes: Das Miniſterium hat von dem Ver

auf der Sitzung erſt durch die Zeitungen erfahren. Herr v. Falkenhain
leuanet die Außerungen. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. Herr
p. Falkenhain wird wohl gerade das Gegenteil von dem gemeint Haben,
was behauptet wird.

An der Ausſprache beteiligen ſich eine Reihe von Abgeordneten
aller Parteien

Morgen 9 Uhr kleine Vorlagen, Reſt der heutigen Tagesordnung,
Interpellationen Schluß nach 10 Uhr.

Hrenßiſche Landesverſammlnng.

Berlin, 17. Dez.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Kilian (K. S.)

einen Antrag ſeiner Partet wegen Aufhebung des Ausweiſungsbefehls
gegen Dr. Viktor Stern (Halle) auf die Tagesordnung zu ſetzen. Jn
folge Widerſpruchs der Deutſchnationalen erwetſt ſich die ſofortige Be
ratung als unmöglich.

In einer kleinen Anfrage weiſt Dr. Struve auf Gerüchte hin, wo
nach der Freiſtagat Hamburg ſich auf Koſten Schleswig Holſteins

zu vergrößern beſtrebt ſei. eStaatsſekretär Göhre ſagt nachdrückliche Wahrung der Intereſſen
SchleswigeHolſteins zu.

In der zweiten Beratung des Beamtendienſtein kommen
geſetzes erklärt Abg. Paul Hoffmann (Komm.) die in der Be
ſoldungsordnung vorgeſehenen Gehaltsſätze für völlig ungenügend. Jn
den unteren Gruppen entſprechen die Gehälter nicht einmal dem Exiſtenz
minimum. Die Teuerungszuſchläge müßten auch für alle Gruppen

gleich ſein. Die Beamtenſchaft muß die Lehre hieraus ziehen und nicht
vom Parlament, e von der revolutionären Arbeiterſchaft Hilfe
erwarten. (Schallendes Gelächter bei den Bürgerlichen und bei den
Mehrheitsſoßtaliſten.)

Auf Antrag Müller Hannover wird das Geſetz nach den Aus
ſchußbeſchlüſſen in zweiter und dritter Leſung einſtimmig angenommen,
ebenſo der Geſetzentwurf über das Dienſteinkommen der Leiter Und
Lehrer an nichtſtagtlichen höheren Lehranſtalten

In zweiter und ſofortiger dritter Leſung gelangt das Bogimnten-
Altruhegehaltégeſetz betreffend Verſorgungsbezüge der bis
zum 1. April 1920 penſtomerten unmittelbaren Staatsbegmten, ihrer
Hinterbliebenen und der Hinterbliebenen der früher verſtorbenen Be
amten, ſowie das gleiche Geſetz für penſionierte Lehrer und Lehrerinnen
einſtimmig zur Einnahme.

Die Geſetze über die Bereitſtellung von Mitteln zur Aufbeff
rung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen der en
liſchen Landeskirchen und der katholiſchen Pfarrer werden unch
Debatte angenommen. Auch das VolksſchullehrerDienſteinko men
wird in zweiter und dritter Leſung verabſchiedet.

Finanzminiſter Lüdemann ſpricht der Landesverſammlung
den Ausſchüſſen den Dank der Regierung für die Verabſchiedung
Beſoldungsgeſetze aus Zunächſt werden die erſten Quarta
bezüge für 1921 vor Weihnachten ausgezahlt werden.
Kinderzuſchläge werden den dringendſten Bedürfniſſen abhelfen.

Abg. Roßbrock (Soz.) beantragt bei der erſten Leſung des
ſetzes Notzuſchläge zu den geſetzlichen Kinderbeihilfen die Ver weiſt
an den Hauptausſchuß zur ſchleunigen Erledigung. Das Haus
ſchließt dementſprechend

Anträge über Beſatzungezulagen an Beamte und Geiſtliche wer
nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes angenommen. Es folgt die
ratung des Antrages des Rechtsausſchuſſes über die Vermögens du
einanderſetzung zwiſchen dem Staat und den Hohenzollern.

Finanzminiſter Lüdem an n bemerkt einem Vorredner gegenühen
daß Möbel aus den Schlöſſern nicht verſchoben worden ſeien, daß die
Zimmer für andere Zwecke aber geräumt werden müßten

Abg. Adolf Hoffmann (Kom. erflärt, daß viele Kunſtſchäße,
namentlich Silber, in Möbelwagen nach Holland verſchoben werden

Die Anträge werden im Sinne der Ausſchußbeſchlüſſe gegen die
Stimmen der beiden Rechtsparteien erledigt. Danach wird das
Stagatsminiſterium erſucht, in eine erneute Prüfung des Vergleichs und
ſeiner Unterlagen einzutreten, wobei die Ergebniſſe der Verhandlungen
des Rechtsausſchuſſes berückſichtigt werden ſollen. e

Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt.
Die Regierungsvorlage über Domänen- Bewirtſchaftung will zur

Selbſtbewirtſchaftung dazu geeigneter Domänen im Geſamtumfange bis
zu 30 000 Hektar 180 Millionen Mark verwenden. Der Ausſchuß da
gegen will nur 15 000 Hektar und 60 Millionen. Mark vorſehen.

Abg. Kaulen (Ztr.) lehnt namens ſeiner Partei die Vorlage ab.
In der weiteren Debatte bezeichnete Weißermel (Duſ den

gegenwärtigen Augenblick zur Selbſtbewirtſchaftung der Domänen als
den denkbar ungünſtigſten.

Landwirtſchaftsminiſter Braun Hier handelt es ſich um die
Mittel für die Selbſtbewirtſchaftung von bereits ſozialiſiertem Grundund Boden. Gerade in der jetzigen Zeit muß der Staat mehr als bis

her über ſeinen Grund und Boden verfügen können. Das pplitiſche
Verhöltnis der Pächter hat heute im Gegenſatz zu früher keinen Ein
fluß auf ſeine Eignung als Pächter.

Um 64 Uhr wird vertagt. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr
mittags. Kleine Vorlagen, Landwirtſchaftsetat.

Für

Hrovinz und Nachbarländer.
Sangerhauſen, 18. Dez. Anfang Juli nächſten Jahres wird das

r Gymnaſium (bzw. Realſchule) ſein 50j ährigesBe ehe feiern. Es iſt ne daß alle ehemaligen Sanger
Hanſer Gymnaſiaſten bezw. Realſchüler ihre Anſchrift möglichſt
gehend an folgende Adreſſe Bereitnigung ehemalig
Schüler, Sangerhauſen, Gymnaſinm gelangen laſſen
auch Anſchriften ihnen bekannter ehemaliger Schüler mitteilen

a

Raſche Beendigung des Streikes in Halle.
Halle, 18. Dez. Die e net zu der die hieſigen kommu

niſtiſchen Drahtzieher die halleſche Arbeiterſchaft zu mißbrauchen be
gonnen hatten, iſt ſo geendet, wie man es eigentlich erwarten mußte
mit einem Rieſenreinfall der Moskowiter. Den Führern
iſt heute bange geworden vor ihrer eigenen Cvurage und n haben ſchleu
nigſt den Streik abgeblaſen. Nachmittag um 4 Uhr iſt der Spuk zu
Ende. Die Lage war von vornherein für den Streik recht ungünſtig.
Zu Weihnachten ſtreikt man nicht gern. Der Anlaß war vollends den
meiſten Arbeitern viel zu geringfügig. Ob der Herr Stern aus OSſter-
reich als läſtiger Ausländer über die deutſche Grenze gebracht wird oder
nicht, erſchien ihnen nicht derart wichtig, um Kraftproben zu machen.In einer hieſigen großen Moſchinenfabrit ſtimmte auf einem Werk die

Mehrheit der Arbeiter gegen den Streik, natürlich in geheimer Abſtim
mung. Auf der Eiſenbahn wurden in den Werkſtätten auch nur
311 Stimmen für den Streik und 740 dagegen abgegeben. Es wurde
alſo weiter gearbeitet. Und von Berlin aus, von der kommuniſtiſchen
Zentrale, ſcheint man auch energiſch abgewinkt zu haben. Jedenfalls
in der e e im Volkspark, die heute mittag 11 Uhr ſtattfand,
wurde die Parole ausgegeben Streik abbrechen.

Selbſtverſtändlich geſtanden die Führer dabei ihren Reinfall nicht
ein, ſondern ſie erklären ganz frank und frei einen längeren Streik hätten
ſie gar nicht gewollt. Sie hätten im Volksblatt las man's anders
bloß mal ein bißchen demonſtrieren wollen. Und das ſei ihnen ja auch
glänzend gelungen. Was die Bemerkung über das Gelingen anbangt,
ſo iſt daran etwas Wahres. Der Aufruf zum Streik iſt den Moskowitern
zunächſt tatſächlich ausgezeichnet gelungen. Die Arbeiter, obwohl ſie
vielfach die beſſere Grkenntnis hatten, haben ſich von den Treibern in
einer Weiſe mißbrauchen laſſen, als hätten ſie überhaupt keinen eigenen
Willen mehr. Auch die Arbeiter der ſtädtiſchen Kohlengruben „Frohe
Zukunft und „Vereinigte Karl-Ernſt“ hatten ſich heute früh dem Streit
angeſchloſſen Sonſt allerdings hatte der Ausſtand noch nicht auf die
Bergbaubetriebe übergriffen. Die ſtädtiſchen Arbeiter im Elektrizität
und Gaswerk haben bereits am frühen Nachmittag die Arbeit wieder
aufgenommen Im Bezirk Halle war die Arbeit nirgends niedergelegt
Die Belegſchaften ſind Freitag früh vollſtändig eingefahren. Die Deutſch
nationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei Und Chriſtliche Volksoartei
hatten gemeinſam Freitag vormittag an den Magiſtrat die Forderung
gerichtet, daß er ſofort die Techniſche Nothilfe einſete und alle ſtreikenden
ſtädtiſchen Arbeiter ſofort aus dem Dienſt entlaſſe.

Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland
hat auch im letzten Geſchäftsjahre trotz der großen Schwierigkeiten eine
Reihe neuer Heimſtätten in der Provinz geſchaffen. An 19 Orten der
Provinz ſind 350 neue Heimſtätten mit rund 400 Wohnungen im letzten
Berichtsjahre geſchaffen. Jnsgeſamt würden bis jetzt 172 Kriegsbeſchä
digte durch Sachſenland angeſtedelt. Eine Wiederaufnahme der Tätig-
keit iſt nur möglich, wenn neue ſtaatliche Zuſchüſſe bewilligt werden
Denn während vor dem Kriege ein Gartenrentengut ſich auf 80
ſtellte, betragen jetzt die Koſten dafür 80—100 000 Trotzdem kom
durch Neubau 21 Kleinbauern und 63 Landarbeiter und Gärtnerſtellen,
durch Umbau 8 Stellen gebildet und 6 Reſtgüter vergeben werden 425
beſtehende Betriebe werden durch Anliegerſiedlung zu Familienwohnun-
gen vergrößert. Das Geſellſchaftskapital beträgt 7 754000 iſt aber
viel zu gering, um die Ankaufsmöglichkeiten voll ausnützen zu Können
Da die Siedlungsgeſellſchaft ein kaufmänniſches Unternehmen iſt, ſind
ihre Unkoſten ebenfalls um ein vielfaches geſtiegen. Die Gemeinnützigkeit
iſt dadurch gewahrt, daß höchſtens 5 Prozent Dividende gegeben werden
dürfen und etwaige ſonſtige Kberſchüſſe wieder zu Zwecken der inneren
Kolonoſation zu verwenden ſind.
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Handel Verkehr Induſtrie
Cpommerz und Privatbank. Nach einer Meldung der Köln.

Ztg.“ will dieſe Bank über die früher in Ausſicht genommenen Zweig
niederlaſſungen hinaus ihre Filialen noch bedeutend erweitern. Binnen
kurzem würden 12 neue Filialen ihren Betrieb eröffnen, und zwar



Barmen, Sraunſchweig, Düſſeldorf, Elberfeld, Elmshorn, Flensburg,Hagen i. W. Mannheim, Osnabrück, Stralſund und len ters
S Die Reichsbank in der erſten Dezemberwoche. Der Ausweis der

Reichsbank für den am 7. Dezember abgeſchloſſenen Berichtsabſchnttt
geigt auf den Anlagekoſten eine der Zunahme in der lehten Woche des

obember nahezu gleichkommende Entlaſtung. Jm weſentlichen im
e mit einem befriedigenden Abſatz an Reichsſchatzanwei
ungen in den freien Verkehr verminderte I die geſamte Kapitabanlage
um 5588 4 Millionen Mark auf 50 212,1 lionen Mark und die bant
mäßige Deckung allein um 5595,6 Millionen Mark auf 49 979,1 Mil
lionen Mark. Anderſeits erfuhren die fremden Gelder einen ſtarken,
über die Abnahme der Anlagen noch etwas hinausgehenden Rückgang
nämlich um 5778,7 auf 11 561,3 Millionen Mark. Der im Ausweis
der Vorwoche zutäge getretene Bedarf an Zahlungsmitteln hielt in der
Berichtswoche in allerdings abgeſchwächtem Maße an. An Banknoten
mußten diesmal 400,2 Millionen Mark neu in den Verkehr geleitet
werden, ſo daß ſich deren Umlauf am 7. Dezember auf 64 684,7 Mil
lionen Mark bezifferte. Dagegen konnte der Umlauf an Darlehnskaſſen
re um 92,4 Millionen Mark auf 12 278 Millionen Mark einge

ränkt werden. An den beiden genannten Geldzeichen zuſammen
wurden demgemäß in der Berichtswoche 307,8 Millionen Mark neu
e gegenüber 994 Millionen Mark bezw. 607,1 Millionen
Mark in der entſprechenden Zeit der Jahre 1919 und 1918.S Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Dem Bericht für
1919/20 zufatg ſtieg der omabſatz auf 383 108 421 Kwh. V.
29517640 Kwh.). Die Strom und ſonſtigen Einnahmen betrugen
11524 184 C (3 383 346 die Betriebsausgaben 8 556 990
2 119430 Für Erneuerung und Tilgung wurden 1 000 000
500 000 zurückgeſtellt. Aus dem Reingewinn von 743 415
36 002 werden laut Beſchluß der Generalverſammlung 428 Proz.

Dividende verteilt und 62 074 C vorgetragen. Die Bilanz ver
Debitoren 11 644 961 C (4 191 637 Wertpapiere und

eteiligungen 2 959 937 C (2 949 345 und Materialien 4 272 704
Mark (897 969 0). Unter den Kreditoren von 7989 313
(1890 565 befinden ſich 2 000 000 Forderungen öffentlicher
Körperſchaften

S Zuſätze „Werk“ oder „Jnduſtrie“ bei Eintragung in das
Handelsregiſter Zu dieſer d gibt die Handelskammer für den
Wuppertaler Jnduſtriebezirk ein Gutachten ab: Unter der Bezeichnung
Werk uſw. (z. B. Aluminiumwerk Mettmann Karl Horſt) werde imVerkehr ein großes induſtrielles Unternehmen von bedeutender Leiſtungs

m verſanden Es müſſe angenommen werden, daß der Zuſatz
„Werk“ uſw. von kleineren Unternehmungen vielfach in der Abſicht ge
braucht werde, um beim Publikum Vorſtellungen von dem Umfange und
der Bedeutung des Betriebes zu erwecken, die nach den tatſächlich ge
ebenen Verhältniſſen nicht begründet ſind. Tatſächlich ſei das Beſeeten, dieſe Zuſätze zu wählen, gerade i in Zweigen der Export

induſtrie ne In vielen ſolchen Fällen ſei der Gebrauch des
Zuſatzes „Werk“ uſw. auch formell nach dem de nicht haltbar,
da er gegen den Grundſatz der Firmenwahrheit verſtoße.
Allgemein gültige Richtlinien für die Beurteilung der Zuläſſigkeit dieſer
giſeee ließen ſich naturgemäß nicht aufſtellen, da die Grenzen zwiſchen

berechtigten und e flüſſig ſeien.
Der mitteldentſche Braunkohlenmarkt im Monat November 1920.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues betrug die
Pohkohlen förderung im Monat November nach vorläufigen
er en 6582 126 To., die Brikettherſtellung belief 9 in
dieſem Monat auf 1399 095 To. Jm Monat November des Vorjahres
leuteten die entſprechenden Produktionsziffern: für Rohkohle 5 742 001
Tonnen und für Briketts 1086 189 To. Es haben ſich mithin im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau im Laufe des letzten Jahres ganz
erhebliche Produktionsſteigerungen vollzogen. Die Förderſteige
rung in Rohkohle betrug gegen das Vorjahr 12 Proz., die Steigerüng
der Brikettherſtellung 22 Proz. Gegenüber dem Monat Oktober d. J.
liegen indeſſen nicht unweſentliche Rückgänge in der Rohkohlenförderung
und Briketterzeugung vor, die ſich im weſentlichen auf die ſchwierigen
Verkehrs verhältniſſe des leßten Monats in Mitteldeutſchland zurück
ühren laſſen. Der Wagenmangel war zu Beginn des Monats

Bern bedeutend. Er vergrößerte ſich indeſſen noch in der zweiten
onatshälfte und überſtieg in der letzten Novemberwoche in den meiſten

Revieren 50 Proz. der angeforderten Wagenmenge. Produktions-
hemmend wirkten auch die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe.

Von größeren Arbeitsſtörungen blieb der mitteldeutſche
Braunkohlenbergbau im November verſchont. Die ſeit dem 7. Oktober
im Grimmaſchen Bezirk ſtreikenden drei Gruben haben auch im Be

ichtsmonat die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen. Auf der Grube
ſabeth der Anhaltiſchen Kohlenwerke traten am 26. November
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empfehle meine gutgepflegten

Moſel, Pfalz und Rheinweine
Deutſche Rot, Bordeanx und Südweine
Cognak feinſter Weinbrand u. Verſchnitt

Jamaika Rum und Arrak Verſchnitt
ſowie Kornbranntwein und div. Liköre.

Edelliköre der Firmen
E. L. Kempe Co, Oppach. Rückforth, A.G. Stettin

Walther Bergmann
Weingroßhandlung

Nr. 200 SVSernruf Nr. 200
Bitte beachten ſie meine Schaufenſter

G G S o G eS S S DeEmpfehle als

D

Oeffnen CEevctenne

Sclon-, Stancl- und Wanduhren,
Küchen- unck Weckeruhren,
Douhle- und Mickelketten,

Ringe, Broschen, Armbänder
III Halsketten,

neue und gebrauchte Herren
üncl Damenuhren.

Berlin richtete eine Eingabe an

900 Barackenbewohner in Ausſtand wegen einer angeblich nicht rezeitig zur d gebrachten Schlafdeckenkantion. Nach e
zahlung derſelben wurde die Arbeit am 27 wieder auf
Aſachta

Die Arbeiterlöhne wurden durch Spruch des Schiedsgerichtes
beim Reichsarbeitsminiſterium vom 89. Oktober um 1 ferner Haus
ſtandsgeld und Kindergeld gleichfalls um je 1 erhöht. Dieſer
Schiedsſpruch wurde aber ſeitens der Arbeitgeber
gelangte deshalb nicht zur er er Jm

aufmänniſchen und techniſchen

Häuern und gelernktem Bagger- und Aufſichtsperſonal.
Die Aufſchluß arbeiten des ſtaatlichen Braunkohlenwerkes

zu Böhlen (Bez, Leipzig ſind im Berichtsmongt ſoweit gediehen

Vermiſchte Nachrichten.
Vorſorgende Selbſtmörder-

Dresden, 17. Dez. Jn Heidenau hatten ein Bauarbeiter und
ein Schuhmacher beſchloſſen, ihrem Daſein ein e Ende zu
bereiten. Sie tranken mit Gift vermiſchten Wein und drehten dann
in der Werkſtatt des Schuhmachers den Gashahn auf. Seiner r
rau hatte der Schuhmacher auf einem Zettel den Rat gegeben, die

erkſtatt gut zu verkaufen und nicht zu verſchleudern. Weiker wurde
vor Ausführung der Tat ein r außen an der Tür angebracht, daß
der Raum wegen Exploſtonsgefahr nicht mit Licht zu betreten ſei. Als
die Werkſtatt geöffnet wurde, war der Bauarbeiter bereits tot, der
erne er konnte noch lebend nach dem Krankenhauſe gebracht
werden.

Schließung der Hotelküchenbetriebe im ganzen Deutſchen Reich?
Hannover, 18. Dez. Auf die von dem Verein Berliner Hotel

beſitzer an den Vorſtand des Verbandes Deutſcher Hotelbeſttzer Nolte
Seit gerichtete Depeſche, in der der Beſchluß des Vereins Berlinerotelbeſitzer, ſämtliche Jolekküchenbetriebe derr und reſtlos zu ſchließen,

mitgeteilt wird, fanden geſtern abend in den beteiligten Kreiſen Bera
tungen ſtatt. Die Entſchließung wird für heute vormittag erwartet.
Der Vorſitzende ließ durchblicken, daß, wenn in dieſer rer
die Behörden nicht nachgeben, die Schließung der Hotelküchen-
betriebe im ganzen Deren Reiche n e der
werden ſoll. Der Deutſche Bäderverband hat ſich mit dem Vorgehen des
Vereins Berliner Hotelbeſitzer ſolidariſch erklärt

Die Schließung der Berliner Hotelbetriebe wird in
Berlin mit Leidenſchaft und nie umfochten. Der Bürgerrak von

en Juſtizminiſter, in der er die Anſicht
vertritt, daß ein Aufrechterhalten der Betriebe unmeglich ſei, wenn die
Verordnungen des e eneent innegehalten werden müßten Das
Vorgehen der Staatsanwa e liege nicht im öffentlichen Jntereſſe,ſondern laufe ihnen zuwider, da der den darunter erheblich
leiden würde. Die kaufmänniſchen Nugeſeltten der Hotel
e erklärten ſich mit den Unternehmern einig und haben
entſprechende Kundgebungen an den preußiſchen Juſtizminiſter und den
Miniſter des Jnnern gerichtet. Durch die Schließung der Berliner
Hotelküchen iſt eine auffällige Abwanderung der zurzeit in Berlin
weilenden Fremden nach Potsdam erfolgt. Obgleich die größeren und
kleinen Potsdamer Gaſthöfe für dieſen Fall vorgeſotgt hakten, übertraf
der große Zuſtrom der von Berlin flüchtenden Hotelgäſte doch alle
GErwartungen.

Schwerer Unfall beim Rodeln. Auf der Zackelfall-Rodelbahn in
Schreiberhau fuhr ein Schlitten gegen einen Holzſtoß. Dabei
wurde eine Krankenſchweſter aus dem Schreiberhauer Kranken
haus getötet und eine andere ſchwer verletzt.

Drei Arbeiter durch flüſſiges Eiſen getötet. Jm Stahlwerk derFirma Thyſſen in Eſſen löſte e eine Gießpfanne mit flüſſigem Eiſen.

Der Jnhalt überſchüttete drei Arbeiter, die vollſtändig verbrannten.
Schiffsunglück in der Oſtſee. Während eines Sturmes erhielt

das Motorfahrzeug „Narpe“ in der Oſtſee ein Leck und ging unter.
Die Frau des n n und zwei Mann der Beſatzung ertranken. Die
übrige Mannſchaft klammerte ſich an di ommandobrücke und trieb

—mheqagg

In allen Artikeln:

Glas
Porzella

Sind meine Lager aufs Beſte ſortiert.
Die Auswahl ſehr groß.
Hreiſe niedrigſt berechnet.

Tage lang auf der bewegten See umher der ausgeſtan
enen Leiden wurden mehrere Mann der Beſaßung wahnſinnig und

ſprangen in die See. Erſt am Sonntag wurden die überlebenden
Schifſbrüchigen, der Kapitän und vier Mann, von dem Leuchtturm
warter in Gotland geſehen und gerettet.

Jrrfahrt der Toten. Aus Schanghat wird gemeldet, daß dortdrei Ruſſen in alten zariſtiſchen Uniformen Angeltoſten ſind, um von

dort aus mit einem Schiff zwei Särge nach Europa zu transportieren
Sie ſind zwei a in Sibirien umhergereiſt. Der eine Sarg enthält
die Kberreſte der roßfürſtin Gliſabeth Feodorowna und der zweite an
gehlich die Leiche des Zaren Die r he behaupten, ſie hätten für die
erſte Leiche völlige Sicherheit, aber für die Identität der zweiten Leiche
könnten ſie keine Beweiſe aufbringen.

Ein reiche Gabe. Geheimer Komterzienrat DreJng. h. c. KarlHentſchel, der Inhaber der Lolomotivfirma Hentſchel Sohn ſchenkte
der Stadt Kaſſel 870 000 zum Bau eines Wöchnerinnen- und
Enibindungsheimes

Ein Staatsſtreit um eine Bibel. Eine Bibel im r
von 100 000 die aus der Helmſtedter Gutenbergdruckerei ſtammt,
befindet ſich zurzeit im Beſitz der Göttinger Univerſitäksbibliothek. Dieſe
Bibel gehört aber offiziell dem braunſchweigiſchen Staate Bereits vor10 d haben mit dem preußiſchen Miniſterium des Innern Ver
handlungen auf Herausgabe dieſes wertvollen Buches ſtattgefunden, die
Verhandlungen ſind fedoch im Sande verlaufen. Jetzt haben zwiſchen
der braunſchweigiſchen Regierung und dem preußiſchen Staatsminiſte
rium von neuem Verhandlungen auf Herausgabe dieſes koſtbaren
Staatsbeſitzes begonnen.

Erfindungs Ausſtellung in Berlin. Der Deutſche Erfinder
Schutzverband en V. München veranſtaltet in den Feſtſälen, Berlin
SW. 61, Belle Alliance- Straße 106 (am e vom 26. bis
30 Janitar 1921 eine Erfindungs- Ausſtellung Hinter dem Verband
en ca. 1400 Mitglieder in vielen Bezirksvereinen. Ahnliche Aus
tellungen wurden bereits in München, Augsburg uſw. unter Mitwir
kung der Behörden mit großem Erfolg abgehalten und genügten auch
ihrein Hauptzweck, gute Erfindungen den intereſſterten Kreiſen aus
Handel und Induſtrie bekannt zu geben. Die Anmeldungsgebühren
ſind gering. Zuſchriften ſind zu richten an den Vorſitzenden des Ber
liner Bezirksvereins Herrn Loinbardino, Berlin S. 61, Plan-Ufer 61.

Vernichtung von Munition. Auf der Teerhofs-Inſel werden
durch die Metall Induſtrie Schiele Bruchſaler 5 000 000 Schuß Ge
wehrmunition und 100000 Schlagzündſchrauben verſchrottet. Man
ſchüttet immer 200 000 Patronen über ein Quantum Pulver in eine
Grube und entzündet zunächſt das Pulver, das durch die ſich dabei
entwickelnde hohe Hitze auch die Patronen nach und nach zur Entzündung
bringt. Eine größere Exploſton findet dadurch nicht ſtatt. Nur daß ab
und zu eine Patrone durch das Zerſpringen der Sprengkapſel aus der
Grube, die zur Sicherheit mit einem Drahtnetz überſpannt iſt, er
chleudert wird. Man hört nur ein ſcharfes Geraſſel. Bisher hat die

Firma außer den Schlagzündſchrauben 2 000 000 Patronen verſchrottet.
Millionenwerte werden hier auf Befehl des Feindbundes vernichtet. Die
Munition ſollte ſeinerzeit an Finnland geliefert werden.

Wieviel Menſchen wohnen auf der Erde Dieſe Frage läßt ſich
an der Hand des Jahrganges 1920 des im Verlage von Perthes-Gotha
erſcheinenden Gothaiſchen Kalenders beantworten. Danach ſind die
Länder mit unſicherſten Bevolkerungszahlen Perſien, Abeſſinien und der
Kongoſtaat. Für die alte Welt ergibt ſich als Bewohnerzahl nicht ganz
1,5 Milliarden, während Amerika und Auſtralien es auf etwas mehr
als 200 Millionen bringen. Demnach kann mit ziemlicher Zuverläſſigkeit
die z enbtirtihe Bewohnerzahl der Erde mit 1,7 Milliarden angegeben
werden.

Von einem Jähzornigen erſchoſſen. Eine furchtbare Bluttat hat
ſich am Miltwoch abend im, Hotel Germanig“ in Neumünſter
abgeſpielt. Dort hatte der Schuhmachermeiſter Guſtav Domanski einen
heftigen Wortwechſel mit mehreren Gäſten über politiſche Angelegen-
heiten. Als ihm die Gäſte nicht beipflichteten, ging er fort, holte ſich
aus ſeiner nahegelegenen Wohnung einen geladenen Revolver und
feuerte von der verſchloſſenen Eingangstür aus durch das Fenſter in
das Gebäude hinein. Jn demſelben Augenblick öffnete der jährige
Eiſenbahnſchaffner Auguſt Wieſe, Vater von drei erwachſenen Söhnen,
von innen die Tür der Gaſtſtube, um nach ſeiner Wohnung zurück
zukehren. Durch ein Geſchoß wurde Wieſe mitten ins Herz getroffen,
o daß der Tod augenblicklich eintrat. Domanski lief dann nach ſeiner
Wohnung zurück wo er fedvch bald verhaftet wurde.

Eingeſtellle Notſtandsarbeiten. Die Stadt Kiel ließ, um
Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, im Kaiſer-Wilhelm- Wald Holz ſchlagen.
Es wurde aber ſo wenig getkan, daß mit dem Erlös nicht einmal der
Tagelohn gedeckt werden konnte. Deswegen hat man ſtädtiſcherſetts
auf Fortſeßung der Arbeit verzichtet.
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Entenplan 11.

Sonntag von 12 bis 6 Ahr geöffnet.

Entenplan 11.
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Biele verm. Damen wünſchen
ſich bald glücklich zu verheiraten

Herren, wenn auch ohne Verm.
erhalten ſofort Auskunft durch
ICünlon“ berün, Poſtamt 25.
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U ſogen; ex iſt uns er iſt mit uns greß geworden; wir ſind daher Verlegene Mienen, Achſelzucken; ein geſchicktes Scherzwort, dasn rem es lut. nicht dafür verantwortlich zu machen. Aber wir haben uns nie gefragt, über die veinliche Situation hinweghelfen ſollte. e
worauf unſer Stolz baſiert. Der Zufall der Geburt, überlieferte Privi „Jch bitte lebhaft, ſich nicht ſtören zu laſſen!“ erklang die ſelbſtRoman von Amslie Hinze r c ine auns verbriefte Rechte, auf die wir meinen, b chte ige Stimme weiter „Ein jeder hat das Recht,E7. Jorkſetzung Nachdruck verboten e m n di ch f. die wir meinen befugt zu ſein, beherrſchte ruhige Sti

„Jhr Mündel?“ Die junge d legte in hellem Erſtaunen die mit in die Wiege bekommen haben. Männer unſeres
n

ters aber müßten nichts Nur für heute abend bitte ich mich zu entſchuldigen!“in e Hände ineing

ſeine
enigen herabzuſehen, die n Privilegien nicht Meinung zu bekennen. Das ändert an unſerem guten Einvernehmen

b

er und ihr ausdrucksfähiges Geſicht hinausgewachſen h über ererbte Grundſätze, müßten ſich ſelbſt hin Gleich darauf hatte Eberhard e das Kaſino verlaſſen
piegelte die aufblitzenden Gedanken wider O, wie intereſſant!“ reichend er r äben, um hier Gerechtigkeit gegen die anderenNie hatte Wetkin hochmütiger dreingeblickt wie jetzt. gegen ſich t ſt zu üben Es war nach Sonnenuntergang. Zwiſchen den Stadtmauern

„Mixr unverſtändlich, meine Gnädigel“ ſagte er. „Das Mädchen „Bravol! rief eine Stimme hagerte eine feuchtſchwüle Luft; über dem Straßenlärm hing an dunſtig
iſt nicht von Familie. Doch Verzeihung, meine Herrſchaften ich „Sind Sie des Teufels, Wittern?“ eine zweite blauem Horizont blaß und ſtill die Mondſichel
hin am Zie! n Dienſt unſeres Eiſernen Kanzlers gebietet die „Wie was? Sie, von altem Adel, Und Revolutionär, ein Fort Vor dem Tore lag der Abend in verklärkem Licht da. Vivlettrote
Pflicht. offent ich beſchert uns Jupiter zur Feier Feſtwetter! Auf ſchriktler, der Front macht gegen die Vorzüge der Geburt, die uns Tinten färbten den Weſten Uber den weiten Wieſen lagerte ein ſtim
Wiederſehen!

n unausſtehlicher Menſch dieſer Wettin flüſterte Frau Konſul kartat? Scheußlich! ſcholl, es durcheinander e ee Gatten zu, indes ihr Blick dem Senator e te, wie er in der ihm „Jh, Wittern hat ſo Unrecht nicht näſelte ein junger Rechtsanwalt das Schweigen
eigenen getragenen Haltung die Stufen zum O

e gibt vor dem Pöbel und Macht über reich gewordenes Prole- mungsvoller Schein Durch das Geäſt der Bäume blinkten die erſten
durch

fizterskaſtno hinanſtieg. und Refſerveoffigier mit ſehr überlegener Miene „Das erträumte Es gehört ſo wenig dazu, die Stimmung eines Sommerabends be
Wer Betti, wie konnteſt du nur Utopien wird damit nicht erreicht. Es hieße Eulen nach Athen kragen, e zu empfinden Eine Hoffnung von ſern, ein Wunſch im tiefſten

„Geradel“ eiferte ſie „Ex verdient es! Weißt du, was ich wollten wir uns in die Hoffnung einwiegen, hiermit eine Weltordnung erzensſchrein, ein befriedigend vollbraächtes Tagewerk und die SeeleEr fühlt ſich gar nicht ſo ſicher, wie er tut! Stände er der zu erreichen.“ fühlt das ſüße Ausruhen in der Natur mit. Trotzenden Herzen aberache Weg ln n hätte er nicht den Unwiſſenden geſpielt. Nein“ fiel der Premierleutnant ein, und ſeine Falkenaugen ſchweif hält der Abende ſeinen ſtillen Spiegel vor.

7 e S
Liebes Kin ne Kombingationen ſcheitern an einer Natur wie ken Lämpfesluſtig über die erregte Runde, „nein, eine neue Weltorbnung Eberhard

ettin rang erfolglos mit den Stimmen ſeines Jnnern.die Wettins Er iſt nicht der Mann, der über einer hübſchen Larve erreichen wir damit nicht, wohl aber menſchliches Glück Wie viele Er war unzufrieden mit ſich ſelbſt, wie nie bisher. Ging er doch den
t 4ſelnen Standesſtolz vergi unſeresgleichen haben ſich verſchanzt hinter ihren Standesſtolz und ſind Spuren nach, ſo liefen ſie ſämtlich auf einen Punkt hinaus: Lufſella!

„Hübſchen Larve! je kannſt du nur einen ſo banglen Ausdruck einſeitige Egoiſten geworden, oder ſie ſind mit ihrem Standesſtols zu Er meinte, ſeit er ſie kannte, ſie noch weit ſtärker zu haſſen als zuſ egebrauchen olde gezogen n das eigene Herz gegen die Liebe! Es lebe daher vor. Wäre ſie das bizarre Geſchöpf geweſen, als welches er„Liebes Kind unterbrach der Konſul nene abermals ſeine Frau, Kamerad von Rottgar, der heute allen
„Jch glaube, es iſt gut, du kühlſt deinen Ent ges und deine du
zum Eheſchmieden mit einer Portion Vanilſeeis!

ch vor
ründſätzen und Verſuchen, ihn geſtellt, ſo häkte er, auf ſein richtiges Urteil trumpfend, ſie ein ach als

davon abzubringen, zum Trotz im Forſthauſe zu Wolſingen ſeine Ver nicht vorhanden betrachtet, und init Aufhebung der Adopkierung würde
lobung mit einem ſchlichten Raturkinde feiert einem jungen Blut, ſein Zorn erloſchen ſein Dieſes kindliche, offenherzige Weſen aber

Und dabei öffnete er die Tür der an der Promenade gelegenen Kon meine Herren, das W als unſere verwöhnten, bleichſüchtigen, jungen n ihm die Waffen geradezu aus der Hand. Vernichtend fühlte er,
dte und ließ die junge Frau eintreten, die ihm dieſe Tat mit einem Damen aus hohem Hauſe ſich eignen wird, das alte Geſchlecht der dakeifen Backenſtreich e n n gehe Her ſche Denen

e inen Augenblick herrſchte Schweigen. Auf den Geſichtern der nicht nur nichts, ſondern ſteigerte nur noch ſeinen Ha
meiſten begann ſich ein Kampf zu malen: hier träumeriſches Nachdenken, heberin desſelben.

ſein Haß ſo vieler Unſchuld und Natürlichkeit gegenüber in den
Augen anderer lächerlich wurde. Dies änderte an e Gefühlen

gegen die Ur
e hatten die Debatten über die e re ein ſehnſüchtiger Ausdruck, dort warmes Aufwallen, jugendfeuriges Hierzu kam, daß ſie wider ſeinen Willen in ſeinen Gedanken lebte

e ihr Ende gefunden. Eine Anangsbowle machte den 3 5
ereinigte die Verſammelten, die ein buntes Gemiſch von Oſſigzieren, gng dazu gemacht hatte, der Ruf; „Rottgar hoch! Rottgar und ſeine

raut ſie ſollen leben! Hipp, hipp, hurra!“ wie ein Donnerhall viel
ſkimmig durch den Raum

Der hohe, gewölbte Raum mit ſeinen rot weiß ſchwarz dekorierten Gläſerklingen, ein Durcheinander von Stimmen der Ausbruch

en jüngeren Senatoren und jungen Rechtsgelehrten und oktorenildeken, zu einem zwangloſen Plauderſtündchen.

u und Kberzeugtſein. Und nun erſcholl plötzlich keiner wußte, wer den An Alles und jedes war dazu angetan, ſeine Gedanken ihr zuzuwenden
Betrat er ſein Haus, war ſie es, die ihn zuerſt begrüßte Vertiefte er
ſich in ſeinem Zimmer in die Lekküre, ſo ſtörte ihre Stimme ihn vom
Garten her. Ja, ihr Lachen ließ ihn keinen klaren Gedanken faſſen,
Bei den Mahlzeiten kam es vor, daß ihre Hand die ſeine ſtreifte beimWänden und grünen Blattpflanzen ne wider von den animiterten jugendlicher Begeiſterung Reichen einer Schüſſel. Das Mädchen hatte e die Mante, töchterlich

timmen. Herr v. Wittern, ein ſtattlicher Premier, ſaß zurückgelehnt. Einer nur ſaß ſchweigend, das Glas unberührt, da; ſein vornehmes für ihn zu ſorgen. Mit Kindeseinfalt, ein halb ſpöttiſches, halb ge
ie Linke um die Lehne ſeines Stuhles gelegt, den Römer in der Rech Antlitz ſah etwas bleich aus, aber unnahbarer als je ärgertes Lächeln kräuſelte die Lippen Wettins erzwang es ſich Zwie

ken, erhob er ihn vſtentativ: Plötzlich erhob die hohe Geſtalt ſich.„Meine Herren, ich trinke hiermit auf das n Wohl unſeres Und gemeſſenen Tones erſcholl es:
gb weſenden Regimentskamevaden von Rottgar,
brecher auf dem Gebiet Liebe Standesſtolz ſprach er „Geſtatten Sie aufgelegt, die Unterhaltung fortzuſehen!“

ir das Wort! Wir alle ſind mehr vder weniger h auf den Namen, Wellin Sie werden doch nicht? Aber, beſter Senator!“ klang Der Senator blieb ſtehen, nahm den Hut ab u
ir tragen. Wir haben dieſen Stolz mit der Mutkermilch einges es von allen Seiten Foulard über die Stirn.

n n n an B. Ge m eTFransporte per Bahn
mit unch ohne Umladung,.

an Naumann
Hirtenstr. I.

S

Fauf Naumano,
Fernspr. 265. 7 Fligle Halle.

Für den

Weſhnachts Tuch
empfehle:wWehtlropfende Baumrerzen Jede kluge Hausfrau

Ichthalter S SWahcken ſein len ten e nathedart
Zigarren urd Zigarenenin den verschiedensten Preislagen

im

Paurtümerten

Zigarrenhaus

geschäft kür

Moderne Holz-

n nh e e a e r e n n n
von den billigsten bis zu den besten

dar Und Mund wässer
Zähnpastge Zuhnbürgten

autcremenBack- n Pudmnarulwer
sowie alle

Cewürze z. Welhnuchtshückeret

hAitter-Drogerte

Werner Mahlfelat

ark

iſt eine hochfeine Kiſte

wen ahnaehtz-Besbhene e
euren Aearetten Tahah T garerten

Merseburg.

m n h n n an nHohn Kann Gehen
Erstes und einziges Spezicl-

Beleuchtungshörper
lIeipziger Straße 97, im Haude Elan.

Bltte beachten so Unsere Welhnachts Ausstellung!

n. V I m e r m e n hJ e h n Eegchenh
kür ſeclen Raucher

geſpräche mit ihm, und ſtatt ſtch durch ſeine Abwehr verletzt zu fühlen,
bot es ihm dafür die Nachſicht, die eine gute Tochter einem bärbeißigen

ein famoſen Bahn „Jch bitte, mich zu dispenſteren, meine Herren! Ich fühle mich nicht Vater gegenüber übt. Vielleicht haha, gab es ihm auch in Bälde
noch Gelegenheit, ſeinen Segen zu erteilen zum Herzensbunde mit

nd fuhr ſich mit dem
(Fortſetzungefolgt.)

igarren
Bruvere-Preſfen. Havunng Naug V Arnadt,

elgrube 35.
lage

S

rJ Rauchtabak in j iCroeßte Hugwahl ne nT Bee ebei

Möbel hillſger.
Leiſtungsfähiger Lieferant ſucht

Engros Abnehmer
(Tiſchlermeiſter oder Möbelhändler)

für prima ge arbeitete Möbel (Kleiderſchränke, Vertikos,
Komoden, Tiſche, Bettſtellen und Sptegel). Ausführung in echt
und halbecht Nußbaum, kiefernpoliert und geſtrichen

Jerner: Eßzimmer, Herrenzimmer, Schlafzimmer und
Küchen in jeder Ausführung

Möbel aller Art nach eigenen Angaben werden in kurzer
Zeit angefertigt.

Die Preiſe ſind ſo, daß ſie jede Konkurrenz ſchlagen; gebe
Möbel event, gegen Sicherheit auch in Kommiſſion.

Offerten unter 2883 befördert die Expedition dieſer Zeitung.

And. Parfüms,

Sowie alle anderen Seffen,

paſſend als Weihnachts
geſchenk, kauft man am beſten

und billigſten imIl
ſhnhoht

d

a

W

e De S

S

Weh fannn von

oßmarkt 2
e

Künſtli
e e 7 3 Seem 1. Januar werlege ich mein Geschäſt nach J Gofthardtstrasse 16, ehalh

foldstecher

Priswwonhläver versch. Fahrt.

nachts -Ceschenke:
Iheater nd helve -Blägor O in der Anſtalt.

Fernruf 245.

Sefken Spezlal Cegchäft

franz Schneider

bei Tuberkuloſe aller Art, Blut
armut und allen nervöſen Er
ſcheinungen, Bart und anderen
Flechten, Haarausfall, kahlenI Stellen im Haar, Haarbehandlung
nach Prof. Nagelſchmidt. Proſpekt

Johannizhad Merſeburg,
Johannisſtr. 10.1 Min. v. Markt

Hautſucken
Iuten und Ieehläger

Reibreuge Jachenlampen

Pakterien s Stunden Prenndauer Panorama- Spiegel

t sch u. farb. Naturaufnahm. gStereo-Apparats en terhslt i. lehrr- f. dung u. A

Spezialitaätse Sorgtfältigste Bestimmung
und Anpassung der erforderlichen Augen-
gläser sowie deren Anfertigung in eigener

n en Anzug Hosen Joppen Puletot- u. UIster-Stoffe

HHünchener Lodenmäntel u, Joppen Fechten
Gummimäntel n arben „Continental“ und „Franrcon“

Werkstätto mit elektrisohem Betriob

S O s S S S S e
S S S S S S S S DS

W e

Krätze) beſeitigt in 2 Tagen
Grebeſan l geruchl., 1Tube
Mk. 8 verſtärk. Kur (8 Teile)

Mk. 28, Erfolg garantiert

J ijed. Art, Hautausſchl., Haut
Unreinigk., Miteſſer, Haar

ausf., Schuppen, alt. Bein-
leid. Krampfad., beſt. Mittel
I Grebeſan l Mk. 7. Apoth.

Grebe Laborat. Berlin 44
W. 61

Fantasſe-Westen, Rauchjacken.
Herbert Fischer, OpHMermeiten,

i Ernst Rulffes, Entenplan 1.
an See eS h e h e e ä Lindemann, Spezialiſt,

r

Fwenterbnit itHümorrhoiden a teen
nd Salbe wird dauernde

I Heilung garantiert. Poſtverſand.

Hamburg 30. Blücherſtrake 20



für Haushalt und mustergültiges (90s6h es Fabrikat von hoher
Vollendung empfehlen bei erleichterten
Zahlungs bedingungen z. billigst Preisen

4 J gG u n vTelephon r. 49
e

el
100-30000 Mark durch

Otto Luclehkus, Presden- l offeriere preiswert
Wilsdrufferſtraße 27. 8 o Held, Corbetha

Anfragen Marken beifügen. Amt Dürrenberg 20.

en n e h n u r wenn r re Sag in a n e n
Bür. ergehburg,hen und Goldwacen,

Markt 27 Markt 27empfiehlt sein retehbaltiges Lager an

ren Goltle V SiBeFWaren,.
Spezta tüt. Fugenloge Trauri ine
e n Gold ung Boubih

zu anerkannt

Digsten
Tagesprelsen,

m n Lamr em. mer ver er r n n n ae F h u e h r o n wen mſchtung! Hehtung.Brunnenarhetten e Mrnssehachtungen
ſowie Bohrungen nach Waſſer, Verbeſſern alter Pumpen und
erneuern derſelben, aus Holz oder Eiſen werden gewiſſen

Haft, ſachgemäß und billigſt ausgeführt von
Hermann Merest u. Sohn

Brunnenbau und Tiefbohrunternehmer.
Schmalestr. 15. Mergehurg. Schmatestr, 15.

Beſtellungen bei Herrn Wild Straube.

e 3R men Wenn Cahen,
empfehle

gefüllte Bonhonnmeren groß Aewah,

und Kleine Tafeln
Schokoladeine reiner Ka

Schokolgdenpulver,Homgiucen, Lebkuchen u. Kehs.

Martha moffmann,
Relohanagt Sſnoholegengesshaſt, Gottharotstr. 10,

e

e e e

e

rr

e

e

S

d arſartitel
NMkytore, Lanpen, Draht, Erſatzteile

J auch für Wiederverkäufer
empfiehlt zu Tagespreiſendelxrue 15. P. Geheh Detgenbe 15.

en

in den Prelslagen 90.-

r. den
See e e

i t. giſcht, glopft
m Senn ne

ar

Kae 8 bSchmale Str.
e e Re

Weihnachtsgeſchen
empfiehlt:

ling große r AuswahAlb ert Ke

F S
Qöhler 9

Ca E.

Strumpfwaren. Herren Artikel. Schürzen

Damenſtrümpfe

kräftig geſtrickt

Reine Wolle!

75
an

10.“

Kein Erſatz 19.“
Sonder- Angebot!

Reine

baumw., gewebt, von

halt de Leute Iflor Strüen e I Hen und Stroh 8 e r rin
in Ladungen, Juhren u. kleinen

Paar 24.

Sportſchals

in großer Auswahl in Wolle
und Seide.

Selbſthinder

Reiche Auswahl in
Damen und Kinder

Schürzen.

in modernſtenFarbenſtellungen.

Großes Lager in

Handarbeiten

gut ſortiertes Lager.Regattes, Diplamaten,
ſteifer u. weicher Handſchuhe.

Kinder Strümpfe reine
Wolle, ſchwarz und leder.

Herrenwäſche.

JFüßlinge,

r W e n R
beſ. kräftig, Paar

Seidenbänder,
Lantenbänder,HerrenHemden

Macco mit Einſatz

HerrenSocken,

Wollplatiert

Reine Wolle,

kräftige Ware

18.50 II.
18.beſonders kräftig

à und div. andere Preislagen.

kräftige Qualit.

und Normal-Hemden. Korſetts.

Strichweſten.

Gummi BrrrBaar von
12.5

Taſchentücher.

Bitte um Beſichtigung
meiner Schaufenſter

und

Weihnachts

Carl Stürzebecher, Merſeburg.

e
e sein reichhaltiges Bager in

Sril lant-, Gold-, Silbern Blf bein ehe
bei e Preisstellung.

um Honwenden

Ausſtellung

irs
Marke Erika

nach zahnärztlicher Vorschrift
für Erwachsene und Kinder
in bester Friedens ware Wieder Vorrätig.

Garantie für Haltbarkeit.
Es gibt keine e rabtlsehere Blrste

als

Erika-Zahnbürste.
Richard Kupper-
roeerre Nann

Nur allein bei:

Central

einnachistest
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Herten Schnur und Zugſtefel, vom a einfachen bis zum

eleganteſten,
S DamenSchnürftiefel u. Halbſchuhe in allen Sorten und Größen

e

S e er S

r meine große Auswahr inz den Tahnhoaren

Zigarren
in Hiſtche

in allen

e
n zu 25 Stück
Preislagen.

m an

gebrunetn neu,

in grosser

h Gr.
h

bestem Material
preiswert

aus

stets vorrätäg

San
alio agehe 3334.

Auswahl

r

Wandlampen
Blumenkrippen
Blumengi ießkannenWärm ſahen in Kupfer

und verzinkt
Wärmſteine

85

Gasplätteninverſch

Als prautiſche Weihnachtsge
empfehle mein reſchhaltiges Lager in

Aewaren, Haus Kichengeräten

Waſchtiſche
Kohlenkaſten
Wirtſchaftswagen
Plätten für Bolzen und

Blechdoſen für Falz-
verſchluß

Sitzbadewannen
Kinderbadewannen

Bolksbadewannen
Wringmaſchinen

fernerZuglampen und Kron en für Gas und Glehtriſch.
J. Grüß., e Batterien

e Dre e. Ww, Gotthardtſtr. 17.

Brot u. Gebäckkaſten
Kohlen

Fernſpr. 629.

Burſchen und Kinderſtiefel, ſehr kräftig,
Lederhausſchuhe in ſchwarz und farbig,
Erſtlingsſchuhe in ſchwarz und farbig.
S Alles weit unter heutigem Tagespreis.
Prima Herren und Damen-Filzſchuhe und Pantoffeln,
KinderFilzſchnallenſtiefel mit Lederkappe und Lederſohle,
Turnſchuhe mit Crom und Lederſohle in allen Größen,
Kamelhaarſchuhe und Schnallenſtiefel mit Lederſohle für

Herren und Damen.
R. Schmidt Jun., Khimchnen. Heftenbeute] 315.

bie shönste Meihnachts- habe

Naumanns
Weltberühmte deutsche

Iäb- Iasehinen
und. Worg und Schwing

ſchiff) ſind unſtreitig die beſten
d Nähen vor und rückwärts,

ſtopfen und ſticken. Ich

So Merseburg, Markt 5.
Nähm. Hdlg., Rep. Werkset-

on an.
Porzellan, Steingut

kunſtgewerbliche

Pöorzellane,

Vrorzen

d

c n 9 BrC het Buhlmann
Sutrigſee Str. 16 Fernſpr. 1137 u. 14666

Leipzig, Petersſtr. 38Fernſpr. 18069 nd m

c

e in ichen mit und ohne Standuhr,
o Wohn und Schlaſzimmer

ante Küchen naturlaftert mit Linoleumle mit Megsüngverglagung 7 eitig

Von 990. Mark an
Standuhren, Tsche, Stühle Alle Art

empfiehlt billigſt

feinste Prazisions- Schreibmaſchine
Allein Vertreter

Rich. Vormeyer, Halle a. 9.,
Telephon 4538. Beesenerstr. 17.

8pezial hen se e Werhstetftur hre asehlnen.ratu
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